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Erfe ober/chlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich. anch Montags (siebenmal n der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Reklameteil 


Anz sie enpreise: 10 gespaltöne Millimeterzeile im 


Gr., auswärts 

IChna:Angebote von Nichtbanken 40 Gr 4 
20 Zl. bezw: 1.60 Zl. Gewährter Ral 

Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. e abends 6Uhr 


polnischen Industrie: 
Gr., Amtliche und Heilmitt I- ‚Arzeigen sowie 
esp. Itene Millimeterzeile im 
att kommt bei gerichtiicher 


Ein Aufruf Goerings 


gie Polizei fol alle nationalen Kräfte fürder: 


Schärfste Kampfbereitschaft gegen ‚gegnerische Umsturzversuche 


Raſcher Gebrauch der Schußwaffe 


Zelearavhitðe Melsınn 


Berlin, 20. Februar. Wie der Amtliche Preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, 
des Reiches für das Preußiſche Miniſterium des 
Innern, Reichsminiſter Goering, an alle Po- 
lizeibehörden am 17. 2. d. J. folgenden Rund⸗ 
erlaß gerichtet: i 
„Ich glaube, mir einen beſonderen Hinweis 
darauf erſparen zu können, daß die Polizei auch 
nur den Anſchein einer feindſeligen Haltung 
oder gar den Eindruck einer Verfolgung 
gegenüber nationalen Verbänden (SU., SS. und 
Stahlhelm) und nationalen Parteien unter allen 
Umftänden zu vermeiden hat. Ich erwarte 
vielmehr von ſämtlichen Polizeibehörden, daß fie 
zu den genannten Organiſationen, in deren Krei⸗ 
fen die wichtigſten ſtaats aufbauenden 
Kräfte enthalten find, das beite Einper⸗ 
nehmen herſtellen und unterhalten. Darüber 
hinaus iſt jede Betätigung für nationale Zwecke 
und die nationale Propaganda mit allen Kräften 
zu unterſtützen. Von polizeilichen Verboten 
und Auflagen darf inſoweit nur in dringend⸗ 
ſten Fällen Gebrauch gemacht werden. 
Dagegen iſt 


dem Treiben ſtaatsfeindlicher Organi⸗ 
ſationen mit den ſchärfſten Mit- 
teln entgegenzutreten, 


Leſterreich vor 


Unterhaus 


Wien zur Ablehnung des 
[Telegraphiſ 


London, 20. Februar. In erſtaunlichem 
Gegenſatz zu der Tatſache, daß England das 
unglaubliche Ultimatum an Oſterreich 
unterſchrieben hat, ſteht die Auseinander- 


ſetzung, die ſich am Montag im Unterhaus bei 


der 3. Leſung der öſterreichiſchen Anleihegarantie 
entwickelte. Die Anleihe wurde zwar mit 227 
gegen 51 Stimmen angenommen, die Reduer 
der Konſervativen Partei ſprachen aber ſehr ſcharf 
gegen dieſe Anleihe, da fie für England 
eine weitere Rajt und für Deſterreich von 
wenig Wert ſei. Insbeſondere werde Oeſter⸗ 
reich durch die Anleihebedingungen für eine Reihe 
von Jahren gebunden und an jeiner einzigen 
Rettungs möglichkeit, dem Zu ſam⸗ 
menſchluß mit Deutſchland, verhindert. Der 
Konſervative Cazalet meinte, der einzige Aus⸗ 
weg ſei, daß jemand ſehr radikal in die gegen⸗ 
wärtige Karte Europas greife, da ſonſt 
keine Löſung der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Fragen oder der Abrüſtung erfolgen könne. Der 
Konſervative Braden bezeichnete die Lage in 
Mitteleuropa wirtſchaftlich und finanziell als 
unmöglich, und auch engliſche Anleihen würden 


hat der Kommiſſar 


Bei kommuniſtiſchen Ueberfällen iſt, wenn nötig, 
rückſichtslos von der Waffe Ges 
brauch zu machen. Polizeibeamte, die in 
Ausübung ihrer Pflichten von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machen, werden ohne Rückſicht 
auf die Folgen des Schußwaffengebrauchs von 
mir gedeckt. Wer hingegen in falſcher Rück⸗ 
ſichtnahme verſagt, hat die kaſrectliben 
Folgen zu gewärtigen. g 

Der Schuß der immer wieder in ihrer Be 
tätigung Aingeengten agtionglen Bepölkerxung er⸗ 
fordert die ſchärfſte Handhabung der geſetzlichen 
Beſtimmungen gegen verbotene Demonſtrationen, 
unerlaubte Verſammlungen, Plünderungen, Auf⸗ 
forderung zum Hoch⸗ und Landesverrat, Maſſen⸗ 
ſtreik, Aufruhr, Preſſedelikte und das ſonſtige 
ſtrafbare Treiben der Ordnungsſtörer. 


— a 


Berlin, 20. Februar. Im Reichsfinanzmini⸗ 
ſterium wird augenblicklich ein Reſerenten⸗ 
entwurf über die Senkung der Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuer erörtert. Dabei handelt es ſich offenbar 
bor allem um die Verwertung von zwei Gedan⸗ 
ken. Das iſt 

I. der Erlaß der Steuer für mehrere Monate, 
wenn ſie für den übrigen Teil des Jahres bezahlt 
iſt. Auf dieſe Weiſe würde verhindert. daß aus 
Erſparnisgründen im Winter eine fo große An⸗ 
zahl von Wagen ſtingelegt wird wie in den letzten 
Jahren 

Der 2 „Gedanke, beffen Anwendung überlegt 
un: iſt die Gewährung von Prämien für Vor⸗ 
auszahlungen. man will Hurch Nachläſſe 
einen Anreiz zu größeren Vorauszah⸗ 
lungen bieten. Auch diefes Syſtem würde 


ten, daß die Unterlafjung einer Maßnahme ſchwe⸗ naturgemäß eine Senkung der Steuer bedeuten. 
Es bedeutet ferner praktiſch einen Weg zur 


Jeder Beamte hat ſich ſtets vor Augen zu hal⸗ 1215 e 

; 5 11 77 a. Bekämpfung der Arbeitsloſigke un je weniger 
a wiegt, als begangene Fehler in der Aus⸗ Kraftwagen Fa werben, und je ſtärfer im 
übung. Ich erwarte und hoffe, daß alle Be- Gegenteil der Kraftverkehr fi entwidel „ umſo 
amten ſich mit mir einig fühlen in den Zielen, erheblicher ſind auch die Beſchäftigungsmöglich⸗ 
burch die Stärkung und Zuſammenfaſſung aller I 
nationalen Kräfte unſer Vaterland vor dem 
drohenden Verfall zu retten.“ 


dem engliſchen 


e ET een entſchiedene Stellungnahme, die vom 
Standpunkt eines ſouveränen Staates nur ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, wird freilich nicht bedeuten, daß 
Deſterreich irgendwie für eine Verſchärfung 
des von der Kleinen Entente inſzenierten Kon⸗ 
fliktes um die Hirtenberger Waffen⸗ 
ſendun verantwortlich gemacht werben könnte 
Heſterreich wird die Tür zu weiteren Verhand⸗ 
lungen nicht zuſchlagen. 

Die Wiener Montagblätter beſchäftigen fih 
eingehend mit der franzöſiſch⸗engliſchen 
Note in der Hirtenberge er Angelegenheit. Die 
Wiener „Sonn⸗ und ontagszeitung“ erklärt, 
daß die öſterreichiſche Biegen die Note aba 
lehnen und nachweiſen werde, daß Defter- 
reich den Friedenspertrag nicht verletzt habe. 
Oeſterreich werde keine eidesſtattliche E izma 
abgeben, und es werde gegen den Ton der Note 
proteſtieren, 


Ultimatums entschlossen 
che Meldung) 


unter dieſen Umſtänden kein Wiederaufleben des 
Wohlſtandes bringen. 

Auch der Liberale Johnſton nahm Anſtoß 
an den an die Anleihe geknüpften Y eding uns 
gen politiſcher Art, die das An ſchluß⸗ 
verbot des Vertrages von St.⸗ Germain um 
weitere zehn Jahre verlängerten. Eine dauernde 
Hilfe könne für Oeſterreich nur aus einer Neu⸗ 
orientierung ſeiner politiſchen Lage kommen, 
da durch den Vertrag von St. Germain jeine 
politiſche Souveränität beeinträchtigt und feine 
wirtſchaftliche Lage ſtärker in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden ſei als die anderer Länder. 


$ 


Wien, 20. Februar. Die weit auseinander 
gehenden Vermutungen über die Antwort 
ODeſter reichs auf die ultimativen Forderungen 
der franzöſiſchen Note ſind geklärt worden. Nach 
der Rede des Vizekanzlers Winkler und des 
chriſtlich⸗ſozialen Regierungsblattes iſt mit einer 

Ablehnung der unbegründeten, be⸗ 

leidigenden und ungebührlichen Forderungen 


der franzöſiſchen Note zu rechnen. Oeſterreich 
denkt nicht daran, ſich dem Kommando von 
Paris und Prag zu unterwerfen. 


Der zu einem „Flugzeug ⸗Mutterſchiff“ 


[Länder für 


| 
£ 


Vor der Senkung 
der Kraftfahrzeugſteuer 


[Telegraphiſche Meldung) 


keiten für alle 
zuſammenhängen. 

Im ganzen beliefen ſich die Einnahmen 
aus der Pauſchalſteuer im Rechnungsjahr 1932/39 
auf etwa 170 Millionen gegen 184 Millionen RM 
im  boraußgegangenen Rechnungsjahr Der 
Mindereingang des letzten Jahres umſchließt Ber 
reits eine Senkung der Sraltjabrzengiiguer um 
Prozent. Die Er ahrung, die man idon mit 
diefer Senkung gemacht hat, ſpricht gerne pont 
Stanppunkte der Einnahmen des Reiches aus 
für eine weitere Senkung. Es iſt' beabſichtigt, die 
den Ausfall durch entſpechende 
Abzweigungen aus den Preisſtoffzöllen zu ent⸗ 
ſchädigen. Die Neuordnung wird vorausſichtlich 
am 1. April in Kraft treten. 

* 


Preiſe, die mit dem Kraftwagen 


Berlin, Februar. Montag nachmittag bat 
bei Reiche miniſten Gagering eine Beſprechung 
mit Geheimrat von Opel und einigen anderen 
führenden Vertretern der deutſchen Auto mo- 
bilinduſtrie ſtattgefunden. An dieſer Be- 
ſprechung hat auch Reichskanzler Hitler teil- 
genommen. 


reich zu einem Vaſallenſtaat degradiere. 
Es werde ſich kaum vermeiden laſſen, daß die 
Angelegenheit vor dem Völkerbund auf 
gerollt werde. 

Die Blätter erinnern daran, daß die eides⸗ 
ſtattliche Verſicherung eines Staates eine dem 
modernen Völkerrecht fremde Form iſt. Zwi⸗ 
ſchen dem italieniſchen Abſender der Waffen 
und der Hirten berger Patronenfabrik ſei 
ein privates Geſchäft abgeſchloſſen worden. 
Die öſterreichiſche Regierung könne der Hirten⸗ 
erger Patronenfabrik nahe legen, die Waffen an 
den italieniſchen Abſender zurückzu chicken; ſie 
könne verhindern, daß die Waffen einem 
dritten Staat geliefert werden, aber fie könne 
von der Hirtenberger Patronenfabril nicht ver⸗ 
langen, daß dieſe die mit der Waj? envernichtung 
zuſammenhängenden großen Wee e 


der das ſouveräne Oeſter⸗[Schäden auf ſich nehme. 


Fliegerinſel „Weitialen“, 


für den Südamerika⸗Poſtdienſt umgebaute frühere 
Lloyddampfer „Weſtfalen“, jetzt im Beſitz der Deutſchen Lufthanſa, unternimmt gegenwärtig 
in der Nordſee Verſuche, bevor er nach dem antant in See geht. 


Auch eine „Verbrecher-Bekämpfung‘“ 


Landtagswahlen | 

ee mii Steuergeldern 

Der schwerste Vorwurf segen Braun-Severing / Sämtliche Belege 
| vernichtet Die Verteilung durch Severing 


Berlin, 20. Februar. Die Nationalfozialiftt- 
ſche 1 ‚veröffentlicht: zu der in den 
letzten Tagen lebhaft erörterten Angelegenheit 
der Verwendung von Geldern aus der Preußi⸗ 
ſchen Staatskaſſe für die Wahlpropaganda der 
damaligen Regierung Braun neue Feſtſtellungen. 
Aus der umfangrei en Darlegung ſeien folgende 
bemerkenswerte Mitteilungen wiedergegeben: 
Eine Quittung von Miniſter Severing, 
ausgeſtellt für Bürokaſſe des Miniſteriums des 
Innern, lautet folgendermaßen: 7 
„Die vom Reich zur Verſtärkung des Fonds, 
Kapitel 91, Titel 50, Ziffer 8, für das Rech⸗ 
nungsſahr 1931 zur Verfügung geſtellte Summe 
in Höhe von 1400 000 Reichsmark (in Wor⸗ 
ten eine Million vierhunderttauſend Reichs. 
mark habe ich erhalten. Sie iſt von mir 
im Einvernehmen mit dem Herrn Finanzmini⸗ 
ſter für Zwecke dieſes Fonds verausgabt wor⸗ 
den. gez. Severin.“ 1 
„Wir haben“, jo bemerkt die NSR., „bereits 
darauf hingewieſen, wofür dieſe 1,4 Millionen 
RM. verwendet worden ſind: Um mit ihnen an⸗ 
läßlich der Preußiſchen Landtagswahl die Wahl⸗ 
propaganda der November⸗Parteien zu be- 


zahlen. Dieſe Summe, die aus den Steuer⸗ 
groſchen armer deutſcher an en ſich 
itel „Be⸗ 


zuſammenſetzte, wurde unter dem 
kämpfung des Verbrechertums“ verbucht. Ein⸗ 
deutig iſt durch die Protokolle der eidlichen Mus- 
fagen, beſonders des bisherigen Miniſterialdirek⸗ 
tors Dr. Nobis, vom 30, Juli 1932 die 


Höhe der Summe und ihr Verwendungs⸗ 
zweck unter Beweis 


geſtellt worden. Und der Kommiſſar des Reiches, 
Dr. Bracht, konnte, als er von den Akten, die 
Severing zurücklaſſen mußte, Kenntnis nahm, 
nur beſtätigen, daß es ſich tatſächlich fo verhält. 
Dr. Bracht ſtellte feſt: 

„Es ift richtig, daß auf Weiſung des Staats. 
miniſters Dr. Severing am 9. Mai ein 
über die Normalquote hinaus zur Verfügung 
geſtellter Betrag vereinnahmt wurde Die 
Summe wurde mit einem Barſcheck in einer 
Höhe von 18 Millionen Reichsmark vom Reich 

überwieſen. Von dieſem Betrag wurde eine 
Summe von 1 Million RM. für den Miniſte⸗ 
rialrat Dr. Hirſchfeld auf feinen Namen 
auf ein Sonderkonto bei der Preußiſchen 
Staatsbank eingezahlt.“ ; 

Die NSR. berichtet weiter, daß Miniſterial⸗ 
rat Hirſchfeld auf Befragen nach der Ver⸗ 
wendung der einen Million RM. erklärt habe, 


In der deutſchen Oeffentlichkeit wird ein Plan 
des deutſchen, jetzt in bolivianiſchen Dienſten 
ſtehenden Generals Kundt erörtert, der die Ar⸗ 
beitsloſenfrage durch Anſiedlung von 
„einer Million Deutſchen“ in den Hochländern des 
Amazonasgebietes löſen will. Es ſoll hier nicht 
unterſucht werden, ob es wünſchenswert iſt, wie⸗ 
der eine Million Deutſcher als Kulturdünger nach 
Amerika zu ſchicken; auch die andere Frage, ob die 
füdamerikaniſchen Republiken dieſe Maſſenein⸗ 
wanderung wollen und dulden, ſoll uns nicht 
weiter beſchäftigen. Tatſache iſt, daß man in allen 
ſüdamerikaniſchen Republiken die „geſchloſſenen“ 
Siedlungen ablehnt, da es ſich gezeigt hat, daß 
dieſe, zumal wenn es ſich um Andersraſſige und 
kulturell Höherſtehende handelt, ſich nicht aſſimi⸗ 
lieren und noch nach Generationen die ſpaniſche 
bezw. portugieſiſche Landesſprache nicht annehmen. 
Was uns erſtrebenswert erſcheint, nämlich die 
Erhaltung des Deutſchtums, iſt den 
ſüdamerikaniſchen Regierungen unerwünſcht, die 
naturgemäß das Land mit zukünftigen Braſilia⸗ 
nern, Bolivianern uſw. beſiedeln, aber keine rein 
deutſchen Kolonien ſchaffen wollen. Deshalb för⸗ 
dert man dort die „gemiſchten“ Siedlungen, in 
denen Einwanderer aller Nationalitäten durchein⸗ 
ander wohnen und wo fih die Landesſprache als⸗ 
dann leichter durchſetzt. Von dieſen politiſchen 
Fragen abgeſehen, bleibt das Wichtigſte: Iſt der 
Plan des Generals Kundt überhaupt durchführ⸗ 
bar — können Hunderttauſende von Deutſchen in 
den bergigen Randländern des Amazonasgebietes 
ſiedeln? 

Richtig iſt, daß die Randgebiete des Amazo⸗ 
nastales fruchtbare und doch menſchenleere Räume 
der Erde ſind. Platz wäre dort reichlich vorhan⸗ 
den — hat doch das Amazonasgebiet etwa die 
zwölffache Größe Deutſchlands! Um das weite 
Tal dieſes Rieſenſtromes liegen die Hochländer, 
an die Kundt denkt; fie eritreden ſich von Fran- 
zöſiſch⸗ Guayana über Venezuela, Columbia, 
Equador, Pern, Bolivia und durch ganz Braſi⸗ 


‚General Kundts Giedelung 


Bon Ulrich von Niet 


[Telegraphiſche Meldung) 


über die Herkunft des Geldes könne er keine be⸗ 


ſtimmten Angaben machen; 
die Belege über die bezahlten Summen 
ſeien auf „Weiſung“ vernichtet 
i worden; 


über die Zahlungen im einzelnen könne und 
wolle er Angaben nicht machen. „Aber die Zeit“, 
To fügt die WSR. hinzu, „ift nicht mehr fern, wo 
man ſich nicht mehr, wie am 2. Auguſt 1932, mit 
einer ſolchen Erklärung des Herrn Hirſchfe d ane 
frieden geben wird. Wir haben keine Zweifel, 
daß der Herr vor dem Staatsgerichtshof 
ſein Erinnerungsvermögen und ſeine Ausſage⸗ 
freudigkeit finden wird. 1 ; 

Die Frage, was aus den erwähnten Geldern 
geworden jet, wird dann von der WER. wie folgt 
beantwortet: 0 


„Aus dem Fonds „Zur Bekämpfung 
des Verbrechertums“ aufgerundet mit 
1% Millionen deutſcher Steuer⸗ 


gelder beſtritten Zentrum, 
SPD. und Staatspartei ihre 
Wahlkoſten. b 


Und da ſich die drei Parteien ſelbſtverſtändlich 


über die Verteilung des Geldes nicht einigen 
konnten, ſo mußte der Herr Miniſter des Innern 
die Zuweiſungen höchſt perſönlich vornehmen. 
Nach einer Darlegung, daß man für die 1,4 
Millionen, die vollſtändig abweichend von der ſon⸗ 
ſtigen Uebung in der Bürokaſſe des Verwaltungs⸗ 
direktors Günther verbucht worden ſeien, ſechs 
Zonfilmborführungsgeräte gekauft, Filme von den 
Wahlreden der damaligen Miniſter Braun, 
Severing, Klepper und Hirtſiefer ge 
dreht und den Film „Schwieriger Haushalt“ ver⸗ 
fertigt habe, erklärt die NS. weiter: 


Insgeſamt ſind Ausgaben nachgewie⸗ 
fen in Höhe von 1402000 RM. Vom Reich 


wurden 1,8 Millionen und vom Preuß. Finanz⸗ 
miniſterium 418000 RM. überwieſen, zuſammen 
2,2 Millionen RM.] Der Unterſchied von 816 000 
RM., der noch übrig bleibt, ift völlig ungeklärt, 
und wir können den Verdacht nicht von der Hand 
weiſen, daß hier dieſer unglaubliche Die bt a hl 
am deutſchen Steueraufkommen für 
die Wahlparteizwecke für die Nopemberparteien 
auch noch zur perſönlichen Bereicherung irgend⸗ 
welcher Perſonen gedient hat. ; 
Die NSR: nennt dann als Empfänger von 
Geldern für den Wahlkampf u. a. die Namen 


splan 


lien bis zur Küſte etwa im Hinterland von Per⸗ 


nambuco. Sie bilden einen ungefähr hufeiſen⸗ 
förmigen Bogen von 7500 Kilometer Länge — das 
entſpricht faſt der Entfernung von Deutſchland 
nach Südafrika! Das weite Amazonastal ſelbſt 
iſt tropiſches Tiefland; der Aequator geht mitten 
hindurch, und die Luft iſt infolge des vielen Re⸗ 
gens und der großen Ströme ſehr feucht. Zudem 
iſt der Boden ſehr fruchtbares Schwemmland. 
Das alles bewirkt bei einer Treibhaustemperatur 
von fajt unverändert 27° © ein Pflanzenwachs⸗ 
tum, das man geſehen haben muß, um ſich eine 
Vorſtellung davon machen zu können: Es iſt der 
wildeſte und dichteſte Urwald der Erde! Dort 
können Deutſche keinesfalls ſiedeln — nicht nur 
wegen der vielen und böſen Tropenkrankheiten, 
iondern weil das Klima, das einem Dauner: 
dampfbad entſpricht, jede körperliche Arbeit un⸗ 
möglich macht. Man kann dort als Weißer zwar 
gut leben, aber nur in gehobener Stellung als 
Kaufmann, Unternehmer, Ingenieur uſw., wenn 
man ſich alle körperlichen Bequemlichkeiten leiſten 
kann, zu denen täglich ein mehrfacher Wäſche⸗ 
wechſel und mehrfache Duſchbäder gehören. Wo 
immer Weiße körperliche Arbeit verſucht haben — 
z. B. als Goldwäſcher —, find ſie nach wenigen 
Monaten körperlich zuſammengebrochen, auch 
wenn ſie von den Tropenkrankheiten verſchont 
blieben. N 1 85 ; 0 

In den Randländern, die der General Kundt 
im Auge hat, iſt das nun allerdings beſſer, denn 
dieſe haben infolge ihrer Höhenlage ein friſcheres 
Klima. In der Aequatorialzone ift immer das 
gleich drückende Klima das ganze Jahr durch, da 
der Sonnenſtand faſt gleich bleibt. Das Orts⸗ 
klima iſt nur durch die Meereshöhe beſtimmt, 
ſodaß man z. B. am Fuß der Kordilleren jedes 
beliebige Klima auswählen kann, indem man 
höher hinaufſteigt; es ift dort alles da — von 
der feuchtwarmen Schwüle dumpfer Tropen- 
urwälder bis zu den Gletſchern und Firnen des 
Hochgebirges. An ſich beſteht dort alſo die Mög⸗ 


Elfgen, Lüdemann, Lukaſchek, 
Siehr, Gronowſki, Kürbis, 
Noske, Kaas, von Halfern, 
Stettin, Dr. Fal ck 
und fährt fort: 


„Die Hauptbeträge hat Herr Hirſchfeld 
ſelbſt abgehoben, jeder Verwendungsnachweis dar⸗ 
über fehlt. Severing iſt aber offenbar mit dieſen 
Geldern noch nicht ausgekommen. Er veranlaßte 
nunmehr die Polizeiverwaltungen, gewiſſe Beträge 
aus dem Fonds für Fahndungskoſten zu über⸗ 
nehmen und das Geld der Bürokaſſe des Mini⸗ 
ſteriums zur Verfügung zu ſtellen. Im ganzen 
erbeutete Severing für ſeine Wahlzwecke auf dieſe 
Weile 224484 RM. Hiervon wurden 150 000 RM. 
an die Generalſtaatskaſſe überwieſen. Der Reſt 
von 75000 RM. wurde Severing über die 
Polizei⸗Oberſekretärin, Fräulein Knoch, aus⸗ 


miniſterium un 


gesehlt, Auch der Minifterialdireltor Dr Brecht 
eſaß auf Anweiſung der Miniſter Höpker⸗ 
Aſchoff und Klepper ein 


merkwürdiges Konto in Höhe von ins⸗ 
geſamt 241000 RM., für das jeder 
Verwendungsnachweis fehlt. 


Auch aus dieſem Fonds wurde der Kampf gegen 
die NSDAP. finanziert, hauptſächlich die Blät⸗ 
ter des „Deutſchlandbundes“ (Mücke) wur⸗ 
den von ihm mit monatlich mindeſtens 10000 RM. 
aus Steuergeldern ſubventioniert. Daß verurteil⸗ 


ten ſozialdemokratiſchen Führern die Prozeß ⸗ 


koſten aus öffentlichen Mitteln erſetzt wurden, 
nimmt kaum mehr Wunder.“ 

Die NS. erinnert dann an die Denkſchrift 
Brauns vom 7. November 1932, in der er die 
Verwendung der erwähnten Gelder für partei⸗ 


‚[politiihe Zwecke beſtritt, und ſchließt: 


„Alle dieſe Erklärungen find bewußt tne 
wahr, und ein deutſcher Staatsgerichtshof wird 
der Prreußiſchen Regierung Gelegenheit geben, 
aufrichtige Erklärungen abzugeben. Es iſt zu 
hoffen, daß die rage, was das Preußiſche Staats⸗ 


ten Beamten Abegg, Günther, Baetj 

Hirſchfeld, Beuß und Brecht mit den 

Steuergeldern des deutſchen Volkes angefangen 

haben, auch noch gerichtlich geklärt wird.“ ET 
900997 } ' 

Berlin, 20. Februar. Miniſterpräſident Otto 
Braun hat in Königsberg eine einſtweilige 
Verfügung erwirkt, wonach die Verbreitung des 
nationalſozialiſtiſchen Plakate 


verboten wird, indem u. a. Braun / Seve⸗ 


ring der Vorwurf gemacht wird, 2 Millionen 
aus der Staatskaſſe geſtohlen zu haben. Vor 
nationalſozialiſtiſcher Seite iſt E 
gegen die einſtweilige Verfügung erhoben worden. 


Beförderungs⸗ und Einſtellungsſperre 
bei den Gemeinden | 


([Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Februar. Der kommiſſariſche Pren- 
ßiſche Innenminiſter hat an ſämtliche Ober⸗ und 
Regierungspräſidenten folgenden Erlaß ge⸗ 
richtet: 5 

„Es ift bei mir zur Sprache gebracht worden, 
daß Gemeinden und Gemeindeverbände beabſich⸗ 
tigen, noch vor den am 12. März 1933 ſtattfinden⸗ 
den kommunalen Neuwahlen Neueinſtellungen und 
Beförderungen von Beamten in erheblichem Um⸗ 
fang vorzunehmen. Da ſich derartige Maßnahmen 
mit der heute unter allen Umſtänden gebotenen 
Sparſamkeit der Gemeindeverwaltung nicht 
vereinbaren laffen, erſuche ich ergebenſt, in allen 
Gemeinden und Gemein deverbänden, in denen die 


Vorausſetzungen des § 3, Kapitel , zweiter Teil 
der Verordnung von 5: 6. 31 (Reichsgeſetzhlatt k, 
Seite 279) vorliegen, ſofern eine allgemeine Ein⸗ 


ſtellungs⸗ und’ Beförderungsſperre anzuordnen 
(vergl. auch Runderlaß vom 16. 9. 31) und auch im 
übrigen darauf hinzuwirken, daß Neueinſtellungen 
und Beförderungen bis zu Zuſammentritt der 


neugewählten Vertretungskörperſchaften unter⸗ 


bleiben. ER 


— [2 


lichkeit, ein für Deutſche geeignetes Klima auszu⸗ 


ſuchen, doch darf man nicht vergeſſen, daß es fid 


dabei um einen verhältnismäßig ſchmalen Gürtel 
handelt. Der Großteil der Hochländer liegt mit 
200 bis 700 Meter nicht hoch genug. Dort 


cherrſcht ein etwas friſcheres, aber doch immerhin 


noch volltropiſches Klima. Es ift nicht mehr io 
ſchwül wie am Amazonas, aber die Sonnenein⸗ 
ſtrahlung iſt ſehr ſtark — infolge der größeren 
Luftklarheit ſogar ſtärker wie in der regenreichen, 
dunſtigen Ebene, wo über den Urwäldern ewig 
die ſchweren Gewitterwolken hängen. Diele tro- 
piſchen Sonnenſtrahlen, deren Wirkung noch nicht 
recht erforſcht At, bewirken bei Weißen nach 
einiger Zeit einen allgemeinen Kräfteverfall. 
Gelten doch ſchon die „Olivenländer“ am Mittel⸗ 
meer als auf die Dauer für Germanen ungeſund. 
Wieviel mehr muß das von Tropenländern gelten, 
in deren Palmendickicht die Affen und Papageien 
hauſen! Man kann als Weißer dort bei guter 
Weltkonjunktur viel Geld verdienen aber 
ſiedeln kann man dort nicht! 

Auch wenn man ſich davon nicht ſchrecken laſſen 
will, muß man bedenken, daß es ſich um die un⸗ 
zugänglichſten und unerſchloſſenſten Gebiete der 
ganzen Erdkugel handelt. Das Land iſt von un⸗ 
durchdringlichem Urwald bedeckt, und die Ströme, 
die im Tiefland ein prächtiges Wegenetz bilden, 
ſind im Hochland infolge der vielen Stromſchnel⸗ 
len unbefahrbar. Bisher haben im Amazonas- 
gebiet noch alle, auch die beſtfundierten Unterneh⸗ 
mungen, Schiffbruch erlitten! Die natürlichen 
Hinderniſſe find unüberwindlich: Endloſe Entfer⸗ 
nungen bedingen wochenlange Reiſen, das Klima 
ift erſchlaffend ſchwül, die Tropenkrankheiten jind 
verheerend, wozu dann noch Ungeziefer, Ameiſen⸗ 
fraß, völliger Mangel an klimafeſten Arbeitern, 
furchtbare Wolkenbrüche uſw. kommen. Der 
Urwald iſt undurchdringlich — jede geſchlagene 
Lücke verwächſt nach ganz kurzer Zeit. Allein die 
allgemeinen Klimaſchäden haben ſchon manchen 
Plan zunichte gemacht; Maſchinen und Werkzeuge 
verroſten, Salz, Sprengmittel, Streichhölzer uſw. 
werden feucht, Lebensmittel, Stiefel uſw. verſchim⸗ 
meln! Das Klima ruiniert alles; die 
Tropenregen unterwaſchen und zerſtören Wege 
und Eisenbahnen, ſodaß nur Beton hält. 


es eines Menſchenalters! 


Kein Abkommen über 


Kohlenbergbau⸗Arbeitszeit 


(Telearaphiſch⸗ Melduna.) 

Genf, 20. Februar. Die Beſprechung der 
Regierungsvertreter der wichtigſten kohleneuzen⸗ 
genden Länder Europas über die Möglichkeiten 
der Ratifizierung des internationalen Abkommens 
über die Arbeitszeit im Kohlenberg⸗ 
bau find nach kurzer Beratung ergebnislos 
abgeſchloſſen worden. Der deutſche Ver⸗ 
treter, Miniſterialdirektor Sitzler, ſoll darauf 
hingewieſen haben, daß Deutſchland an und für 
ſich für die Ratifizierung des Abkommens jei, 


daß man aber die Ergebniſſe der Londoner Wel t⸗ 
wirtſchaftskonferenz abwarten müſſe⸗ 


In einem Schreiben der Bergarbeiterverbände 
wird auf die wachſende Kriſe im Kohlen ⸗ 
berghau hingewieſen und erklärt, daß nahezu 
zwei Millionen Bergarbeiter ſich in ihren Hoffe 
nungen, die ſie beim Abſchluß des Abkommens 
vom Jahre 1931 gehegt hätten, immer mehr ent⸗ 


| täuſcht ſähen. 


Ob die Arbeitsloſenfrage überhaupt durch Aus. 
wanderung zu löſen iſt, iſt eine Frage für ſich, 
denn nur wer gern weggeht, ſoll auswandern. 
Wer gezwungen geht, bekommt Heimweh und iſt 
ein verlorener Mann. Auf die Perſönlichkeit 
kommt alles an: Man hört in Südamerika immer 


wieder die Klage, daß die „neuen Deutſchen“ 
nichts mehr taugen. Die Väter und Großväter 
haben in Südbraſilien den Urwald gerodet, aber 
die Heutigen bleiben in der Großſtadt Rio oder 
Sao Paulo. Sie find — trotz aller Not — zu 
verwöhnt! Als die Großväter kamen, gabs noch 
kein Kino, Radio uſw., und darum vermißten ſie 
es auch nicht. Die heutigen Einwanderer aber 
ſtellen Anforderungen, die in Anbetracht der tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe geradezu komiſch wirken. 


So fordern fie z. B. öffentliche Fürſorge, Sicher 


heit, Ordnung und Sauberkeit, öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege, ſichere und geregelte Poſtzuſtellung, 
perſönlichen Schutz durch Polizei, gebahnte Wege, 
gute Häuſer uſw. N ; 


Das alles gibt es im Hinterland natürlich 
nicht — der Siedler muß ſich alles mühſam ſelbſt 
ſchaffen. Wer ſich ganz klar iſt, daß er jahrelang 
in wegloſer Wildnis ganz auf ſich geſtellt hauſen 
muß, daß er ſich ſelbſt eine Hütte zimmern und 
ſein eigener Arzt und eigener Handwerker ſein 
muß, daß er in ſtändigem Kampf mit wilden 
Tieren und Menſchen und — was ſchlimmer ift — 
mit Moskitos, Wanzen, Ameiſen, Zecken uw. 
leben muß — der wird ſich dort ernähren können, 
denn überaus fruchtbar iſt das Land. Hunger und 


Kälte ſind unbekannt, und jeder iſt im Urwald 


ſein eigener, freier Herr, den kein Nachbar ärgert 
— dem aber auch kein Nachbar hilft! Verkaufen 
kann der Siedler zunächſt nichts, da die Abſatz⸗ 
gebiete in unerreichbarer Ferne liegen, aber das 
kann beſſer werden, wenn Straßen gebaut 
werden. Der Siedler wird ſehr primitiv als 
Halbwilder leben müſſen feine Kinder [die 
keinen Großſtadtaſphalt vermiſſen) werden ſich 
ſchon wohl fühlen, und die Enkal oder Urenkel 
werden, wenn alles gut geht, ernten können. So 
war es in allen Neuländern — aber dazu bedarf 


in ſeinem Auftrag die blen i 


Einſpruch 


„ — 
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Amerikas Präſidenten⸗Attentat durch Radio übertragen 
„ i Ganz Amerika hörte die Schüſſe von Miamı 


Allgebieterin Technik hat eine neue, ſchauer⸗ 
liche Premiere erlebt. Zum erſten Male in der 
Weltgeſchichte wurde ein Attentat vom Rund⸗ 
115 übertragen, unbeteiligt, kühl, erbarmungslos 

aben Mikrophone das Krachen von Schüſſen 
aufgeſaugt, die Salute des Todes -fein folien. 
Der Anſchlag auf Franklin D. Rooſevelt in 


Miami oder auf Cermat. wem er auch gegolten 


haben ſollte, iſt durch den elektriſchen Funken in 
allen ſeinen beispiellos dramatiihen, markerſchüt⸗ 
5 Phaſen in die Welt hinausgetragen Wor- 
n. 
Und ganz Amerika hat die Schüſſe gehört... 
Ständig haben Rundfunkreporter Rooſevelt 
bei feinen letzten Reifen begleitet. So auch in 
Miami. i 
Ein Auto der großen amerikaniſchen Statio⸗ 
nen, Pittsburg und Shenactady dabei, 
trug einen Kurzwellenſender. Rooſevelts ganze 
Reiſe ſollte auf dieſe Weiſe übertragen werden. 
Zwei Minuten vor dem Attentat wurden die 
Mikrophone der Wagen der Rundfunkreporter 


eingeſchaltet. Der Empfang für Rooſevelt 


begann. 

Die amerikaniſchen Senderzeichen fu 
durch den Aether. Dann meldeten ſich die Re⸗ 
porter: 

„Hier Pittsburg. Hier Cleveland 
e.. Hier Shenactadyöy 

Und dann 

Dann zerſchlug ein Knall die Worte der 
Sprecher, ein zweiter, ein dritter, ein vierter. 
Scharf, bösartig, nervenpeitſchend. 

Wie iſt das noch auszudenken! 

Da ſitzt in Siſſeton, in Laramie City, in Sup⸗ 
ply Miſter Babbitt am gedeckten Tiſch, da hört 
irgendwo in einer Waldeinſamkeit ein vom Leben 
abgeſchnittener Fallenſteller in den Lautſprecher 
hinein, da ſammelt ſich eine Gruppe auf dem 
Luxusdampfer im Mexikaniſchen Golf, im Atlan- 
tik. Unſer Rooſevelt in Miami, unſer Big⸗Boy 
wird jetzt ſprechen. Grand ſtuff, unter Franklin. 
Bit... Pſt.. Jetzt.. shut up, jetzt kommt 
Rooſevelt.. jetzt 
Eine Reporter⸗Stimme: „Achtung, ladies und 
gentlemen Shenactady ſendet ““ 

Sie zerknallen das leiſe, untermalende Raunen 
der Volksmenge im Lautſprecher. 

In Sekunden wiſchen ſie alles fort und laſſen 
nur das ſtumme, würgende Entſetzen da. 


Haus Bergmann Zi 
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Bil 5 der Richtige ? 
)))%½%%% Kal Hans Stvobi 
Copyright 188 by g. Staackmann Verlag GmbH., 


Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Ei Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Donner brachte den Häftling mit verſchmitzter 
Heim ichkeit herein, und man hätte meinen kön⸗ 
nen, es bemühe ſich heute ſogar der Schlüſſelbund, 
in melodiſches Geläute zuwege zu bringen, als ſei 
er kein Sinnbild kerkermeiſterlicher Gewalt, ſon⸗ 
dern ein liebliches Glockenſpiel. 

„Na aljo,” ſagte Bach, indem er fih die Hände 
rieb, „heute werden wir wohl endgültig vonein⸗ 
ander Abſchied nehmen müſſen. Es wird uns 
wohl nicht wieder etwas dazwiſchen kommen. Der 
Staatsanwalt hat die Unterſuchung eingeſtellt.“ 

„Juſtus Saltzenbrod war in den Wochen ſeiner 
Haft ein wenig ſchmal und blaß geworden. An 
jenen Schläfen ſchimmerte ſilbernes Grau, feine 
Augen waren nicht mehr ſo friſch wie am Tag 
ſeiner Einlieferung, und um den Mund hatte ſich 
ein herber Zug eingeniſtet. Jetzt, da Doktor Bach 
den Freund mit dem Erinnerungsbild verglich, das 
er bon ihm hatte, war er beinahe gerührt von allen 
dieſen Zeichen einer Einbuße an Kraft. 

„Hoffentlich denkſt du an uns nicht allzu grim⸗ 
mig zurück. Ja, es iſt kein Luftkurort bei uns, 
auch für einen Gefangenen nicht, der ſo verwöhnt 
worden iſt wie du.“ 

„Ich weiß ja,“ ſagte Juſtus, „was ich dem 
glücklichen Zufall zu verdanken habe, der mich ge⸗ 
rade zu dir gebracht hat.“ 

Die Tür öffnete ſich wieder, und Donner, der 
ſich vorhin entfernt hatte, kam ſchmunzelnd herein. 
„Es iſt jemand da,“ meldete er aufgeräumt, „der 
den Herrn Saltzenbrod zu ſprechen wünſcht.“ 

Bach brauchte ſeinen Kerkermeiſter nur anzu⸗ 
ſehen, um zu wiſſen, wer nach Juſtus ver angte. 
Es war wirklich Rina, die Donner auf des Rich⸗ 
ters gewährendes Kopfnicken hereinließ. 

Sie kam Bach hübſcher vor als je, da er ſie 
nun in ihrer freudigen Erregung vor ſich ſah, 
einen großen Strauß bunter Herbſtaſtern im 


4 
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Ein letzter Schuß beißt ſich in die Trommel- 
felle. Er kommt aus furchtbarer Stille. Und 
dann brüllt die gleiche Reporterſtimme von born» 
hin: Mord!... Mord 

Dann ſchleudern viereckige und runde, trichter⸗ 
und kaſtenförmige, aufgehängte und aufgeſtellte 
Automaten die Panik heraus. Schreie, grell 
überſchlagen, Frauengekreiſch und atemloſe Män- 
ner-Stimmen. 

Das amerikanische Radio hat ein Attentat 
iibertragen! W 

So mag es ſich auf der anderen Seite abge⸗ 
ſpielt haben. In Miami war es ſo, daß in den 
erſten Sekunden nach den Schüſſen, noch als Cer⸗ 
mak geiſterbleich fählings die Hände in den Leib 
wühlte, als die Frau Gill nach hinten überſchlug, 
niemand ſofort verſtand, was geſchehen war. 


2 


Im finſteren Schwabing, Gartenhaus, fünfter 

tod. Das Atelier iſt ſehr geräumig, aber es 
hat auch drei Bewohner. Einer allein kann die 
enorme Miete von 33 Mark im Monat nicht aufs 
bringen. ; 

Zuerſt, wohnten nur Franz und Pepi dort. 
Doch ſie bekamen immer Auseinanderſetzungen 
wegen der Miete, und in ihrem ganzen Bekannten⸗ 
kreiſe befand ſich kein Menſch, der die ungerade 
Zahl 33 durch zwei teilen konnte. Aus dieſem 
Dilemma rettete ſie der Schriftſteller Maurus 
Leopoldinger, der aus hier nicht erwähn⸗ 
baren Gründen plötzlich obdachlos geworden als 
dritter das Atelier bezog. Nun iſt die Miet⸗ 
ſumme reſtlos durch drei teilbar. Jeder bleibt 
monatlich 11 Maxk ſchuldig. Endlich herrſcht 
Ordnung in den Finanzangelegenheiten. 


Zu dem bevorſtehenden Faſchingsfeſt hätten die 
drei Freunde Einladungskarten verteilt, ſchöne 
bunte Kartonſtückchen. „Die Räumlichkeiten wer⸗ 
den auf Wunſch geheizt“ ſtand darauf geſchrieben. 
Was für Eingeweihte bedeutet: es ſind einige 


Scheiter Hola mitzubringen! 


Nach fieberhafter Tätigkeit prangte das Atelier 
in feſtlichem Schmuck Die ſchrägen Fenſter wur⸗ 
den mit ſchwarzem Papier überklebt, „denn es iſt 
zu deſilluſiomerend“, hatte der Franzl gemeint, 
„wenn. es mitten im ſchönſten Feſt draußen an⸗ 
fängt, hell zu werden!“ An einer Schnur bau⸗ 


Arm, in dem ſie manchmal ihr vor Verlegenheit 
errötendes Geſicht verſteckte, als ſuchte fie in den 
Blüten einen Duft, den ſie nicht hatten. 

Da ſie offenbar nicht wußte, was ſie ſagen 
ſollte, und auch Juſtus ſie nur mit zuckendem 
Mund ſtumm anblickte, verſuchte Bach, ihr mit 
einigen Scherzen über die peinliche Lage hinweg⸗ 
zuhelfen. Ja, nun könnte ſie eigentlich ihre Ehe 
bon vorne beginnen, und nun würde ſie wohl 
nichts als eitel Sonnenſchein und liebevolle Ein⸗ 
tracht ſein. Sie könnten nun gleich eine zweite 
Hochzeitsreiſe antreten, aber nicht von ihrem Heim 
fort, ſondern zu ihm hin, das ſei gewiß noch ſchö⸗ 
ner als alles Herumfahren in der Welt. 

Während Bach ſo ſprach, bewunderte er ins⸗ 
geheim, welch wunderbare Augen dieſe Frau hatte, 
und wie beredt die Bitte um Verzeihung war, die 
aus ihnen ſprach. Ach, und was alles an Verhei⸗ 
zungen von künftigem Glück in dieſem Blick zu 
leſen war, man hätte faſt neidiſch darauf werden 
können. Wenn man von einer Frau ſo angeſehen 
wurde, verlohnte es ſich für einen Mann ſchon, 
vorher eine kleine Tücke und einen ſeltſamen Ver⸗ 
rat von ihr erlebt zu haben. 

Simon Bach hielt ſich für einen großen 
Frauenkenner, deſſen Erfahrungen reich genug 
waren, um fih in dieſen abſonderlichen Geſchöp⸗ 
fen zurechtzufinden. Der Fall Rina war ihm aber 
dennoch ein wenig rätſelhaft geblieben. Wenn es 
etwas gab, was Bach nicht völlig gek ärt erſchien, 
ſo war es die Haltung dieſer Frau. Er hatte ſich 
lange genug darüber den Kopf zerbrochen, was 
Rina wohl zu ihrer Anzeige bewogen haben 
mochte, mit dem üblen Einfluß ihres Schwagers 
waren die Gründe nicht völlig erſchöpft, und weder 
von Juſtus noch von Rina war Näheres heraus⸗ 
zubringen. Bach hatte das Herumraten nun auf- 
gegeben, er begnügte ſich damit, in dem eben mo⸗ 
dern gewordenen Schlagwort der Hyſterie einen 
wenigſtens halbwegs paſſenden Schlüſſel gefunden 
zu haben, die Hauptſache war ja, daß Rina nun 
wieder Vernunft angenommen hatte. 

„Aber ich laſſe euch nun nicht mehr aus den 
Augen,“ lachte er, „zu Weihnachten will ich wieder 
einmal die Heimat beſuchen, und da komme ich 
auch zu euch, um mich von Amts wegen zu überzeu⸗ 
gen, ob ihr euch miteinander vertragt.“ 


Menſialmnoshoei 


Nur Amerika am Lautſprecher hegriff ſofort. 

Rooſevelt erklärte, daß er die Schüſſe zu⸗ 
nächſt für Zündungsgeräuſche des Autos gehalten 
habe. Die Mikrophone aber waren unbeſtechlicher 
als das ahnungsloſe menſchliche Ohr. 

Auch nicht einer der Millionen von Hörer 
verkannte die Laute im Lautſprecher. Es bedurfte 
nicht des Reporters, der das Wort Mord aus 
ſchreckzerwürgter Kehle herausſchrie. 

Die Schüſſe waren gefallen, für Minuten 
herrſchte das Chaos, und dann ſprach die gleiche 
Reporterſtimme, die vor kurzem noch das Eni- 
ſetzen zum Kreiſchen zerfetzt, hatte zwar einen 
atemloſen, aber zuſammenhängenden, präziſen 
Radiobericht. 

Ein zweiter der Berichterſtatter griff ein, ein 
dritter und dann alle. 


Sie ſprachen bis in den ſpäten Abend hinein. y 


Sie ſchilderten den Tatort, ſie malten die 
Kataſtrophenſekunde aus, ſie berichteten von der 
Kataſtrophenatmoſphäre in Miami, ſie zitierten 
ſchließlich Rooſevelt ſelbſt vor das Mikrophon. 

Aus Zufälligkeit oder Plan. ; 

Zum erſten Male in der Weltgeſchichte ſaß das 
Mikrophon dicht am Herzen ihres Geſchehens. 
Ein Attentat, vielleicht ein Mord, wurde 
übertragen. 


Atelierfeſt / Bon Käte Brandel⸗Elſchner 


melten bunte Lampions, fabelhafte Gemälde auf 
— ismus bedeckten die Wände, die einzige Sitz⸗ 
gelegenheit, der Stolz des Hauſes, ein Rieſen⸗ 
diwan, nahm ſich geradezu prunkvoll aus unter 
Decken und Kiſſen. s 


„Speiſen und Getränke find mitzubringen“, iſt 
ein alter Grundſatz bei internen Schwabinger 
Feſten. Trotzdem taten die Gaſtgeber ein Uebriges 
und ſtellten eine faſt neue Kaffeemühle und 
einen Spirituskocher auf. 


Während ſich Maurus, ſeinem Namen getreu 
— ach, dieſer unglückliche Vorname, ihm zuliebe 
war ſein Beſitzer ſchon aus den Reihen ATE 
Bürger ausgeſchieden und unter die Literaten ge⸗ 
gangen, denn folh ein Name verpflichtet! — wäh⸗ 
rend Maurus fih von oben bis unten ſchwarz 
angemalt hatte, der Franzl ſich mühte, an ſein 
kurzes Traininghöschen grüne Pleureuſen aus 
Seidenpapier zu nähen und der Pepi noch ſchimp⸗ 
fend im Malerkittel umherrannte, kamen ſchon die 


erſten Gäſte. 

Die kleine Sound, or als Odaliske mit 
unten eingekräuſelten, von ihrem Bruder ausge 
liehenen Pyjamahoſen. Sie langte ſich einen 
Seidenſchal von der Wand und band ihn zur Ber- 
vollſtändigung ihres Anzuges als Schärpe um. 
Dann kümmerte ſie ſich flach um die Heizung, 
ea im Ofen glimmte kläglich ein letztes Bri⸗ 
e 


„Rina!“ ſagte Juſtus plötzlich, indem er ſeiner 


Frau die Hand entgegenſtreckte; es lag ein Zittern 

elöſter Angſt in dieſem einen Wort, werbende 
Zärtlichkeit, verzeihende Liebe, eine Fülle von Ge⸗ 
mütsbewegungen, ſehr verſtändlich in dieſem 
Augenblick, der zwei Menſchen einander wieder 
zurückgab. 


Mit fie ſah Bach, daß Rina ihre 
Hand in die ihres Mannes legte wie zu einem Ge⸗ 
löbnis. 

Wenn es aber jemand gab, deſſen Herz von 
noch größerer Genugtuung geſchwellt war, ſo war 
dies der Kerkermeiſter Donner. Auf wen anders 
ging dieſe ganze Veranſtaltung zurück, als auf 
ihn? Eine Veranſtaltung, die das Verſöhnungs⸗ 
feſt der Gatten gewiſſermaßen unter den Augen 
der Obrigkeit ſtattfinden ließ und ihm dadurch 
noch größeres Gewicht gab, daß ſie das Gericht 
zum Zeugen nahm. Wer hatte Rina verſtändigt, 
daß ſie heute Juſtus abholen und im Triumph 
heimführen möge? Wer hatte fie mit einem Blu⸗ 
menſtrauß empfangen und ihr dadurch bekundet, 
daß auch ſeinerſeits alles vergeben und vergeſſen 
ſein ſollte, als Donner? Aber ſie ſollten nicht ſo⸗ 
gleich die Fronfeſte verlaſſen dürfen, ſondern die 
Glüchwünſche aller ihrer Freunde mitnehmen. 
Frau Kathi hatte wieder eine Jauſe vorbereitet 
mit Kaffee und Gugelhupf, in dem ſogar zwei Eier 
mehr waren als gewöhnlich. Frau Kathi war ja 
unendlich neugierig, den Mann näher kennenzuler⸗ 
nen, den Helden dieſer Wochen, den ſie bisher nur 
1 der Ferne hatte im Kerkerhof umherwandeln 
ehen. 

Donner war ſo der Betrachtung dieſes glück⸗ 
lichen Ausganges und ſeines Anteils an ihm hin⸗ 
gegeben, daß er immer noch das leiſe Klopfen über⸗ 
hörte, das ſich ſchon einigemale an der Tür geregt 
hatte. Nun öffnete ſie ſich zu einem ſchmalen 
Spalt, einer der Gefängnisdiener ſteckte den Kopf 
herein und gab Donner einen Wink, herauszu⸗ 
kommen. 

„Na, ich will euch nun nicht länger aufhalten,“ 
ſagte Bach vergnügt, indem er an ſeinem Schreib⸗ 
tiſch Platz nahm und einige Zeilen auf den 
Schlußbogen des Aktenbündels warf, „du brauchſt 
nur noch das Protokoll zu unterſchreiben, und 
dann kannſt du gehen.“ ; 


21. Februar 1933 


lage 


Niemand verſuchte, hinter den immer neu ere 
ſcheinenden Masken einen Sinn zu ſuchen. Wo 
die Kleidung nicht ausreichte, war die Haut bes 
malt Wozu war man Künſtler, wenn man nicht 
aus der Tiſchbecke ſeiner Wirtin das ſchönſte 
Koſtüm herſtellen konnte! 

Die mitgebrachten Kalbshaxen und Regens- 
burger, der Leberkäs und die Ripperln würden 
ausgetauſcht, die Flaſchen gemeinſam geleert. Das 
Grammophon ſpielte unerſchütterlich dieſelben 
Sachen, denn das ganze Repertoire beſtand aus 
drei Platten, von denen bei einer die Kehrſeite 
nicht mehr zu gebrauchen war. i 

Die Kaffeemühle gina herum. Beder arbeitete 
jein Teil. Als der „Mokka“ ſeinen Duft ver⸗ 
breitete, zählte man 27 Gäſte, und auch das war 
wieder eine gute Zahl, da genau neun Taſſen 
da waren und ſo in drei Serien ſerviert werden 
onnte. | I 
Man tanzte, man fang, man fonnte ſich kinder⸗ 
gläubig in den ewigen Künſtlerträumen von 
Erfolg und Ruhm. Jeder verſprach dem andern 
das Blaue vom Himmel, wenn Wenn i 
mein Buch anbringe, — wenn ich das große Bil 
verkaufe, — wenn ich erſt meine Villa habe — 
und den Mercedes. — ; ; \ 

Wenn der Glaube nicht wäre, der unper⸗ 
brüchliche Zukunftsglaube! Heute iſt jeder über ⸗ 
zeugt, daß gerade ihm das Glück hold ſein wird, 
daß ſeine Arbeit ihn herausreißen wird aus der 
Maſſe mittelmäßiger Bürger, daß ihm der Erfolg 
ſicher iſt. Uebers Jahr ſchon iſt mancher abge⸗ 


fallen von der großen Idee und von manchem wird 


es ſpäter heißen: verdorben, geſtorben! 


Michelangelo — „obſzön“ 


Der neueſte Witz aus US Ein peinlicher 

Irrtum der amerikaniſchen Zollbehörden 

Die Zollbehörden der Vereinigten Staaten 
haben ſich den beſten Witz geleiſtet, den man ſeit 
langem in Amerika gehört hat. Michelangelo iſt 
für ſie nicht, „ſalonfähig“, und die Reproduktion 
ſeiner Werke behandelt man als Pornographie! 

Die Zollbeamten haben zwei Bücher mit 
Photographien beſchlagnahmt. weil fie Dar- 
ſtellungen des nackten menſchlichen Körpers eni- 
hielten. Nacktheiten, ob nun künſtleriſch wertvoll 
oder nicht, feien aber unbedingt „obſzön“. 

Der „Verbrecher“, dem dieſe unſittlichen Dar⸗ 
ſtellungen entſtammen, heißt Michelangelv. 
Die Bücher enthielten Reproduktionen feiner 
Fresken aus der Sixtiniſchen Kapelle in 
Rom. i 

Es dürfte wohl das erite Mal in Amerika fein, 
daß eine Behörde die Symbole der chriſtlichen 
Kirche „unſittlich“ fand. Als die höchſte Inſtanz 
den Irrtum korrigierte und die Bücher freigab, 
war es leider zu ſpät. Die ganze Welt lacht be- 
reits darüber. 


„Na, was haben Sie denn, Donner?“ fragte 
Bach, als das Räuſpern des Mannes zu einem 
bedrohlichen Erſtickungsanfall zu werden ſchien. 
„Donner fah wirklich ſo aus, als habe man 
ihn draußen am Hals gewürgt, er ſchnappte nach 
Luft, aus dem freböroten Geſicht quollen die 
Augen mit einem Ausdruck hilfloſer Verſtörtheit 
böller Der Schlüſſelbund in ſeiner Hand 
vollführte ein mißtöniges Geklirr. 

„Es iſt einer draußen ..,“ ſagte er endlich 
atemlos, als Bach ſchon ungeduldig zu werden 
begann, „einer mit einem hölzernen Bein.“ 
„Er ſoll warten!“ entſchied der Unterſuchungs⸗ 
richter. 

„Er ſagt, er kann nicht warten,“ keuchte Don⸗ 
ner, „er ſagt, er iſt der Juſtus Saltzenbrod.“ 

Die Feder, mit der Juſtus eben feinen Na 
menszug vollendete, ſpießte fih mit einem plötz⸗ 
lichen Ruck in das Papier und ſpritzte eine Reihe 
von Kleckſen darüber hin. 


Ja, zum Teufel, was ſoll denn das wieder 
heißen?“ ſagte Simon Bach wütend. 


Aber Donner war außerſtande, die Spannung 
länger zu ertragen. Ohne einen Befehl abzuwar⸗ 
ten, öffnete er die Tür und ließ einen Menſchen 
ein, der mit klapperndem Stelzfuß in das Zim⸗ 
mer marſchierte und ſich mitten darin auf⸗ 
pflanzte. 


„Tag, die Herrſchaften miteinander!“ ſagte er. 
„Ja, jetzt ift der richtige Juſtus Saltzenbrod wie⸗ 
der da. Um ein Stückel weniger als damals, wie 
er vom Haus fortgegangen iſt, aber was da iſt, 
das iſt wenigſtens echt. Jawohl, meine Herr⸗ 
ſchaften.“ 


Seine Augen ſchwammen in einer glitzernden 
Feuchtigkeit, und Bach, der dem ungerufenen Gaſt 
am nächſten ſtand, ſchien es, als ginge ein Hauch 
von ſcharfen Getränken aus ſeinem Mund aus: 
die Naſe des Unterſuchungsrichters hatte ſich nicht 
geirrt, Juſtus hatte ſeinem ſinkenden Mut durch 
etliche Viertelchen Wein und Gläschen Schnaps 
wieder auf die Beine helfen müſſen. 


(Fortſetzung folgt). 


Billige Werkzeugtage bei A.Lomnitz Wwe. Eisengroßhandlung, Beuthen OS. Lange Straße 11-13 


Mittwoch, 22, Februar ar 
Donnerstag, 23. Februar 1192 


je eine 


Abend-Sonder -Vorstellung 
0 wie sie bisher noch nicht geboten wurde, 


Der einzigartige UFA-Film: 


Rund um die Liehe 


Der Film der unerhörten Starbesetzung: 


Der große 


Lustspiel-Erfolg! 


Mit tiefer Trauer erfüllt uns die Nachricht, daß unser lang- 
jähriger und verdienter 


Herr Stadtbaurat i. R. 


Karl Brugger 


nach längerem Leiden am 13, Februar 1933 in München gestorben ist, 
Der Verewigte hat in seiner fast 19jährigen Tätigkeit als Leiter 


des gesamten städtischen Bauwesens die bauliche Entwicklung. der lan Harvey winy Fritsch 
Stadt Beuthen mitbegründet. In nimmermüder Arbeit hat er vor R e 
LI Dagover Conrad Veidt 


Elisabeth Bergner Gustav Frönlich 


und weitere 20 Stars zeigen bezaubernd 
wie man erobert, liebt und glücklich wird. 


Amlisant ist die Conference des Schriftstellers W. Kunde: 
Das Geheimnis des Ewig-Weiblichen 
Jugendlichen ist der Zutritt verboten 
Vorverkauf an der Tageskasse Keine erhöhten Eintritispreise 


klassenordnung eingeführt. Durch seine Werke, die außerdem im 
Bau vieler öffentlicher Gebäude ihren besonderen Ausdruck ge- Die neue Ufa-Tonfilm-Operette 
funden haben, wird er mit uns jedem Beuthener unvergeßlich bleiben. N von Jugend, Liebe und Humor! 


Beuthen OS., den 20. Februar 1933, Lustiges Belprogramm Ufa-Ton-Woche 


allem die städtische Kanalisation geschaffen, für die mustergültige iR Pas e 1 
Pflasterung der Hauptstraßen unserer Stadt gesorgt und die Bau» i 555 NE a le 2 


Kammer- 


Lichtspiele 


Der Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung. 


Volkshochschule Hindenburg 08. 


Am Mittwoch, dem 22. Februar 1983, 
20 Uhr, ſpricht der Direktor des Hygieniſchen 
Inſtituts der Univerſität Breslau, 


Herr Professor Dr. praus nit: 
1 775 Aula der Mittelſchule, Florianſtraße, 
„Bekämpfung der ansteckenden 
Krankheiten seit Koch“ 


Wir laden hierzu ergebenſt ein. 
Zur Deckung der Unkoſten werden 0,20 RM. 
einſchl. Kleiderablage erhoben. 


Der verein für Evangl. Gemeindediakonie 
a a a a 
Beuthen OS. 


ladet feine Mitglieder und Freunde für heute 20 Uhr 


„um Lichten“ 


in das Evangeliſche Gemeindehaus nochmal herzlich ein 


Nur noch bis Donnerstag! 
Der große deutsche 
U-Boot-Film 
der Ufa : 
Rudolf Forster in 


und des „weißen Bären=Brotes“! 
in den Kolonialwaren-Geschäften 


mt Adele Sandrock 
Camilla Spira 
Fritz Genschow 


Das Heldenlied der $ 
deutschen U-Boot-Flotte 


Neues Uia-Kabarett 


i Oberschlesisches |Pfand-Versteigerung. 


. i Mittwoch, den 22. und Donnerstag, den 
; Landestheater 28. Februar 1033, von vorm. 10 Uhr ab, 


ingenieurschuledimenau im 
Maschinen · u. Elektrotechnik. Auto- u. Fl ba 
Lehrfabrik fürPraktikanten. Werkmeisterabtelung 


N Flugbetrieb im Fliegerlager 5 


l ore 


werde ich im Auftrage und auf Lager der 
Dienstag, 21. Februar Speditionsfirma C. Kaluza, Beuthen OS., 
Erste Wiederholung Friedrich⸗Ebert⸗Straße 27, 


0 F 555 Beuthen 
3 2 H din. Tiſche, Schränke, Betten, Stühle, 
Geben Sie sich keine PREMIERE Deulig-Ton-Woche 204, (8% Uhr Büfets, Haus- und Küchengeräte, 1 Rine 
o Mühe, ernst zu bleiben, = h Hamlet vier njw. jowie 1 Elektromotor 9 PS mit 
das wä WA Schauspiel Anlaſſer ete, 
— Intimes Theater . esiu son e ae 


zahlung verſteigern. ; 
Kleine Anzeigen g. Piontet, öffentl. angeſt. und beeidigter 
grobe Erfolge! Auktionator, Beuthen, Dr-Stephan-Gtr, 35, 


Sie müssen lachen, lachen, lachen 
über den 


e Schützenkünige 


ER mit weiss Ferdi, Gretl Theimer, 
Max Adalbert 


Außerdem ein gutes Ton- Beipropramm WR 
È und die Tonwoche 


O Nur noch 3 Tage! ? 
COI N 
Beuthend$ 

r — — — 


SCHAUBURG ae 


DAS KINO FÜR ALLE 
F 


Jugendliche Kleine Preise 


9 ALBERT KAFF EE 


 BEUTHENOS. BAHNHOFSTRASSE 15 FERNRUF 4412 


ofm Foren 


Der gewaltigste Abenteuerfilm der Saison 
mit Harry Piel - Friedrich Kayssler - Trude Berliner 


‚Eugen Rex - Ingrid Lindström i 2 2 für , | 2 Tontilm-Schlager! Nur 3 Tage! 
2 Tonfiimschlager im Programm! i Kreditgewährung ce. Hausbesitzer! 
Ein wundervoller Film. Ein herrlicher au nt m = 0 ee Ne y I 25 Die Schlacht von Bademünde 


Film. Ein Film für Herz und Gemüt 
ist die Tonfilm-Operette 


Försterchristel 


mit lrene Eisinger. Oskar Karlweis 
Adele Sandrock u. a. 


2. Schlager: Buster Keaton 
in seinem Tonfilm-Lustspiel 


Buster hat nichts zu lachen 


Außerdem die Tonwoche 


Größte Schlager! Billigste Preise! 


— zz 


; 0 Leistungsfähiges Baugeschäft empfiehlt sich mit Fritz Schulz. Claire Rommer, Max Adalbert 

Großes Belprogramm mit Fox- Tonwoche zur Austührun von Instandsetzungsarbeiten, 2. So'n Windnund 
Kleine Preise von 50 Pfg. an, Erwerbslose an Werk- Umbauten, Wohnungsteilung sowie für Eigen- Theater mit Lncie Englisch, R. A. Roberts, Joh. Riemann 
tagen 30 und 40 Pig. l beimbauten im Stadt- u. Landkreis Beuthen. Beuthen-Roherg | 3. Ura- Ton woche. Kleinste Preise 30—70 P.. 


a E | Zur Finanzierung der Bauobjekte wird das 
Capitol Beuthen a mn 
NIT] Sefchäfts-Verkäufe 


restliche erforderliche Darlehen bei mäßigen 
Zinsen bereitgestellt. Interessenten mit An- 

bei Blasen- Wegen anderem Unternehmen verkaufe 
und Nierenleiden ich mein gut eingeführtes 


005 gabe des Bauvorhabens wollen unter B. 3258 
eee Koipnialwarengeschäf 


i. d. Geschst. dies, Zeitg. Beuthen anfragen. 


In das Handelsregiſter B. iſt unter Nr. meer tg 
432 die Geſelſchaft mit beſchränkter Haftung Möblierte Zimmer 
unter der Firma „Deli⸗Theater, Geſellſchaf 

mit beſchränkter Haftung“, mit dem Sitz in 
Beuthen OS., eingetragen. Der Geſellſchafts⸗ 
vertrag iſt am 14. Januar 1933 feſtgeſtellt. 


TH ALI Li Zee. Beuthen 0S.. Riltersi 
; 2 Groß-Ton-Filme im Progra 
netten Liebes-Abenteuer auf Hawai 


10 Akte mit herrlicher Musik und Aufnahmen 


2. RAZZIA IN ST. PAULI 


mittler und Horcher verbeten, 


] Angebote unter P. r. 716 an die Geſchäfts⸗ 
1 oder 2 gut möbl.] ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE, erbeten. 


Zimmer 


Thomas Stodolka’s Bierstuhen 


Beuthen DS., Moltteplaf, —- Telephon 3622, 
Heute, Dienstag, den 21, Februar 1933 


j nd des Unternehmens ift der Ber Br n 
Probes Schweinschlachten Ein Kriminal-Ton-Film in 9 Akten mit echten Ganoven und in Beuthen ne Srno aittak 39, mit Bad, ſepar., im Geldmarkt 15 
eee een belegenen „Heli“ „Lichtſpieltheaters ſowie] Zentrum d. Stadt ger i Art 
Bon früh 9 Uhr an: Wellfleiſch und Wurſt⸗ UT UOLIA TORDO OLAVA TOODUD IOTA «G> unn gmunuunanmnmnnnnpunniann ähnlicher in dieſen Räumen zu vevanſtalten⸗ leg., m. od. ohne Pen. 


eſſen. Hauswurſt in bekannter Güte auch 
außer Haus. Spezialität: „Schlachtſchüſſeln“ 
Echt Kulmbacher Export Sandlerbräuv Raa 
Schoppen 30 Pfg. 
Jeder weitere Schoppen (Schuſter) 25 Pfg. 
Es ladet ein Der Wirt. 


ſion od. Mitbagstiſch, 


zum 1. 3. 33 geſucht. 4 000.— oder 10 000.— RM. 


Ang. m. Preisangabe ſof. geſucht gegen erſtklaſſ. Hypothek u. gute 
u. B. 3282 an die G.] Verzinfung evtl. Beteiligung. Angeb. unter 


der Darbietungen. Die Geſellſchaft tft be» 
rechtigt, gleichartige Unternehmungen im 


€ 2 Ki li ' Spezial-Ausschank | Inlande zu errichten oder zu erwerben oder 

onra ISS ing inh.: PAUL SCHULZ ih an ſolchen au 009 5 en, nt 

kapital beträgt Geſchäftsführer 

8 * Gymnaslalstr. £ verston s193 find die Kaufleute Joſef Wegner, Georg 
, eule Dienstag Stgt. 


Schnurpheil und Alfons Galwas in Beute 
$ Großes 


Heirats-Anzeigen 


Strebſamer Junggeſelle, gut. Aeuß., 40 


then DG. Sind . Geſchäftsführer De- ® K f y "h i ; 

telt, fi ird di eſellſchaft, falls nicht s m + 
Kine e Bi e e Bel * op SC ; @ r Z e n 

i i t iſt, durch zwei Ge sführer NE Pa ; 2 
vertreten, die Dauer der Heſellchalt ie. Rheuma -Muskel-u. Nervenreißen 


hre, 1 Dollar Vermögen, eigenes Ge ür die Zeit bis zum 31. März 1943 bef Eo N ufen Sie ii 
15 ye 3 17 19 05 mög 8 Ei Verkauf auch außer Haus. fim 10 e ver⸗ 42 Ste in der Apotheke nen 
5 f ängert ſich jeweils um ahre, wenn es b Siod 
Heirat E eee. as Jetzip fr Bockhierfestl nicht fpäteitens am britten Werktage des teg. eroin 12 
eine ordentliche und häusliche evang. Dame 0.23. Febr.: x ten Halbjahres der Vertragsdauer gekündigt PA 2 ——— —— 
mit Vermögen kennen zu lernen. Erſtrebt Anerkannt gute, schmackhafte Küche und das gute] wird. Oeffentliche Bekanntmachungen der]! + u Sie werden angenehm überrascht sein, 


Geſellſchaft erfolgen nur durch den Deut- 
ſchen Reichsanzeiger. 
Amtsgericht Beuthen OS., 17. Februar 1988, 


Kissling, das wohlmundende Qualitäts Bier 


evtl. auch Einheirat, Ernſtgemeinte 
Zuſchr., mögl. mit Bild, unter K. 1608 an 
die Geſchäftsſtelle dief, Zeitung Beuthen DE. 


g ALBERT WEBER. MAGDEBURG 


mit einer Stammkaſſekundſchaft. Bere 


d. Zeitg. Beuthen OS.] Gl. 6983 an die Geſchſt. d. Zeitung Gleiwitz. 


— — N— —— — 


— nn 


Beiſetzung der Toten 
von Königin⸗Cuiſe⸗Grube 


Tauſende begleiten die Opfer auf ihrem letzten Wege 


gen die beiden einzigen Ueberlebenden des Un⸗ 
glücks mit. Unmittelbar hinter dieſem Wagen 
ſchritt Oberpräſident Dr. Zukaſchek mit Oberſt⸗ 
leutnant Dank, dem Kommandeur der Schutz⸗ 
polizei des Induſtriebezirks und Oberregierungs⸗ 
rat Dr Boldt in Vertretung des Polizeipräſi⸗ 
denten ſowie dem Kommandeur der Inſpektion 
Hindenburg, Major Urban. Es folgten Berg⸗ 
hauptmann Schlattmann ſowie der Präſident 
des Landesarbeitsamtes Schleſien, Direktor 
Gärtner, als Vertreter der Reichsregierung 
und des Reichsarbeitsminiſters. Unter den dann 
folgenden Direktoren der Preußag und der Köni⸗ 
gin⸗Luiſe⸗Grube befanden fidh als Ver reter der 
Generaldirektion der Preußiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütten⸗A.⸗G. Miniſterialrat Koska und Ober⸗ 
bergrat Alslebhen. Für die Stadt Hindenburg 
waren u, a. erſchienen Oberbürgermeiſter Franz 
und Bürgermeiſter Dr Opperskalſki. 


. Hindenburg, 20. Februar. 
Unter äußerſt ſtarker Anteilnahme der Bevpöl⸗ 
lerung, die vom Knappſchaftslazarett bis zur 
Franziskus⸗Kirche in Zaborze auf beiden Seiten 
des langen Weges mit nur kurzen Unterbrechun⸗ 
gen dicht Spalier ſtand, wurden am Montagvor⸗ 
mittag unter dem Geläut der Glocken die 
Opfer des Pfeilereinbruchs auf dem 
Oſtfeld der Königin⸗Luiſe⸗Grube zu 
Grabe getragen. . 
Nach der Einſegnung der insgeſamt acht 
Opfer, die das Unglück doch gefordert hat — 
zwei der lebend Geborgenen find im Lazarett ihren 
Verletzungen erlegen — im Hofe des Knappſchafts⸗ 
lazaretts vor einem dort aufgeſtellten großen 
Katafalk, ſetzte ſich der ungeheure Zug langſam 
in Bewegung. Unter den Kränzen befand ſich 
auch ein Kranz des Reichskanzlers und der Reichs⸗ 
regierung mit einem „Letzten Glückauf!“ Es 
folgten dann die Bergarbeiterabordnungen der 
zahlreichen anderen Gruben des Induſtriegebiets. 
Beſonders ſtark vertreten war die Rettung» 
kolonne der Königin⸗Luiſe⸗Grube: erſchienen 
war auch eine Abordnung der Beuthener Gruben- 
rettungswehr. Hinter der Bergmannskapelle ſchritt 
unmittetlbar vor den acht Leichenwagen die Geiſt⸗ 
lichkeit. Hinter jedem Sarg folgten die Hinter⸗ 
bliebenen, Verwandten und Bekannten des Toten. 
Zur Seite der Wagen ſchritten 


Bergleute mit den brennenden Gruben⸗ 
lampen. 


Vor den an der Beiſetzung teilnehmenden Behör⸗ 
deuvertretern fuhren in einem geſchloſſenen Wa- 


Bergwerksdirektoren. 

Auf dem Wege zur Kirche wurde das Köni⸗ 
gin⸗Luiſe Gymnaſium paſſiert, das eben⸗ 
ſo wie das Verwaltungsgebäude des Weſtfeldes 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube und deren Zechen⸗ 
anlagen zur Ehrung der Toten halbmaſt ge» 
jest hatte. Das Glöcklein des Krug⸗Zechen⸗ 
hauſes der Königin⸗Luiſe⸗Grube begleitete die 
Toten auf ihrem letzten Gang. Unmittelbar vor 
der Kirche erwies auch eine 


Abteilung der Reichswehr, 


die zufällig zu einer Vermeſſungsübung in Hin⸗ 
denburg weilt, den Toten die letzte Ehre. 
Der Treppenaufgang zur Kirche und der Eingang 


.r 8 Ar 


Im 
Trauerzuge ſah man auch zahlreiche oberſchleſiſche 


Sberſchleſten und Schleſien 


Bonner Hochschulen gedenken 
des Hultschiner Cündchens 


Die Vereinigung auslandsdeutſcher Studenten 
an den Hochſchulen in Bonn veranſtaltete 
anläßlich der 13. Wiederkehr des Beſetzungstages 
des Hultſchiner Ländchens durch die Tſchecho⸗ 


ſlowakei eine Gedenkſtunde, in der Dr. 
Halfar die Leiden des Hultſchiner Ländchens 
in den 13 Jahren ber Beſetzungszeit ſchilderte 


und cand. phil. Kalak zur Oberſchleſienfrage 
ſprach. Im Anſchluß an die Gedenkſtunde wurde 
an die Hauptleitung des Reichsverbandes heimat⸗ 
liebender Hultſchiner eine Entſchließung gerich⸗ 
tet, in der gegen die wider jegliche Beſtimmung 
der Minderheitenſchutzverträge gehende Behand- 
lung der Deutſchen im Hultſchiner Ländchen 
durch die Tſchechoſlowakei proteſtiert wird. So⸗ 
fortige Aufhebung des Ausnahme 
zuſtandes und Gewährung der den Einwoh⸗ 
nern zuſtehenden deutſchen Schulen werden als 
die Hauptforderungen der Stunde bezeichnet. 


zur Kirche ſelbſt waren von Bergarbeiterabord⸗ 
nungen bezw. Schubpolizei flankiert. In der wohl 
2000 Köpfe faſſenden Kirche drängte ſich Kopf an 
Kopf. 

Vor dem Hauptaltar waren zu beiden Seiten 
je vier Särge aufgeſtellt, von Kerzen flankiert und 
Kranzſpenden überdeckt. Erzprieſter Benneck 
las ein heiliges Meßopfer für die acht Toten und 
dankte in einer kurzen Anſprache von der Kanzel 
den Vertretern der Reichsregierung, der Preußi⸗ 
ſchen Staatsegierung, der Berg⸗ und Kommunale 
behörden, den Kameraden von den benachbarten 
Gruben und der Rettungsmannſchaft für ihre Ans 
teilnahme an dem ſchweren Schickſalsſchlag. der 
über acht Familien durch das Unglück hereinge⸗ 
brochen iſt. Er teilte mit, daß auch Kardinal 
Fürſterzbiſchof Dr Bertram ihn beauftragt 
habe, fein inniges Mitleid und Mitgefühl aus- 
zuſprechen. Er ſchloß feine Anſprache mit Troſt⸗ 
worten an die Hinterbliebenen mit der Hoffnung 
auf das Wiederſehen im Jenſeits. 

Dann wurden die acht Särze zu 


dem gemeinſamen Grab 


auf dem anſchließenden Friedhof getragen, wo 
unmittelbar neben dem Maſſengrab der Opfer des 
Unglücks von 1903 auf der Königin⸗Luiſe⸗Grube 
auch die Opfer des jetzigen gemeinſam beigeſetzt 


[wurden. Ein Sarg nach dem anderen wurde in die 


Tiefe gelaſſen. Gemeinſam für alle reihte ih am 
Grabesrand ein Kranz neben dem anderen. Nach⸗ 
dem Erzprieſter Benneck die Särge geweiht 
hatte, ſenkten ſich unter den Klängen des Kame⸗ 
radenliedes die Fahnen der Bergarbeiterver⸗ 
eine, politiſchen Vereine und ſonſtigen Organiſa⸗ 
tionen, Nach der Geiſtlichkeit warfen auch Dber- 
präſident Dr. Zukaſchek ſowie die übrigen Ver⸗ 
treter der Behörden und der Gruben einſchließ⸗ 
lich den beiden dem Schickſal ihrer Kameraden 


21. Februar 1933 


Stadtbaurat a. 2. Brugger $ 


Beuthen, 20. Februar. 

Am 13. Februar verſchied in München nach 
längerem Leiden der Regierungsbaumeiſter und 
langjährige verdiente Stabtbarat Beuthens, 
Karl Brugger, im Alter von 72 Jahren. Die 
Beiſetzung hat auf Wunſch des Verſtorbenen be⸗ 
reits in aller Stille am 16. Februar in München 
auf dem Waldfriedhof ſtattgefunden. Stadtbaurat 
Brugger wurde nach 7jähriger erfolgreicher Tätig⸗ 
keit bei der Stadt Köln und 4jähriger Dienſtzeit 
als Regierungsbaumeiſter in bayeriſchen Staats- 
dienſten am 10. 12. 1990 von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zum Stadtbaurat für die Stadt 
Beuthen auf eine 12jährige Amtsperiode gewählt 
und am 21. März 1901 von dem damaligen Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Brüning und Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Dr Mannheimer feierlich in 
ſein Amt eingeführt. Stadtbaurat Brugger hat 
ih während feiner 19jährigen Tätigkeit hervor⸗ 
ragende Verdienſte um die bauliche Ent⸗ 
wicklung der Stadt Beuthen erworben. Zu 
feinen bedeutendſten Arbeiten gehören die Durch⸗ 
führung der Kanaliſation, die Pflaſterung des 
Hauptſtraßennetzes und die Schaffung der Klaſſen⸗ 
bauordnung, die dem künftigen Bauweſen Here 
thens in muſtergültiger Weiſe eine den Anforde⸗ 
rungen der modernen Hygiene entſprechende Ent» 
wicklung der Stadt Beuthen ermöglichte. Viele 
für das heutige Stadtbild Beuthens markante 
Bauten ſind während ſeiner Amtszeit entſtanden. 
Stadtbaurat Brugger wurde nach Ablauf ſeiner 
erſten Wahlperiode im Juli 1912 einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. Nach faſt 2 Jahrzehnte langer 
Tätigkeit fah er ſich aus Geſundheitsrückſichten 
gezwungen, ſeine Verſetzung in den Ruheſtand zu 
beantragen, der auch ſtattgegeben wurde. Wie 
ſchwer ihm das Scheiden aus ſeinem Wirkungs⸗ 
kreis fiel, ſagt folgender Satz ſeines an den Ma⸗ 
giſtrat gerichteten Abſchiedsbriefes: „Ich hoffe, 
daß ſeitens der mir in treuer Freundſchaft ver⸗ 
bundenen Magiſtratskollegen, Stadtverordneten 
und Beamten, mit denen zuſammen ich faſt zwei 
Jahrzehnte lang all mein Können und Wiſſen, 
meine ganze Kraft zur Hebung und Verſchönerung 
unſerer Stadt Beuthen hingegeben habe, mir eine 
freundliche und wohlwollende Erinnerung zuteil 
wird“ Er iſt nunmehr dem Altoberbürgermeiſter 
Dr Brüning und Bürgermeiſter Friedrich, 
mit denen er ſtets in Freundſchaft verbunden war, 
im Tode gefolgt. 

Bürgermeiſter Leeber hat zugleich im Na⸗ 
men des Magiſtrats der Witwe und den Ange⸗ 
hörigen des Verſtorbenen das herzlichſte Beileid 
ausgeſprochen und dabei mit Worten des Dankes 
und der Anerkennung der unvergeßlichen Ver⸗ 


1 Sam MEERES Entronnenen drei Schaufeln Erde in die Gruft. Idienfte des Dahingeſchiedenen gedacht. 


Shlorodont 
| —die Qualitäts -Zahnpaste — 
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Nehmen. mans 


unſt und Wifioenichaft 


Recht und Politik 
als Aktualitätsproblem 


Ueber die Beziehungen zwiſchen „Reicht und 
Politik“ ſprach Geh. Regierungsrat Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr. Dr Hans Helfritz in der 
„Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur“ in Breslau. Die auf Zweckmäßigkeit 
eingeſtellte leitende Tätigkeit des Staates, die 
Politik, muß nach der Theorie des modernen 
Rechtsſtaates eine rechtliche Begründung 
aben. Außerhalb des Rechts dagegen e 

evolution, Staatsſtreich und Staatsnotrecht; aller- 
dings befaßt ſich das Staatsrecht auch mit ihnen. 


Stände und die Rechte der Untertanen durch⸗ 
geſetzt hatte und der Naturrechtler Hugo 
Grotius ein dominium eminens, ein Recht, 
ſich über das Eigentum der Untertanen hinweg⸗ 
zuſetzen, anerkannte, woraus ſich das ius eminens 
entwickelt hat. In die Weimarer Verfaſſung 
wurde es auf Anraten des Geheimrats Dr. 
Kahl nicht aufgenommen. Aber 1925 legte die 
Reichsregierung einen Entwurf über die Ein⸗ 
führung eines Notverordnungs rechtes 
in die Berfafjung neben dem Artikel 48 
Ubi, 2 vor. In der Wiſſenſchaft lehnt der 
e eee der nur das reine pofitibe 
Recht gelten läßt, ein Staatsnotrecht ab, der 
Rechtsidealismus, eine neue Form des Nature 
rechts, dagegen will auch über dem Recht liegende 
Strömungen anerkennen. In jüngſter Zeit haben 
auch einige Staatsrechtslehrer ein Skaatsnotrecht 


ie Revolution führt ebenſo wie der ai 
Staatsſtreich von tatſächlichen zu rechtlichen Ver⸗ aus dem Notwehrrecht des Staat e3 
hältniſſen. Doch wird der Staatsitreich|derleiten wollen. Augenblicklich stehen wir 


von dem ausgeführt, der die Macht bereits in den | mitten im Staatsnotrecht, da der Artikel 48, mit 
Händen hat, der dann durch zeitweiſe Ausſchal⸗ dem feit 1930 in Deutſchland regiert wird, ur⸗ 
tung eines Staatsorganes zur Diktatur im ſprünglich nur polizeilich gedacht war. Die 
rechtswiſſenſchaftlichen Sinne gelangt. Sie kann letzige Anwendung ſteht außerhalb des Rechts, 
wie im alten Rom [Ernennen des Diktators auf das hier bereits in die Politik einmündet. 
6 Monate in Fällen der Not) auf der Verfaſſung Dr. Josef Krusche. 
oder wie bei Caeſar, Cromwell, Napoleon auf 
tatſächlicher Gewalt beruhen (kommiſſariſche und 
ſouveräne Diktatur oder Diktatur als Rechts⸗ 
inſtitut und als Herrſchaftsform). Diktaturen, 
die einen vorübergehenden Zuſtand ordnen. dann 
aber teilweiſe zu einem längeren oder dauernden 
1 führten, hat Europa in der letzten Zeit 
äufig geſehen [Kemal Paſcha, Horthy, Ahmed 
Zogu, Pilſudſki, Woldemaras, Alexander I. von 
Südſlawien, Mufiolini), 

In Deutſchland iſt eine kommiſſariſche 
Diktatur durch den Artikel 48 Abſatz 2 vordgeſehen. 
Eifrig erwogen wird in letzter Zeit das Staat s⸗ 
notrecht Es geht auf die Zeit zurück, in der 
ſich die Landesſtaatsgewalt noch nicht gegen die 


50. Geburtstag des Heidelberger Philoſophen 
Jaſpers. Mittwoch begeht Profeſſor Dr Karl 
Jaſpers, Ordinarius für Philosophie und 
Pfychiatrie an der Univerſität 5 N A 
feinen 50 Geburtstag. — Der Jubilar hat zahl- 
reiche Werke über Pinchopathologie, über die 
Piychologie der Weltanſchauungen, ferner fiber 
Strinberg, van Gogh, Svenborg und Hölder⸗ 
lin geſchrieben. 

Auszeichnung des Münchener Phyſikers Zen⸗ 
neck. Der Ordinarius für Phyſik, beſonders 
drahtloſe Telegraphie, an der Techniſchen Hih- 
Iſchule München, Prof. Dr. rer. nat, Jonathan 


$ 


Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste werden nur die 
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet. Chlorodont, morgens und vor allem abends benutzt: 
macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund 


ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert. 


t zum Vizepräſidenten des Jnter- 
nationalen Inſtituts der Radioingenſeure 
in New Mork gewählt worden. Prof. 


A. Zenneck, iſt 


Zenneck iſt eine Autorität auf dem Gebiete der 


drahtloſen Telegraphie und war wäh- 
rend des Krieges als Sachverſtändiger in einem 
Prozeß der Marconi-Geſellſchaft nach New Vork 
gerufen worden, wurde dann dort aber als 
Spion angeſehen und zwei Jahre in Haft be⸗ 
halten. ; i 

Der Erbauer der neuen Univerſität Heidelberg 
nach Darmſtadt berufen. Prof. Dr Carl Gru⸗ 
ber, Ordinarius für Baukunſt an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Danzig, hat einen Ruf an 
die Techniſche Hochſchule Dar mſtadt erhalten. 
Prof. Gruber iſt beſonders dadurch bekannt ge⸗ 
worden, daß er den Bau des neuen Heidel⸗ 
berger Univerſitätsgebäudes durch⸗ 
geführt hat Er war früher längere Zeit Vro- 
feſſor an der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe. 

Italieniſche Einladung an Profeſſor Kinder. 
mann, Königsberg. Das Italieniſche Goethe⸗ 
Inſtitut zum Studium Deutſchlands hat Prof. 
Dr Heinz Kindermann, den Ordinarius für 
deutſche Literaturforſchung an der Univerſität 


Königsberg, eingeladen, in den nächſten 
Wochen in Italien eine Reihe von Vorleſungen 
abzuhalten. ; 


Čin Kongreß für Kreislaufforſchung findet am 
6. und 7. März in Würzburg unter Vorſitz des 
Klinikers Prof. Magnus ⸗Alsleben ſtatt. 
Hauptperhandlungsgegenſtand ift das Thema: 
„Kreislauf und Nerbenſyſtem“. Andere 
Vorträge behandeln die Frage des Blutdruck 3, 
der Blutdruckſchwankungen im Schlaf und bei 
Gemütserregungen und der Herzneuroſe. 


„Die verfilmte Odyſſee. Die Ufa wird 1933/34 
die Irrfarten und die Heimkehr des Odyſ⸗ 
ſeus als Tonfilm herausbringen. Das 
Manuſkript foll fih an die Homerſchen e 
halten und ſie nur leicht moderniſieren. Als 
Regiſſeur ijt der Repueſchöpfer Erik Charel! 
verpflichtet worden. 


Das Buch des Monats. Der Deutſche Buch⸗ 
Club in e wählte als Buch des Januar 
„Das freſſende Haus“ von Siegfried von 
Vegeſack, einen Zeitroman, der im Symbol, 
eines Einzelſchickſals das allgemeine Geſchehen 
zeichnet. Als Buch des Monats Februar wurden 
die Meditationen, Ueber die Liebe” von dem 
ſpaniſchen Philoſophen Bois Ortegah Gaſſet 
gewählt, der aus der Schule der Deutſchen Sim⸗ 
mel, Scheler und Pfänder hervorgegangen iſt. 


Ein neuer Roman von Grich Eber mayer. Erich 
Ebermayer hat nach zweijähriger Arbeit einen 
umfangreichen Roman beendet, der den Titel 
„Werkzeug in Gottes Hand“ führt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
(20,15) erſte Wiederholung der b 
rung. In Hindenburg (20) „Hoheit tanzt Walzer“. 
Die Mittwoch⸗Abonnenten erhalten in Beuthen 
(20,15) Mi et”. In Gleiwitz am Mittwoch um 
19,30 Uhr Abonnementsvorſtellung „Siegfried“. 
Die nächſte Premiere bringt das Schaufpiel heraus am 
Win „Mädchen in uniform“ von Chriita 

insloe. ) 0 

Bühnenvolksbund: Einführungsabend zu „Sieg. 
friede. Am Dienstag (7. März) wird für Gruppe A 
die Oper „Siegfried“ aufgeführt. Der Ein füh ⸗ 
rungsabend für diefe Oper findet ſchon am kom, 
menden Donnerstag in der Stadtbücherei ſtatt. Er 
wird von Prof. Kloevekorn gehalten. 

Freie Volksbühne Beuthen e. VB. Heute, Dienstag, 
wird „Hamlet“ für die Gruppe D und am Donners⸗ 
tag „Undine“ für die Gruppe A, beides zum letzten 
Male gegeben. (Mitglieder aller anderen Gruppen 
erhalten gleichfalls Karten.) 


$ 


Erfolg fein, den ihr „Bunter Abend“ am 


Schweſterzeitſchrift der „Deutſchen Illuſtrierten“, 


der 


und Violine, von Ilgen (Klaſſe ) mit bemer⸗ 


bahner i. R. Joſef 


rahmung. i 


Zum Besten der Winterhilfe 1 


Bunter Abend 
Beuthener Mittelſchule 


[Eigener Berich) ; 


Beuthen, 20. Februar. [Heiterkeit löfte das von Frl. Frobel, Frl. 

Es ift in dieſer notvollen Zeit ein tröſtender[ Zulawſki und Mittelſchullehrer Müller 
Gedanke, daß fidh jogar Kinder in den Dienſt der einſtudierte und dramatiſierte Märchenſpiel 
Winterhilfe ſtellen. Die Schülerinnen und „Bergkrach“ nach einer Dialekterzählung Paul 
Schüler der Städtiſchen katholiſchen[ Kellers aus. Die Berggipfel traten in 
Mittelſchule Beuthens dürfen ſtolz auf den feinen Koſtümen auf — Rübezahl brachte die 
ſtreitenden Rieſu ſchließlich zur Ruhe, und nied⸗ 
liche Nymphen ſangen ſie in den Schlaf, nachdem 
bereits die. Waldenburger Bergknappen einen 
Reigen getanzt hatten und ſich auch am Heide⸗ 
brünndl flinke Füßchen geregt hatten. Natürlich 


Sonntag nachmittag in der Aula erzielte. Und 
nicht zuletzt fällt dieſes Lob auf die Schul ⸗ 
leitung (Rektor Aßmann und die Lehr⸗ 
kräfte zurück, die den Kleinen die Möalich- 
keiten zu künſtleriſchen Darbietungen erſchloſſen. 
Das 88 jugendliche Muſiker ſtarke Orcheſter, 
das ſeinem Leiter, Meiſiklehrer Lukannek, 
alle Ehre machte, fand mit den beiden Märſchen 
am Anfang und Ende der abwechſkungsreichen 
Vortragsfolge und mit der Wiedergabe des 
hübſchen Menuetts aus Schuberts Fünfter 
und den Deutſchen Tänzen Beethovens den 
ehrlichen Beifall der überaus zahlreichen Be⸗ 
ſucher. Auch die kleinen Streicher waren im 
Quartett Scherzo) und Quintett (Allegro) von 
Beethoven ganz bei der Sache und ſpielten ſauber 
und rein. Flöte und Klavier wurden durch 
tüchtige junge Soliſten betreut. Robert Schu⸗ 
mannſche Motive brachte das Konzert für Klavier 


rer ſchleſiſchen Berge nicht, die Querköpfe, beſon⸗ 
ders den zankenden Zoptenberg, zur Einig⸗ 
keit zu mahnen. Auch der kleine Schwank „Das 
verdorbene Mittageſſen“, den Gewerbe⸗ 
oberlehrerin Frl. Schewzohyk flott geſchrieben 
und inſzeniert hatte, trug zur Erhöhung der 
luſtigen Laune bei. Wegen des mißratenen 
Mittageſſens hat die Mutter natürlich die Toch⸗ 


klaſſe der Mittelſchule angemeldet! Entzückend 
waren ebenfalls die von Frl. Schewezyk ein⸗ 
ſtudierten Porzellantänze der drei kleinen Roſen⸗ 
thalerinnen und der beiden Rokokotänzerinnen. 
Außer einem Duett „Dorf und Stadt“ (zwei 
Mädchen der Klaſſe IM) gab es noch 
turneriſche Vorführungen, die die ſportliche 
Gewandtheit der Schulkinder bewieſen. Die 
Uebungen am Barren waren ſehr gut, geradezu 
akrobatiſche Gelenkigkeit jah man beim Boden- 
turnen, das den größten Anklang fand und 


kenswertem muſikaliſchen Talent zuſammen mit 
ſeiner Schweſter verklanglicht. ; 

Mit vielen anderen heiteren Gaben wurden 
die Zuhörer und Zuſchauer noch beglückt, nach⸗ 
dem Fir lus (Klaſſe V) als Prinz Karneval die 


gemacht haben wird. ; : 
Alles in allem, man hat ſich während dieſer 


mehr als drei S 
ios haben 


* 2 f- i 2 : 4 $ | 
; 5 ; bewähren, während bei Tag eine Tarnung durd 
Bouffen 


Anpaſſen an un Gelände, e an 
An i ; Į zweckmäßig wäre. Die neue, ausein⸗ 
* Silberhochzeit. Das Hausmeiſter Theodor Vernebelung zweemäßig Es 
und Anna Lerchſche Ehepaar, Bahnhof- 


ander gezogene Bauweiſe der Städte kommt den 

: Erforderniſſen des Luftſchutzes entgegen, da ein 

Itraße 22 feierte am Sonntag das Feſt der Bombentreffer in freiſtehende Häuſer nicht To 

Silberhochzeit. : großen Schaden anrichten kann wie in engen 

+ 70 Fahre alt. Am Montag vollendet Eiſen⸗ Straßenzügen; etwaige Gasſchwaden werden auch 

Balzer, Große Blottnitza⸗ bald durch den Wind zerſtreut. Die größte Gefahr 

ſtraße 64, ſein 70. Lebensjahr. ſind die 1 bis 5 Kilogramm ſchweren Brand⸗ 

„Hohes Alter. Frau Sofie Plachta, bomben mit Thermitfüllung, die eine Temper 

Hohenzollernſtraße 4, begeht heute ihren 91. Ge- ratur von 2000 bis 3000 Grad entwickeln und des⸗ 

burtstag. ; 

* Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 


halb ſtarke Brände herporrufen können. Um 
In dem neuen Jägerheim, das ſich jetzt im Kon⸗ 


dem vorzubeugen, müßte der Boden mit Ziegeln 
ausgelegt werden. Die Hauptbedingung iſt aber, 

zerthauſe befindet, hielt der Vorſtand ſeine erſte 

Sitzung ab. Den Kameraden, die in letzter Zeit ihr 


daß das alte Gerümpel, das auf faſt allen Böden 
aufgehäuft iſt, weggeräumt wird, da es die 
; größte Brandgefahr darſtellt. Zum Schutz 
70. Lebensjahr vollendet haben, foll am 26. Fe. der Bevölkerung dienen Sammelſchutz⸗ 
bruar d. J. im Konzerthauſe ein Chrenabend räume, die aber nur Ausnahme ſein können, 
peranſtaltet werden. Mit dem Ehrenabend iſt die den beiten Schutz bieten gut abgeſtützte und aus⸗ 
Einweihung des neuen Jägerheims und ein 
Faſchingsvergnügen verbunden. 


gebaute Keller, die aber zwei Ausgänge und eine 
: Gasſchleuſe, einen Vorraum, der durch zwei Türen 
Richard⸗Wagner⸗Feier im Gymnasium. Im 
Staatlichen Hindenburg Gymnali- 


abgeſchloſſen iſt, haben müſſen. ; 
am fand im Anſchluß an den Unterricht eine ein- 


Beuthen un jene ee 5 1 den 
berſchleſiſchen Piaſten. Geſchichtliche iſſen in 
drucksvolle Richard Wagner» Gedenk⸗ e 
ſtunde ſtatt. Studienrat A. Sauer ließ in län⸗ 


einem Grenzland iſt für das Verſtändnis der Ge- 

; genwart und der damit verbundenen Schickſals⸗ 
geren Ausführungen ein Bild von dem großen 
Meiſter entſtehen und betonte beſonders deſſen 


frage unbedingt notwendig. Dr Gottſchalk, 
l Oppeln, der neue 

Aurdeutſches Muſikantentum. Gemiſchte Chöre, Dre 

cheſter⸗ und Klaviervorträge dienten als Um⸗ 


für Oberſchleſiſche Geſchichtsforſchung, ſpricht auf 
i Grund feiner Studien über das mittelalterliche 
Oberſchleſien über „Die oberſchleſiſchen 
Piaſten“ in der Generalverſammlung des Beu⸗ 
thener Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins am 
Dienstag, 20 Uhr, in der Baugewerbſchule 
(Moltkeplatz. Eingang Feldſtraße). 
* Generalverſammlung im Jung⸗K V. Der 


Verein junger kathol. Kaufleute 


* Ehrenvolle Kritik über oberſchleſiſche Künſt⸗ 
ler. In der „Deutſchen Funk⸗Illuſtrierten“, der 


leien wir über das letzte Gaſtkonzert un eres hei⸗ 
miſchen Quartetts in den Schleſiſchen Sendern: 
„Das ausgezeichnete Heitere Oberſchleſi⸗ 
ſche Funkquartekt, das uns ſchon oft durch 
leine geſchickte Bearbeitung und gutes Stimmen- 
material aufgefallen iſt, hörten wir wieder aus 
Gleiwitz und konnten feſtſtellen, daß ſich dieje Sän⸗ 
ger in letzter Zeit noch weiter verbeſfert 
ponm: io ab ſie heute zu den beiten intor 
arıonalen Sängergruppen gezählt 
werden können.“ Hl 
* Luftſchutz der Techniſchen Nothilfe. Für den 
geſamten Luftſchutz der Techniſchen Note 
bilfe fand ein Lichtbildervortrag ftatt, 
bei dem der Leiter der Gaschutzabteilungen, Xes 
atorjki, einen Vortrag über Abwehr von Luft⸗ 
angriffen hielt. Da Deutſchland alle aktiven 
Zuftabwehrwaffen wie Flugzeuge, Flak⸗ 
geſchütze, verboten find, find: wir gezwungen. uns 
gegen Luftangriffe durch paſſive Abwehrmaß⸗ 
nahmen zu ſchützen. Um die Annäherung feind⸗ 
licher Flugzeuge rechtzeitig bekanntgeben zu 
können, muß ganz Deutſchland von einem dichten 
Netz von Flugwachen überzogen werden, 
die über die Flugwachkommandos mit den Warn⸗ 
zentralen verbunden find. Bei kleineren, wertvollen 
biekten würden fih bei Nacht die Netz perren, 
durch Jeſſelballone und das Verdun keln 


ab, an der u. a, der Präſes, Kaplan Dr Ada m⸗ 
ki, Dipl.⸗Handelslehrer Finger, Dipl.⸗Han⸗ 
delslehrer Granetzny und Kaufmann Bazan 
(vom Stammvyereinſ teilnahmen. Schriftführer 
Blochel erſtattete Bericht über das vergan⸗ 
gene 8. Vereinsfahr und gab ein Bild von der im 
letzten Jahre geleiſteten Arbeit, die mit weit grö⸗ 
ßeren Schwierrigkeiten vebunden war als die 
der letzten Jahre. Verbindungsleute zwiſchen 
Jung⸗KKV. und Stammverein waren Diplom- 
Na eiaen Finger und Kaufmann Baza n. 

ach Entlaſtung des Vorſtandes wurde die Wahl 
des neuen Vorſtondes vorgenommen, aus der als 
1. Vorſitzender Forytarczyk, als weitere 
Vorſtandsmiiglieder Slot fa, Flemming 
und Koruſchowitz hervorgingen. Als neuer 
Kaufm. Leiter wurde Dipl ⸗Handelslehrer Gra⸗ 
netzuy eingeführt. 

Schutz den weiblichen Gaſthausangeſtellten. 
Das neue Schankſtättengeſez macht den In⸗ 
habern von Gaſtwirtſchaften, Konditoreien Wt., 
die weibliches Perſonal beſchäftigen, zur 
Pflicht, die Angeſtellten binnen 24 Stunden 


der Polizei zu melden. Die Beſtimmung 


vergaß es Rübezahl als der gute Geiſt unſe⸗ i 


ter und das Mädchen ſofort bei der Hausfrauen⸗ i 


Turnlehrer Rzehulka wohl ſelbſt viel Spaß 


ſelbſt angewieſen ſein. Die Brandbomben werde 


Lenden wems gelana peilt, TO man kaun bei ihrem Einschlag hören, ſondern fie | 


wurde getroffen, um Unfug mit weiblichen An⸗ 


inhaber, der dieſer Beſtimmung nicht nachgekom⸗ 
men war, wurde jetzt vom Einzelrichter des Beu⸗ 


e des Jahrbuches 


hielt in ſeinem Heim die Generalverrſammlung |} 


— — 


Brandbomben auf Beuthen 


erft an ihrer branbitiftenden Tätigkeit erkennen. 
Für die praktiſchen Verſuche war ein 
Holztreppengeſtell errichtet. Ein Brandbomben⸗ 
körper wurde entzündet. In wenigen Sekunden 
ſentwickelten ſich weiße Giftſchwaden. Ehe man 
überhaupt einen Löſchverſuch vornehmen konnte, 


belehrenden Vortrag über die Wirkung der hatte die weißglühende Füllung des Brand- 
Brandbomben, eingeladen. Es war dies bombenkörpers die Holztreppe rund durch⸗ 
. RE 5 ebrannt. Die Füllung wurde in einer Sande 

die erſte Brandbombenvorführung iſte zum Ausbrennen gebracht. Sie eutwickelte 


eine ungeheure Hitze, die Eiſenſtücke zum Schmel⸗ 
zen brachte. Ein, anderer Verſuch beſtand darin, 
daß wenige Sekunden nach Ausfließen des bren⸗ 
nenden, weißglühenden Inhalts der Brandbombe 
Waſſer aus kleinem Löſchgerät gegeben wurde, um 
zu zeigen, welch nachhaltige Wirkung Waſſer auf 
ihn ausüben kann. Der Waſſerſtrahl entfachte 
den Brand noch mehr und ließ das flüſſige Elek⸗ 
tron. und Thermit umherſprißen. 


Zahlreiche kleine Brandherde auf dem 
Treppengeſtell bewieſen, daß ein Angriff 
mit Waſſer nachteilig wirkt. 


in Oberſchleſien. 


5 5 U 
Sie fand am Sonntag durch den Feuerwehrabtei⸗ 
lungsführer G. K. Holzer auf dem Hofe der 
Hauptfeuerwache ſtatt. Der Sicherheits⸗ un 
Hilfsdienſt des zivilen Luftſchußes war dur 
etwa 300 Teilnehmer vertreten. Man ſah Poli⸗ 
zeihauptmann Schnurpfeil, die Vertreter des 
Propinzial⸗Feuerwehrverbandes, 
reisbranddirektor Roſemann und Brand: 
inſpektor Glena, Hindenburg, die Oberbrand⸗ 
meiſter Schmidt, Ruf HL, Herde, Gaa 
Jowſki, Berginſpektor a: von der 
Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für rubenrettungs⸗ 
weſen, den Vorſitzenden der Freiwilligen Sani- 
tätskolbnne vom Roten Kreuz, C efarzt Dr, 
Seiffert, Kolonnenarzt Dr. Nawrath, 
Kolonnenführer Janoſch, den Leiter der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe, Berginſpektor a. D. Thoma: 
chewſki, Bürgermeiſter Pyttel, Rokittnitz, 
Vertreter nationaler Verbände und andere. 
G. K. Holzer bielt einen Vortrag über 
Brandbomben und deren Bekämpfung. Die 
Brandbombe gehöre zu den beſonders gefähr⸗ 
lichen Angriffswaffen und bilde bei 
einem Luftangriff eine große Gefahr für die 
Zivilbevölkerung. Jedes Flugzeug ſei in der 
Lage, eine Unmenge kleiner Brandbomben mitzu⸗ 
ühren und könne Hunderte von Brandſtellen, be⸗ 


In dieſem Falle darf nur trockener Sand 

aufgeſchüttet werden. Dann muß abgewartet 
werden, bis ſich das weiß lühende Brandbomben⸗ 

material ſelbſt verzehrt. Erſt dann darf man die 
im Umkreis in Brand geratenen Gegenſtände auf 
den Dachböden uſw. mit Waſſer löſchen. Der 
Vorführende betont, daß es ein wirksames Löſch⸗ 
mittel gegen Brandbomben noch nicht gebe. Ein 
dritter Verſuch geſchah mit einem Brett, das auf 
chemiſchem Wege flammenſicher impräg⸗ 
niert war. Dieſes Holzbrett, dem kleine, nicht 
imprägnierte Holzſtücke beigegeben waren, konnte 
nicht zur Entflammung gebracht werden, ſondern 


onders Dachſtuhlbrände, hervorrufen. Die Bes ſicher gemachten Stoffen, wie Pavier, Wolz, 
kämpfung biete große Schwierigkeiten, da auch Web- und Wirkwaren, der Fall. Weitere Ver⸗ 


damit gerechnet werden müſſe, daß im Ernſtfalle fuhe auf dieſem Gebiete dürften für die Allge⸗ 
die Waſſerzuführung gefährdet jein meinheit von hoher Bedeutung ſein. Kreisbrand⸗ 
werde. Die Bewohner würden dann in der direktor Roſemann dankte Feuerlöſchgeräte⸗ 
Sorge für den notwendigen Feuerſchutz auf ſich fabrikanten Holzer namens des Vorſtandes des 


Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerwehrberbandes 


n langt, um den erwerbsloſen Reinhold Pelka, der 
Konzeſſions⸗ auf der Flurſtraße durch mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in den Kopf ſchwer verletzt worden war, 
nach dem Krankenhauſe zu überführen. Der Ver⸗ 
ich in letzte hatte u. a. auch einen Meſſerſtich in die 


3 Naſe erhalten, die ihm vollſtändig zerfleiſcht erde. 
einem Falle um ein „Lehrfräulein“, im anderen 5 2 pi meena 
Jale um eine „Aushilfe“ gehandelt habe, konnte 115 Jung⸗K K., Geſangsabteilung. Heutige Probe 
E ARIS fällt aus 


ihn vor Strafe nicht ſchützen. 5 “Rune eads o) D 

* Für den Aufbau des Mittelſtandes. Der abend, JVC 
Kampfbund für den gewerblichen Mittel⸗ m Jugendgruppe KDF. Oyntmaſtik Di. fällt aus, 
tanb, Kreisverein, hielt am Montag feine Mi, e i n Sanden 
erſte Verſammlung ab. Unter den zahl- Lichtbi dervorttag „Deutſche Bäder“. f 
reichen Beſuchern fah man im großen Konzert ⸗ ne u Deutſcher Arbeiterpartei. Mi, 
bausſaal viele Beuthener Handwerker mit Ober- | SHüsenhausfaal, 15,17 in 2015 Uhr, erstmalige Bor- 
ee RR: führung des Tonfilms „Blutendes Deutſchland“ 
meiſtern, Vertreter faſt aller Zweige des Han⸗ i DR: k 
dels und Gewerbes, zahlreiche Perſönlichkeiten 
aus den Freien Berufen; das Hinterland war 
ebenſo ſtark vertreten. Eingangs ſprach der Ar⸗ 
beiterdichter Kirchner einen leidenſchaftlichen 
politiſchen Prolog. Dr Palaſchinſki, Ben- 
thener Kreisleiter des Kampfbundes, ſprach zum 
Thema „Zweck und Ziele des Kampf- 
bundes für den gewerblichen. Mittelſtand.“ 
Er ging davon aus, daß die Not des Mittel⸗ 
ſtandes im deutſchen Volke noch nie ſo groß ge⸗ 
weſen ſei, auch nicht nach anderen verlorenen 
Kriegen. Es ſei bei Fortführung der Entwicklung 
die Zeit nicht mehr weit, da noch mehrere Gegen⸗ 
tände aus der Handwerksſtube im Muſeum 
tehen. Die abſteigende Entwicklungskurve des 

ittelſtandes gehe genau entgegengeſetzt der Auf⸗ 
wärtsentwicklung der Konſumvereine, Waren⸗ 
häuſer 118 Trog ſteuerlicher Bevorzugung 
feien die Waren in den Konſumvereinen teil 
weiſe bis zu 15 Prozent teurer. Dr Palaſchinfki 
ging auf die verſchiedenen Lockmittel der Vers 
aufstechnik im Warenhaus ein, die bis zur Er. 
ziehung einer Fronkundſchaft gediehen fei.. Dabei 
ei die Qualität der Waren ſehr anfechtbar. Die 
Preiſe würden, fo ſagte der Redner, bei einer 
Fortführung der Eutwicklung zu Warenhäufern 
in dieſen ſolange niedrig gehalten, bis der Wett⸗ 
bewerb des Einzelhandels vernichtet fei Die 
bisher beſtehenden Organiſationen des Handels, 
Handwerks und Gewerbes mußten verſagen, 
weil ſie ſich an die jeweiligen Machthaber wand⸗ 
ten und entweder eine betont unpolitiſche Hal⸗ 
tung einnahmen, oder ſich Parteien und Gruppen 
anſchloſſen, die für die verderbliche Entwicklung 
der Vernichtung des deutſchen Mittelſtandes ver⸗ 
antwortlich iah, Die Verſammlung dankte Dr. 
Palaſchinſki für ſeine klaren, überzeugenden 
Ausführungen mit lebhaftem Beifall. Im An⸗ 
ſchluß ergriff Zahnarzt Ur Matejka für die 
freien Berufe das Wort. Nach einer Pauſe hielt 
Hörmann, ehemaliger Offizier der Roten 
rmee, einen inkereſſanten Vortrag über 
„Nationalſozialismus oder Bolſche⸗ 
wis mus“ nn, 2 ; 

* Meſſerſtecherei. Am Sonnabend abend 
Jegen 23 Uhr wurde von Pplizeibeamten ein 
Sanitätsauto der ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr ver⸗ 


geſtellten zu verhindern. Ein 


thener Amtsgerichts zu 60 M Geldſtrafe verurteilt. 
Der Einwand des Angeklagten, daß es ſi 


* DOeli⸗Theater. Der neue Weiß⸗Ferdl⸗Film „Der 
Schützenkönig“ wird nur noch drei age verlän⸗ 
ert. Dazu ein Kurztonfilm, Beiprogramm und 
ie neueſte Emelka⸗Tonwoche. ; 

„Schauburg. Ab heute zwei große Tonfilmſchlager, 
die Tonfilm ⸗Operette mit der Muſik von Wolfgang Amas 
deus Mozart, Irene Eiſinger in „Förſterchriſtel“. 
Zweiter Film, das Tonfilmluſtſpiel „Buſter haf 
nichts zu lachen“ mit Buſter Keaton. Im Bein 
programm die Emelka⸗Tonwoche⸗ 

Capitol. por, Dienstag, Premiere! „Das 
Schiff ohne Hafen“ (Das Geſpenſterſchiff). Ein 
Großfilm mit Harry Piel, Friedrich Kayßler, Trude 
Berliner, Ingrid Lindſtröm, Eugen Ner, Hans Lorenz 
und Paul Rehkopf. Zweiter Tonfilm: „Untere 
mieter geſucht“ mit Curt Veſpermann und Joſe⸗ 
fine Dora, Beiprogramm mit der aktuellen „Fog 
tönenden Wochenſchau“. Kleine Preiſe! Täglich von 
50 Pf. an. Erwerbsloſe an Werktagen 30 und 40, Pf. 

Palaſt⸗Theater. Zwei Tonfilmſchlager im Bros’ 
ramm! ur drei Tage, Dienstag bis. Donnerstag. 
„Die Schlacht von Bademünde“ mit Friz 
Schulz, Claire Rommer, Max Adalbert, Paul Hides 
mann. Zweiter Tonfilm: „Son Windhund“ mit 
Lucie Engliſch, Ralph Arthur Roberts, Johannes Ries 
mann, Max Adalbert, Maria Elsner und Henry Bender. 

rner Beiprogramm mit der Ufa⸗Tonwoche. Kleinſte 
Preiſe! 80 bis 70 Pf. ; 
Kammerlichtſpiele. Die Zonfilm-Operette „Und 
es leuchtet die Puſzta“ bleibt noch bis Done 
nerstag auf dem Spielplan. Die Hauptrollen ſind mit 
Roſe Barſony, Wolf Albach⸗Retty und Tibor vpn 
Halmay 100555 Im Beiprogramm läuft u. a. die 
neueſte Ufa⸗Tonwoche. : 

„Morgenrot“ nur bis e 
Theater. Der große deutſche Ufa⸗Tonfilm „Morgens 
rot“ kann nur bis einſchließlich Donnerstag 
gezeigt werden. Die Hauptrolle ſpielt Rudolf Forſter. 
Jugendliche haben zu ermäßigten Preiſen Zutritt. 

Thalia⸗Theater. Bis Donnerstag Fee Malten 
und Werner Fuetterer in „Liebesabenteuer auf 
Hawai“. Der zweite Film „Razzia in St. Pauli“ ift 
ein Kriminalfilm mit Originalaufnahmen, bei dem auch 
echte Ganoven mitwirken. j 18 797 


Mikultſchütz 3 

'* Meitfung. beitandeı, 
ausſchuß der Wagenbauer⸗ IR. { 
wangsinnung in Beuthen haben die Lehrlinge 
Florian Bamba, Joſef enjamin und 
Erich Paruſel die Geſellenprüfung beſtanden. 
7. Ver Bäckergehilfe Herbert Kalus hat vor 
der Meiſterprüfungskommiſſion in Beuthen die 
Meiſterprüfung mit „Gut“ beſtanden. 


im Intimet 


Vor dem Prüfungs⸗ 
und Stellmader- 


berfohlte nur. Dasſelbe ift bei anderen flammen⸗ 


für die lehrreichen Vorführungen 


Beutgener Bolizeibeamter | 
als Mitwiſſer von Einbrüchen 


Eigener Ber ich! . 


; Beuthen, 20. Februar. 
In der vergangenen Woche wurde, wie mit⸗ 
geteilt, eine Diebesbande feſtgeuommen, 
die ihr Augenmerk beſonders auf Gaſtwirtſchaften 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
AJiauriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 21. Februar 1933, 

von 17—19 Uhr 
Verlagsgebände der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


richtete. Den Einbrechern ſtand ein Auto zu 
Dienſten. Auch dieſes wurde ermittelt und nach 


Feſtnahme des Lenkers überraſchend feſtgeſtellt, 
daß der Inhaber dieſes Adlerwagens der 
Schutzpolizeibeamte Niewiem ift, der Dienſt in 
der 6. Bereitſchaft des Hauptmanns Lutter ge⸗ 
tan hat. Der 23 Fahre alte Beamte hatte den 
Wagen vor einiger Zeit für 250 Mark auf einer 
Verſteigerung gekauft und ihn dann dem Chauf⸗ 
feur auf Treu und Glauben überlaſſen. Bei den 
Ermittlungen in dieſer ganzen Einbrechergeſchichte 
wurde aber ſchließlich feſtgeſtellt, daß der Beamte 
doch Kenntnis von dem ſtrafbaren 
Treiben ſeines Chauffeurs hatte, aber aus 
Gutmütigkeit und um Scherereien zu entgehen, es 
immer wieder verabſäumt haben will, den zu⸗ 
ſtändigen Stellen Mitteilung zu machen. Damit 
hat der Polizeibeamte die ſchwere Schuld der 


[Begünſtigung von ſtrafbaren Taten auf ſich 


geladen, jo daß er dieſer Tage ſeines Dien- 
ſtes als Polizeibeamter enthoben und zur An- 
zeige gebracht wurde. EP j 


einiges Ausruhen der Beine. Doch allzu ſchnell 
berrann die Zeit, und mit dem Lied: „Glück auf, 


liche Abend. 


in der Muſit 


„Stunde der Akademie“ in Beuthen 
: (Eigener Berig t) Ai 
Beuthen, 20. Februar. 

Die letzte „Stunde der Akademie“ in 
dieſem Winterhalbjahr, die am Montag abend 
eine überaus große Zuhörerſchaft in der Aula der 
ädagogiſchen Akademie verſammelte, 
galt dem Winterhilfswerk der Stadt Beu⸗ 
then. Und um weite Kreiſe zu erfaſſen, hatte 
Prof. Dr Kloevekorn ein zwangloſes Pro- 
gramm ohne jede Syſtematik und Problematik 
aufgeſtellt, das ein wenig von dem buntfarbigen 
Szepter des Prinzen Karnepal regiert wurde. 
Man machte einen beſchaulichen Streifzug durch 
die Gebiete heiterer und merkwürdiger, muſikali⸗ 


‚her Ausdrucksformen. Die Koſtproben, die 


man in Chören, Einzelliedern und Klavierſtücken 
vorgeſetzt bekam, hatten jedoch durchaus nichts zu 
tun mit banalen Späßen und grotesken Ver⸗ 
ſtiegenheiten, mit aufdringlicher Couplet⸗Komik 
und barbariſchen Niggerſongs, — es handelte fih 
um jenen beſinnlichen, geiſtyollen Humor, jene 
feine Ironie, die nur lebensgeprüfte Komponiſten 


Glück auf, der Steiger kommt“ ſchloß der gemüt⸗⸗ 


Heiteres und Merkwürdiges ; 


und Könner muſikaliſch auszudrücken vermögen. 
11 1 dieſer Grundlage aufgebaut, 


feſtgenommen 


I Inge Beuthener Einbrecher 


[Eigener Bericht) í NZ 


Beuthen, 20. Februar. 
Es war am 16. Januar, als der Obſtgroß⸗ 
händler Hochbaum beim Betreten ſeines 
Lagerkellers im Finanzamt überraſchend feſt⸗ 
ſtellen mußte, daß von ſeinen Vorräten größere 
Mengen entwendet worden waren. Schon da- 


mals beſtand die Vermutung, daß junge Ein⸗ j 


brecher den Keller einmal aufgebrochen haben. 
In den letzten Tagen wurde ein ähnlicher Ein⸗ 
bruch in den Lagerkeller des Obſthändlers WII- 
reich auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring verübt. 
Auch hier erbeuteten die Einbrecher zahlreiches 
Obſt und 2 Kiſten Roſinen. Diesmal dauerte es 
aber nicht lange, bis die knapp 20 Jahre alten, 
in der Feldſtraße wohnenden Spitzbuben 
feſtgen om men wurden. Am Sonnabend 
lief der eine der Einbrecher der Kriminalpolizei 
in die Hände 


eee 
der Beuthener Deutſch⸗Heſterreicher 


Sonntag früh wurden ſeine drei! 


Spießgeſellen aus den Betten heraus verhaftet. 
Die Beute haben die Einbrecher an Schmuggler 
verkauft und für den Erlös einen guten Tag 
gelebt. ; i 
60 Kommuniſten i 
greifen zwei Beamte an 
} Beuthen, 20. Februar. 
Am Montag, gegen 1.20 Uhr, wurden vor einem 


Lokal in Friedrichswille 2 Beamte, die gegen 
Ruheſtörer einſchritten, von etwa 60 Kom mu⸗ 
niſten angegriffen und beſchoſſen. Die 
Beamten erwiderten das Feuer. Ob von den Au⸗ 
greifern jemand verletzt wurde, ſteht noch nicht ſeſt. 
Die Beamten blieben unverletzt. Einige Kome 


muniſten konnten fejtgenommen werden. 


faber leich leichtere Weien folgen teh. Ein- Dret 
[Hübner —Puls] und ein Stepptanz eines: Gates. 


aus Oſtoberſchleſien, deren zahlreiche anweſend 
waren, ſorgte für weitere Abwechflung. Nach dic- 


Der ſchon 1 


heit“, von Margret Hanſel Deaf e n, 
ik. Sehr 


Schade, daß dieſe Montagabende der Akademie 


[Eigener Bericht) ſſem kabarettiſtiſchen Zwiſchenſpiel wurde mit noch vorläufig ihr Ende haben. Daß ſie fortgeſetzt 

4 685 Beuthen, 20. Februar. größerem Eifer weitergetanzt. Reden wurden er- [werden, wäre ſchon deshalb zu wünſchen, weil 

. % ’ ° kreulicherweiſe nicht gehalten, da die Menager” diefe Veranſtaltungen weſentlich dazu beitragen, 

Unter dem Leitwort „Der Kongreß f 4 nein volkstümlicher Weiſe ein breites 


tanzt“ ſtand der Faſchingsball im Kaiſerhof⸗ 
ſaale, zu dem die Ortsgruppe Beuthen des 
Deſterreichiſch Deutſchen Volksbun⸗ 
des am Sonnabend eingeladen hatte. Es war ein 
frohes Vergnügen. „Das gibt's nur einmal, das 
kommt nicht wieder“ ſpielte die Blau⸗Gold⸗ 
Kapelle, und man huldigte dem Tanze gleich von 
Anfang an. Manches ſtilvolle Koſtüm aus der 


— Donna 


der ſchönen Veranſtaltung, Diplom⸗Ingenieur 
Pöniger und Erhard Paul, anderweitig voll 
beſchäftigt waren. „Das gibt's nur einmal, das 
kommt nicht wieder, daß der Kongreß in Beuthen 
tanzt“, ſang man begeiſtert und hoffte im ſtillen 
auf ein zweites Mall f 


und beim Sportverein 


Publikum zur mu 
ziehen zu helfen. 


Feſtſetzung der Kreiswahlvorſchläge 


Oppeln, 20. Februar. 
Zur Prüfung und Feſtſetzung der Kreis⸗ 
wahlporſchläge zu der am 5. März ſtatt⸗ 


ſikaliſchen Kultur er- 
Dr Z. 


Biedermeierzeit entzüdte, meiſt jedoch erſchienen Karſten⸗Centrum Bay 1 575 uin 16. Uhr be ae 
unſere Damen in großer Abendtoilette, wie fie]. Beuthen, 20. Februar. Sitzungssaal des Regierungsdienſtgebäudes eine 


Schiller in ſeinem „Taucher“ andeutet: „ein Arm 
und ein glänzender Nacken wird bloß ...“ 
den Tanzpauſen konnte man ſich mit allerlei 
ulkigen Narrenmützen ſchmücken, man konnte Loſe 
kaufen und damit etwas der Winterhilfe 
zugute tun. Bunte Papierſchlangen wirbelten 
durch die Luft, Konfettiſchwärme ſchwirrten wie 
Mücken im Hochſommer, Gläſer klangen, Lachen 
perlte, Witzworte flogen hin und her, — kurz, es 
herrſchte fröhlichſte, ausgelaſſenſte Faſchingsſtim⸗ 
mung: Sie erreichte ihren Höhepunkt, als kurz vor 
Mitternacht bewährte Künſtler des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters den Tanz zeitweilig mit 
Darbietungen angenehm unterbrachen. Herbert 
Albes machte feine, der Stimmung angepaßte 
und ſie noch ſteigernde Conference. Er rezitierte 
„Das Klavierkonzert“ (nach Schillers Glocke), er 
verlas einen oſtpreußiſchen Feuerwehrbericht und 
gab Schulaufſätze zum beſten. Lilia Swoboda 
tanzte zunächſt einen beſchwingten Solo⸗Wiener⸗ 
tanz, worauf ſie mit fünf Schülerinnen die 
Tanzfläche meiſterhaft beherrſchte. Ruth Puls 
ſang vom „Klein golden Baby“, Hans Hübner 
tanzte zu aller Entzücken ſeinen „Radetzky⸗Marſch“ 
aus „Morgen geht's uns gut“. Etwas ernitere 
Töne ſchlug Ludwig Dobelmann mit ſeinem 
Rezitativ und Arie aus der „Undine“ an, der 


In 


— 


Der Sportverein Karſten⸗Cen⸗ 


trum rief ſeine Mitglieder, Freunde und Gön⸗ 


ner zu einem bunten Faſchingsabend bei 
Karliner in Karf zuſammen. Man wollte alle die 
were Arbeit unter der Erde und die anderen 
orgen des täglichen Lebens verag en und ein 
paar Stunden vergnügt und fröhlich ſein. Als 
der 1. Vorſitzende, Steiger Streibel, alle An- 
weſenden begrüßte, hatte ſich der Saal bis auf 
en letzten Platz gefüllt. In ſeinen Begrü⸗ 
Bungsworten wies Steiger Streibel darauf hin, 
daß gerade 
Reiches, in der Nähe der Grenze, der Sport 
eine Lebensnotwendigkeit ſei. Außer⸗ 
dem brauchen die Grubenleute nach ihrer ſchweren 
Arbeit einige Stunde der n Erholung, 
Steiger Streibel ſchloß feine Anſprache mit 
einem dreifachen Hoch auf den Reichspräſidenten, 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg, der 
der befte Förderer des deutſchen Sports ift. Die 
Kapelle ſpielte das Deutſchlandlied, das 
alle ſtehend mitſangen eee 
Nachher wurde tüchtig das Tanzbein ges 
ne n. Das Luſtſpiel: „Die Pantoffel- 
geſchichte“, in dem fih beſonders die Geſchwiſter 
Matuſſek und Nowak hervortaten, fand 
ſtarken Beifall. Ein Preisſchießen und akroba⸗ 
tiſche Vorfſührungen ſorgten für Abwechſlung und 


— 


f uf 


6 


in der Südoſtecke des Deutihen |. 


Sitzung des Wahlausſchuſſes ſtatt. Jedem Wahl- 


Sitzung geſtattet. Von den eingereichten 10 Wahl⸗ 
vorſchlägen für den Reichsag und 12 für den Land- 
tag wird der Vorſchlag der Reichsparttei des 
Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) nicht 
anerkannt werden, da ſie in keinem Wahlkreis 
die erforderliche Unterſchriftenzahl vor⸗ 


gelegt hat. ; j 
Gedenkſtunde 
für die Toten der Luiſenarube 


Bereits am Mittwoch, als die Nachricht von 
dem Unglück auf der Königin⸗Luiſe⸗Grube eins 
traf, hat die Schleſiſche Funkſtunde ihr 
Tagesprogramm ſofort neee Die 
heiteren Vorträge und die Unterhaltungsmuſik 
wurden durch ernſte Darbietungen erſetzt; außer⸗ 
dem widmete 
Worte tiefen Mitgefühls. 


zer toten 

e; 19 0 zu gedenken. Oberſteiger 
Paul Mainka, der Leiter des Grubenxettungs⸗ 
weſens der Königin⸗Luiſe⸗Grube, wird über das 
Unglück berichten, und Paul Kanig wird über 
das Geleit der Verunglückten ſprechen. 


‚Qualität bestimme die 
Wahl Ihres Fuders! 
Welche Fuderart Sie auch wählen, 
ob losen Fuder oder einen Compact — 


immer wird die anspruchsvolle 
‘Dame einen A, guqer bevorzugen. 


ut 
rachte 


ey 
lerlejen”, „Kuckuck“, „Lebewohl“ 
wurden in jo runder und farbenſatter Geſtaltung 


berechtigten iſt der Zutritt zu dieſer öffentlichen B 


Paul Kania den Verunglückten 


Wetterlage und Nervenſyſtem 
Uns wird geſchrieben: $ i 

Die Zuſchrift „Erdſtoß und Wetters 
lage“ in der Sonntagsausgabe der „Morgen⸗ 
poſt“ veranlaßt mich darauf hinzuweiſen, daß 
es nicht nur vereinzelt Menſchen gibt, bei denen 
Spannungen im Nervenſyſtem auf Ber- 
änderungen der Wetterlage vorbereiten, ſondern 
daß jeder ſenſible Menſch auf 


derungen in der Atmoſphäre in Zu⸗ 
ſammenhang bringt. Meine Beobachtungen haben 
mir längſt beſtätigt, daß die ſicherſten Propheten 
abſonderlicher atmoſphäriſcher Verhältniſſe die 
Vögel find, insbeſondere die Kanarien⸗ 
vögel, die noch vor dem letzten Wintergewitter 
wie vor dem ſchweren Erdſtoß über das ganze 
Induſtrierevier hin durch eine ungeheure 
Unruhe, ängſtliches Hin⸗ und Herflattern, den 
Barometerſturz gleichſam mitmachten. 
* 


Die Feſtſtellungen über die Ausdehnung des 
Erdſtoßes in der Donnerstägnacht haben ergeben, 
daß dieſer etwa von Peiskretſcham bis 
Bismarckhütte als 
verſpürt wurde. Darüber hinaus ift noch feſt⸗ 


Wetterſtürze 
reagiert, wobei ihm allerdings die veränderten 
Erſcheinungen ſeiner ſelbſt nicht immer ſo klar 
bewußt werden, daß er fie mit den Verän⸗ 


außerordentlich ſtark 


zuſtellen, daß dieſer Erdſtoß im Zuſammenhang 


mit einer ganzen Reihe von über ganz Mittel- 
deutſchland verbreiteter Beben ſtand, 


nach 


deren Abklingen jetzt eine auffallende Ruhe 11 


ſowohl in der Atmoſphäre wie im Gebirge ein⸗ 
getreten iſt. N 


Bohltätigfeitsfonzert des 
Beuthener Kirch ench ors 
s St. Maria 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 20. Februar. 
Eine Feierſtunde erleſener Art war das vom 
Beuthener Kirchenchor St. Maria am 
Montag abend im Schützenhaus zum Beſten der 
Armen veranſtaltete Wohltätigkeitskon⸗ 
dert. Der geräumige Saal war voll beſetzt, ein 
Beweis, wie groß noch immer die Zahl derer iſt, 
die in den ſchweren Zeiten gern Erholung und Er⸗ 
hebung gerade bei der Muſik lichen Der auf 
traditioneller Kultur Ag Kirchenchor bot eine 
ſorgfältig gewählte Reihe von Volkslie⸗ 
dern aus dem 16., 17. und 18. Jahrhundert, die 
mit künſtleriſchem Ernſt vorgetragen wurden. Der 
Chor hat mit dieſem A-cappella-Roznert beivie- 


Jien, daß ihm auch die Pflege dieſer Kunſtgattung 


ganz beſonders am Herzen liegt. Das Konzert bot 
em Kleinen Chor Gelegenheit, ſein ganzes künſt⸗ 


leriſches Können zu offenbaren. Die Liederfolge 


gab in Ernſt und Scherz gediegene Proben eines 
pia misftlafiichenGeihmades.: Die Gemiſchten 


höre: „Unter der Linde“, „Ein Blümlein aus⸗ 


gern gehört und mit ſtarkem Beifall überſchüttet. 

Im zweiten Teil ſprühten die Volkslieder „Das 
Herz“, „Treue Liebe“, „Ade“ und „Zwei Königs⸗ 
kinder“ von geſunden, dabei vornehmem Humor 
und fanden beim Publikum dankbare Aufnahme. 
Beſonders das ſchöne Lied „Zwei Königskinder“ 


Erich Lokay leitete den Chor mit eindrucks⸗ 
voller Ruhe und faſt unmerklicher Eindringlich⸗ 
leit, die ſich offenſichtlich zwingend übertrug. Auch 
die zarteſten Uebergänge gelangen ihm; dabei 
blieb ſtets die große Linie gewahrt. Die Chor⸗ 
mitglieder Ebiſch, Stanke, Przybilſki 
und Opernſänger Stein warteten mit den 
Männerquartetten „Flug der Liebe“, bearbeitet 
von A. Othegraven, und dem „Ständchen“ von 
O. Neubner auf und fanden ſtürmiſchen Beifall. 


Beſonderer Genuß waren die Duette von 
Seidler⸗Winklerx durch Frau Anne⸗ 


liefe Lengsfeld und Przybilſki einer⸗ 
ſeits ſowie durch Frl. Pollok und Opernſänger 
Stein andererſeits vorgetragen. Am Flügel 
war Frl. Jantos eine feinſinnige 
wandte Begleiterin. Zum Abſchluß fang der Gë- 
miſchte Chor das luſtige Lied „Soldaten im 
Städtchen“ und erzielte nochmals ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall. Der Protektor, Pfarrer Hrabowſky, 
dankte dem Chor und feinem tüchtigen Dirigen⸗ 
ten Erich Lokag. , H. K. 


Rangierender Güterzug 
führt gegen Perſonenzug 
Kattowitz, 20. Februar. 
In Radzionkau fuhr ein rangierender 
Güterzug einem stehenden Perſonenzug 
in die Seite. Beide Lokomotiven und ein Wagen 


wurde ein Heizer namens Porwolik ſchwer ver⸗ 
letzt, während von den Paſſagieren der Aſſiſtent 
Cramowſki leichtere Verletzungen erlitt. 


gefiel ungemein gut und mußte wiederholt werden. 


4. Klaſſe wurden leicht beſchädigt. Der Schaden 
beträgt etwa 4000: Zloty: Von dem Zugperſonal 


\ 


und ge⸗ 


und ein Tanzlied È 


Je drei Jahre Gefängnis 
Emilie und Karl Czediwoda 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 20. Februar. ſſtrafe von drei Mpnaten zu 180 Mark Geld⸗ 
Nach 15. Verhandlungstagen fällte die 6. Girafe [trafe i 5 

kammer am Landgericht Gleiwitz das Urteil in Emilie und Karl Czediwoda wurden die biit- 
dem Verfahren um den Geſelligkeitsvper⸗gerlichen Ehren rechte auf die Dauer bon 
ein Oberſchleſien, der, als er geſchloſſen drei Jahren aberkannt. Gertrud Thamm 
wurde, 4000 Maxk Vermögen hatte, ſodaß die noch und Marie Loch wird Strafausſetzung auf drei 
nicht zu ihrem Necht gekommenen 2000 Mitglieder 51 gewährt, die bei Marie Loch von der Zah⸗ 
je 2 Mark erhalten werden. Die Familie Czedi⸗ lung einer Buße von 60 Mark abhängig gemacht 
woda hat mit den Gehältern, Speſen und ſonſtigen wird. i 
Bezügen für Emilie und Karl Czebiwoda, mit 
den Zeſſionen an fie und an die Verwandten ins- 
geſamt etwa 65000 Mark aus dem Geſellig⸗ 
leitsperein herausgeholt. 700 Mitglieder 
haben bereits zwei Jahre hindurch gezahlt, ohne 
zu ihrem Hochzeitsgeſchenk zu kommen 


Berurteilt wurden: 


Emilie Czediwoda wegen gemeinſchaft⸗ 
lichen Vergehens gegen § 108 des Geſetzes über 
die privaten Verſicherungsunternehmen, ferner 
wegen gemeinſchaftlichen fortgeſetzten Betru⸗ 
ges, fortgeſezter Untreue, teilweiſe in Tate 
einheit mit Unterſchlagung, teilweiſe in 
Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung und 
wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Er⸗ 
atung zu insgeſamt drei Jahren Gefäng⸗ 
nis. ; 


Jun der Urteilsbegründung 

führte Landgerichtsdirektor Dr Przikling aus, 
es unterliege keinem Zweifel daß die Angeklag⸗ 
ten gewußt haben, daß es ſich um ein Verſiche⸗ 
rungsunternehmen handelt, das angemeldet wer⸗ 
den mußte. Um eine Verſicherung habe es ſich 
gehandelt, wenn auch die Beiträge durch Umlage 
erhoben wurden Die Angeklagten hätten auch 
gewußt, daß die Wartezeit periodiſch in die 
Höhe eſchnellt ſei. Eine 
Haupwerhandlung fei notwendig geweſen, um alles 
aufzudecken, was ſich hinter der anſcheinend in 
Ordnung befindlichen Buchführung verbarg. Es 
liege auch eine bewußte Täuſchung vor da 
die Angeklagten wiſſen mußten, daß ſie ihre Ver⸗ 
ſprechungen nicht würden halten können. Die 
. ; ! p trotzdem fortgeſetzte Werbung habe das Biel nee 

Karl Czediwoda wegen gemeinſchaftlichen habt ihnen weiterhin eine gute Einahme 
Vergehens gegen § 108 des Geſetzes über die pri⸗ zu ſichern. Karl Czediwoda habe über Ver- 
‚baten Verſicherungsunternehmen, wegen gemein mögensſtücke des Vereins zu deffen Nachteil ver- 
ſchaftlichen fortgeſetzten Betruges, wegen forte fügt. Bei den Zeſſionen habe man ſich beſtimmle 
geſetzter Untreue, teilweiſe in Tateinheit mit Un⸗ 
terſchlagung, wegen fortgeſetzter Untreue in weis 
teren Fällen und wegen Abgabe einer falſchen 
eidesſtattlichen Erklärung zu drei Jahren 
Gefängnis. 

Monika Nowara wegen Vergehens gegen 
das Verſicherungsgeſetz zu 60 Mark Geldſtrafe, 
hilfsweiſe einem Monat Gefängnis und wegen 
fahrläſſiger Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen 
Erklärung an Stelle einer an ſich verwirkten Ge- 
; . von einem Monat zu 60 Mark Geld⸗ 
trafe. $ 


bearbeitet und das Eintrittsdatum zurückverlegt, 
um zu einer vorzeitigen Auszahlung zu gelangen. 
Auch unrichtige Namen ſeien eingeſetzt worden. 

Bei dem Strafmaß habe berückſichtigt werden 
müſſen, daß eine große Gefahr in dem anges 
wendeten Syſtem lag. Nicht allein die allge⸗ 
meine Schädigung komme in Betracht, ſondern 
auch die Tatſache, daß eine beſondere 
Gewinnſucht vorlag. Was vom Gericht felt- 
geſtellt werden konnte, ſei nur ein Teil der 


Gertrud Thamm wegen ſchwerer Urkunden⸗ Verfehlungen. 
fälſchung zu zwei Wochen Gefängnis. Landgerichtsdirektor Dr Przikling gab 


zum Schluß bekannt, daß mit dieſem Urteil 
zugleich die Tätigkeit der 6. Strafkammer beendet 
ſei, die eigens eingerichtet wurde, um derartige 
Wirſchaftsprozeſſe durchzuführen. 


Marie Doch wegen fortgeſetzter Beihilfe zur 

Untreue zu 6 Monaten Gefängnis. 
Georg Lukaunek wegen Beihilfe zur Une 

treue in drei Fällen an Stelle einer Gefängnis⸗ 


zugunſten der Bintechilfein Miechowitz 


[Eigener Bericht eine Anſpra 
5 lerſchienenen 9 
bu 


begrüßte die überaus zahlreich 
Miechowitz, 20. Februar. itglieder und Gäſte des Vereins 


Zur weiteren Stützung der Winterhilfe ber⸗ 


S 


anſtaltete der Ortsausſchuß der Winterhilfe am 
Montag einen Bunten Abend. Auswärtige 
und einheimiſche Künſtler von Ruf, Vereine und 
Schulen hatten ſich für dieſen Abend uneigennützig 
zur Verfügung geſtellt und ermöglichten ein Pro⸗ 
gramm, das in ſeiner Reichhaltigkeit die ſehr zahl⸗ 
reichen Anweſenden begeiſterte. Unter den etwa 
500 Zuhörern ſah man Vertreter der Behörden 
und Induſtrie. Den größten Anteil an dem Ge⸗ 
lingen des Abends hatte Martin Ehrhardt vom 
Oberſchleſiſchen Landestheater, dem die Geſamt⸗ 
leitung und Anſage oblag. Martin Ehrhardt be⸗ 
grüßte. Das Programm eröffnete Mosler mit 
einem von Lehrer Chrobok verfaßten Prolog. 
Das Schülerorcheſter der Mittelſchule, unter Lei⸗ 
tung von Muſiklehrer Schmidt, ſpielte darauf 
die Kinderſymphonie von Joſef Haydn, die be⸗ 
ſonderen Anklang fand. Auch der Männergeſang⸗ 
verein Miechowitz, unter Leitung von Mittel- 
ſchulrektor Korgel hatte ſich mit einiigen 
wohlgelungenen Männerchören zur 
Verfügung geſtellt. Zur Heiterkeit des Abends 
trugen eine Hunderevue und Stepptänze bei 
ſchulreklter Korgel hatte ſich mit einigen 
Geſangsſolos, begleitet von Frau Marga Gärt⸗ 
ner. Lehrer Thoma brachte in oberſchleſiſcher 
Mundart eine recht fidele Schnurre „Furgoll im 
Fegefeuer“ zu Gehör. Den Abſchluß bildete ein W ; f 
Operettenſchwank „Rotkäppchen“, geſpielt von der Lieder vor, die geſungen wurden. Darauf fang 
Spielſchar des Männerturnvereins. Die heitere] Frl. M. Blaſzeyk in bekannter künſtleriſcher 
Geſellſchaft blieb darauf unter den Jazzklän Bollend von Bri L. Watzlawzyk feins 


einszugehörigkeit Michel, Schmidt, 
net und Volkmer, für 25jährige Vereinszu⸗ 
gehörigkeit Kirſch und Fröhlich beſondere 
Ehrungen zuteil. Ferner wurde das Abrahamsfeſt 


Hindonburn 


* Richard⸗Wagner⸗Feier in der Mittelſchule. 
Es iſt an der Schule ſchon Tradition geworden, 
daß man die Gedenktage großer Männer in wür⸗ 
digen Feiern den Schülern und Schülerinnen vor 
Augen führt: hat doch der Muſiklehrer Alfred 
Kutſche genügend muſikaliſche Kräfte zur 
Hand. die ſich bei jeder Gelegenbeit in den Dienſt 
der kulturellen Fürſorge und in den Dienſt der 
muſikaliſchen Jugenderziehung ſtel⸗ 
len. So verſammelte man ſich in der Aula, um 
das Gedenken des großen Komvoniſten Richard 
Wagner zu feiern Alfred Kutſche eröffnete 
die Feier mit dem „Pilgerchor“, den er auf der 
Orgel meiſterhaft zu Gehör brachte. Darauf 
fang er mit dem MGV „Sängertreu“, der am 
vorigen Sonntag ein ſehr gut elungenes Wag⸗ 
ner⸗Konzert veranitaltet hatte, die beiden Chöre 
„Schlachthymne“ aus „Rienzi“ und „Ma 
lied“ aus dem „Fliegenden Holländer“. 
Mädchen der Klaſſe 1 erzählte über das Lehen 
Wagners und trug auch die Texte der Chöre und 


der Kapelle Emil Gielnik noch einige Stunden | innig begleitet, das „Gebet der Elifabeth” und 
ann. TE „Dich teure Halle“ aus Tannhäuſer. Mit dem 
„Aufzug der Meiſterſinger“ für Orcheſter, das 
don dem Orcheſter des NOY. „Sängertreu“ und 
der Mittelſchule ſauber geſpielt wurde, ſchloß die 
kurze, würdige er. 
*Eiskunſtlauflehrgang. Der wegen des Tau- 
unentgeltliche Eis kun 1 ° 
in der 


Gleiwitz 


Milchpreis in der 2. Februar⸗Hälſte 


Der amtliche Milchpreis für 1 Liter 
Trinkmilch in der 2. Hälfte des Februars iſt wie 
folgt jeit eſetzt worden: Erzeugerpreis 1050 Pfg., 
Großhandelspreis 14 Pfg., Kleinhandels⸗ 
preis ab Laden 19 Pfg., Kleinhandelspreis ab 
Wagen oder frei Haus 20 Pfg. Der Erzeuger⸗ 
preis iſt um einzwanzigſtel je Liter geſenkt. 


wetters eingeſtellte 
lauflehrgang wird am Dienstag 
alten Weiſe fortgeſetzt. 

* Deutſchnationale Bolkspartei Biskupitz⸗ 
Borſigwerk. Am Donnerstag, 23. Februar, fin⸗ 
det im „Hotel Muskalla“ in Biskupitz, 20 Uhr, 
eine öffentliche Wahlkundgebung ſtatt, 
in der Freiherr von Schade ſpricht. 

* Autounfall. Auf der Kronprinzenſtraße 
vor dem Hausgrundſtück Nr. 7 febten Kinder 
einen unbeauſſicht Perſonenkraft⸗ 


* Heſtandenes Examen. Das Aſſeſſorexamen igten 


beſtand Georg Stau ke. Sohn des Reichsbahn⸗[ wagen in Bewegung. Hierbei wurde die 
inſpektors Max Stanke in Gleiwig . diährige Adelheid Smolke überfahren. Sie 
erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und Bande und 


Hartnäckige Zechkumpane. Das Ueberfallab⸗ 
wehrkommando wurde nach Sosnſtza in eine Gaſt⸗ 
wirtſchaff gerufen, weil dort zwei Angetrun⸗ 
kene, die mehrmalige Aufforderung, das Lokaal 
zu e e nicht befolgten. Da ſie den einſchrei⸗ 
tenden Beamten Widerſtand entgegenſetzten, wur- 
den ſie in Schuhhaft genommen und zur Aus- 
nüchterung in das Polizeigefängnis gebracht. 

im katholiſchen Lehrerperein. 
Im Anſchluß an die Feſtſitzung, die der Verein 
katholiſcher Lehrer Gleiwitz anläßlich 
veranſtaltete, 


Kopfquetſchungen. Das ſchwer verletzte Kind 
and Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 
Der Wagen fuhr noch 80 Meter weiter und kam 
an einem Lichtmaſt zum Stehen. Die Beſchädi⸗ 
gungen ſind geringfügig. ; 


Ratibor 


* Abiturienten⸗Prüfung am Städtiſchen Real⸗ 
aymnaſium. Am 3. März findet die Abſchluß⸗ 
prüfung unter Vorſitz von Vizeyräſident Dr. 
Grabowſki, Oppeln, an der Anſtalt ſtatt, 


* Jubilarehrun 


ſeines 
40jährigen Jubiläums fand im 


ausgedehnte 


Nummern vorbehalten, Bücher und Karten nach⸗ 


unter der Leitung von Lehrer @ u b.i 3 dem Abend 
den Auftakt 15 hatte, hielt Lehrer Liza 


nd gedachte daun der Jubilare. Für 25jährige 
Amtstäötigkeit wurde den Lehrern Gole zyk, 
Lamla und Pietriga, für 115 Sa 

en- 


; i 2 [ Münzerſaal des Haus Oberſchleſien ein Ges 
Bunter Abend ſellſchaftsabend ſtatt. Nachdem der Männerchor 
des 1. Vorſitzenden, Rektors Lengfeld, gefeiert. innung. 


Dermietung PNE 


f Ri 8 i 


Die Grippe ift vorüber! 
Wie die Ausbreitung verhütet wurde — Der Erfolg der öffentlichen 


Aufklärung — die Zeitung hat geholfen 15 
Die Grippe iſt vorüber! Ohne allzu 
große Opfer gefordert zu haben, iſt ſie über 
Deutſchland hinweggezogen. Man muß fagen: 
Gott ſei Dank! Als vor acht Wochen die erſten 


den erſten Anzeichen, durch zu frühes Aufſtehen 
während der Geneſung, kurz, durch un rich ⸗ 
tiges Verhalten während und gegenüber 
dieſer unter Umſtänden lebensgefährlichen Krank; 


9 99 über a e Ausbreitung] heit. NR 
er id mie in Ameri eintrafen, machten die In dieſem Zeitpunkt ſetzte in großzügigſter 
Einzelheiten, die über die diesjährigen Erſchei⸗ -Weiſe ein Aufklärungsfeldzug der ge 


nungen gemeldet wurden, der deutſchen Aerztewelt 
große Sorgen. Die Ausdehnung der Seuche nach 
England und Frankreich — in Englaud gab es 
Städte, in denen der geſamte Verkehr und Behör⸗ 
denapparat durch die Krankheit lahmgelegt wurde 
— ſteigerten die Befürchtungen auf das höchſte. 


Welche Opfer würde die dahinjagende 
Epidemie erſt in Deutſchland fordern? In einem 
Lande, deſſen Bevölkerung durch die Wirt⸗ 
ſchaftsnot und den Daſeinskampf zum großen 
Teil unterernährt und geſchwächt ift? 


Behörden und private Organiſationen ver⸗ 
ſuchten nach Möglichkeit, den erſten Anſtur m 
der Krankheit aufzufangen. In den Schulen 
wurden Aufklärungsvorträge gehalten, wurde hin⸗ 
gewieſen, daß der entſcheidende Schutz gegen dieſe 
uralte Infektionskrankheit in den Vorſichts⸗ 
maßnahmen des einzelnen liegt. Die Ueber⸗ 
tragung erfolge in den meiſten Fällen durch die 


lamten deutſchen Preſſe gegen die Grippebakterier 
ein. In zahlloſen Artikeln wurde von berufene: 
Seite die entſprechenden Verhaltungsmaßnahmet 
gepredigt und vor allem Diſziplin gefordert 
Grippe, eine Frage der Dilziplin! hieß es unf 
Disziplin jedes einzelnen fei erforderlich in 
Intereſſe der Geſundheit des Volksganzen. 

Die Grippewelle, die jetzt im Abflaues 
und nach den Statiſtiken im ganzen Reich ver⸗ 
hältnismäßig milde verlaufen iſt, hat ſich 
an dieſem rechtzeitigen Eingreifen der Volksauf⸗ 
klärung gebrochen Nach einmütiger Anſicht der 
Geſundheitsbehörden und der deutſchen Aerzte⸗ 
ſchaft iſt es dieſem umfaſſenden Aufklä⸗ 
rungsdieuſt der Tageszeitungen und 
dem vernünftigen, von Verantwortung getrage⸗ 
nem Verhalten der Bevölkerung zu danken, daß 
die Gefahr glücklich überwunden und abgewendet 
wurde. Nur ſo war es möglich, daß die Epidemie, 


ſogenannte Tröpfen infektion, d. h. mit die gerade für Deutſchland am bedrohlichſten 
anderen Worten durch Annieſen oder Anhuſten, iie energiſch und erfolgreich 1 Ben 
onnte. ' P. 


durch leichtſinniges Verhalten der Erkrankten nach ; 
TREERNE ESTEE p Pf p . TEEA  RERT 


Leibesübungen übermittelte der 1. Vorſitzende, 
Studienrat Molke, die Glückwünſche. In Aner- 
kennung ihrer Verdienſte um den Kegelſport über⸗ 
reichte der Gauſportwart dem Verbandsporſitzen⸗ 
den Sobich ſowie den Mitgliedern Bittner, 
Roche und Scheinert das Bundesperdient⸗ 
abzeichen. Ferner wurden mit Plaketten des Bun⸗ 
des die Mitglieder Dubiel, Teske und 
Qary jowie die Damen Gambietz und rer 
bimer ausgezeichnet. Den künſtleriſchen Teil des 
Abends leitete Direktor Bruno Ruediger, der 


ſich 12 Oberprimaner unterziehen 


werden. 

= S 0 über Indien. In der Aula 
des Staatsgymnaſiums (Jungfernſtraße) findet 
morgen, Dienstag, 20 Uhr, ein Filmvortrag 
des von ſeiner Studienreiſe durch Indien und 
zurückgekehrten heimatlichen Künſters 


in Indien zu vermitteln. ; 


foeobid ib ; 

Wiederum Verkehrsſchwierigkeiten. Der 
lebte Schneeſturm bat einen Teil der Kreisſtraße 
wieder arg verſchneit, ſo daß die Poſtautos 
wie auch andere Verkehrsmittel im Schnee ſtecken 
blieben. Mehrſtündige Verſpötungen find an der 


Dppelner Volkstanzkreis mit mehreren 
Volkstänzen in ſchönen Koſtümen aufwartete. 
Eine reichhaltige Tombola ſowie der anſchließende 
Geſellſchaftstanz trugen dazu bei, den Feſtabend 
zu verſchönern. 5 
ji * 

* Frl. Aſſeſſorin. Das Examen als Gerichts⸗ 
aſſeſſorin beſtand Frl. Erna Dlugoſch, Tochter 
des verſtorbenen Kaufmanns D. von hier. 

Ein Gaſtſpiel der Gerhart⸗Hauptmaun⸗ 
Bühne. ie Kreuzburger Gerhart Haupt⸗ 
j mann⸗ Bühne wird am Mittwoch, 22. Fer 
Ibruar, ein weiteres Gaſtfpiel im Stäbdk⸗ 
theater geben, und das Luſtſpiel von Franz Cane 
lohr „Der Tiefſtapler“ zur Aufführung 
bringen. RER 

* Generalverſammlung des Gaſtwirtsvereins 
Oppeln und Umgegend. Bei zahlreicher Beteili⸗ 
gung hielt der Gaſtwirtsverein, unter Vorſitz von 
Hotelier Muſch ſeine Generalverſammlung ab. 
Die Gaſtwirte erwarten baldige Aufhebung der 

chankſteuer. Weiterhin wurde ausgeführt, 
daß vielfach in den kleinen Kolonialwarenhand⸗ 
lungen ein ſchwunghafter Winkelausſchan!k 
beſtehe und dadurch das Gaſtwirtsgewerbe nicht 
unerheblich geſchädigt werde. Aehnlich ſei es auch 
bei den Privatmittagstiſchen. Hotelier Muſch 
wurde als 1. Vorſitzender Hotelbeſitzer Moeſch⸗ 
ler als 2. Vorſitzender, Gaſthausbeſitzer 
Kenſche als Schriftführer und Gaſtwirt 
Franz als Kaſſzerer wiedergewählt. 

* Vom Oppelner Theater. Die letzten Bor- 
ſtellungen im Oppelner Stadttheater waren derart 


„ Beſtandenes Examen. Fräulein Hanna 
Deilig Tochter des Hauptlehrers Heiſig in 


i 
gebnis: 1. Vorſ. Schmiedemeiſter Mroß, Groß 
Strehlitz, Wye 


cisi, 


Rande an ee 
* Geſpreugte Wa ammlung. Im benat- 
barten Ben kam es zu politiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen Teilnehmern einer 
Zentrumsverſammlung mit Graf Matuſchka. 
Oppeln, als Redner und eindringenden National- 
ſozialiſten. Die Verſammlung wurde regelrecht 
geſprengt. In Lohnan dagegen konnte Qand- 
rat Graf ſein Referat trotz mehrfacher 
Störungen halten. 


Oppeln 


10 jähriges Beſtehen 
des 


Der Oppelner Keglerverband konnte 
fein. 10 jähriges Beſtehen mit einem Feſt⸗ 
abend begehen. Regierungsoberſekretär Sobi 
als 1. Vorſitzender des Verbandes begrüßte un 
gab einen Rückblick auf die Entwicklung des Ver⸗ 
bandes. Für den Oppelner Stadtverband für 


Die Ingenieurſchule Zwickau / Sa. ift eine öffentliche 
höhere ace Lehranſtalt auf kei 
nütziger Grundlage. Sie ijt vom i 

ug als den ſtaatlichen höheren aſchinen⸗ 
bauſchulen gleichwertig gekennzeichnet worden und 
feit 1925 in die RNeichsliſte 1 Die Reichs. 

i . 90 ben BA bah ur Re 1990 iſchen Bear die 
ahn der mittleren techniſchen mten 
Keglerverbandes bel Reichs-, Staats- und Gemeindebetrieben und ete 
leichtert die Zulaſſung zum Studium an Tech. 
niſchen Hochſchulen. An der Ingenieurſchule Zwickau 
ſtehen Lehrgänge zur Ausbildung von Ingenieuren 
der Maſchinentechnik, Elektrotechnik, Betriebstechnik und 
Keramik, ferner beſondere Abteilungen für Techniker, 
Chemotechniker, Chemotechnikexinnen. Auskünfte unent⸗ 
geltlich durch die Verwaltung. 


uckerkranke 


Kein Hungern nötia. Größte Erfolge Stoften 
Auskunft und Tatiahenberichte: Ch. Meyer 
Straßbourg, Postfach 243, Kehl 157afßaden 


Nähe Parkitvahe, für 
Ang 
. 5 unter K. 1809 
und Brücken in feinſter . zu g 5. 8. Beuthen DG 


— ] 
] Leeres Zimmer 
Wegen dringender Barauſchaffung einige echte 
Herrn geſucht. eb. 
mit Mietspreisangabe 
annehmbaren Preiſe abzug . 
te erbeten unter S. t. 717 an die 


5 ab 1. 3. in Beuthen, 
Perser-Teppiche 
an die 
bote N 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


mit Nebenraum, evti, 


thens von Dauermie⸗ 


Schöne, ſonnige 
374. immer⸗Wohnung per 1 April, ter zum 1. April oder 
1 Zimmer und Küche per 1. Da ſpäter geſucht. Ange. 
mit allem Beigelaß, in unſerem Neubau⸗ bote nur mit Preis- 
hauſe Küperſtraße Nr. 9, gegenüber dem 
Garten des Landratsamts, zu vermieten.] ang. geitgemäß, Miete 
Bewo, Beuthener e ee u. B. 8283 an die G. 
mbg,, Beuthen OS., Ning 8. — Tel. 2065. d. Zeitg. Beuthen OS. 


Hindenburg, 20. Februar. 


; In die Wohnung 
wurde, während die Wohnungsinhaber abweſend 


waren, eingebrochen. Die Täter, 2 5 
(Schweſtern), wurden von den heimkehrenden 


Töchtern des Geſchädigten überraſcht. Dieſe geſchafft worden. Der Bruder konnte noch nicht 
riefen Polizeibeamte herbei, die die Ein feſtgeſtellt werden. 


Der Streit um den „möblierten Herrn“ 


Darf jeder Mieter untervermieten? 


1Pflegekinds kann zuläſſig fein, wenn es 


Ehe man vom Recht, unterzuvermie 
„ten, ſpricht, müßte man die Notlage beklagen, die 
immer mehr Familien zwingt, unterzuvermieten. 
jeder neue Zuſtand neue Reibungen, auch 
ſolche rechtlicher Natur zur Folge hat, wird es 
viele intereſſieren, was der Juriſt zu dieſer Frage 
zu ſagen hat. Natürlich wird immer zuerſt der 
8 erſuch gemacht. die Wohnung mit einer 
kleineren oder billigeren zu vertauſchen, ein Ver- 
fuh, der nur in verhältnismäßig wenig Fällen 
lücken wird. So bleibt dann nur die Möglich⸗ 
eit, eine Zeitungsa nzeige aufzugeben: 
Möbliertes Zimmer zu vermieten. Auch für leere 
Zimmer gibt es genügend Intereſſenten. Um nach» 
träglich keinen Aerger zu haben, ift es awed- 
mäßig, ſich vorher mit dem Hauswirt in 
Verbindung zu ſetzen. Denn 


grundſätzlich iſt jede Untervermietung an 
die Erlaubnis des Hauswirts gebunden. 


1 gilt beſonders für Penſionäre und Schlaf⸗ 

urſchen. 
Früher konnte das Mieteinigung samt 
dieſe Untervermieterlaubnis durch eigenen Macht⸗ 
ſpruch erſetzen. Die Preußiſche Verordnung 
über die Lockerung der Zwangswirtſchaft vom 
26. 10. 31 und die Reichsnotverordnung dom 

3. 12. 31 haben dem Mieteinigungsamt 
dieſe Befugnis entzogen. Heute ijt der 
Hauswirt allein zuſtändig. Xit jedoch im 
Mietvertrag die Erlaubnis, unterzuvermieten, 
ganz allgemein erteilt, dann find nur 


die Beſtimmungen des Mietvertrages 
maßgebend. 


Widerspricht der Hauswirt trotzdem, fo kann er 
vom Mieter auf Schadenerſaß perklagt 
werden. In den übrigen Fällen, d. h. in den Kal 
len. in denen der Mietvertrag nichts oder nichts 
5 i muß der Mieter in 
em einzelnen Fal! die Erlaubnis des 
auswirts einholen. Für die Erlaubniserteilun 
beſtehen keine Formporſchriften; fie kann au 
ſtillſchweigend erfolgen. ' 


Die einmal erteilte Erlaubnis ift unwider⸗ 


Der Hauswirt kann die Untervermieterlgubnis 
ohne jede Rechtsfolgen verweigern, wenn ein 
wichti ge r Grund vorliegt. Solche wichtige 
Gründe können z. B. ſein: Der Untermieter ſteht 
geſellſchaftlich oder ſittlich unter dem Hauptmieter; 
es ſind von ihm Störungen der häus⸗ 
lichen Ordnung zu befürchten; er iſt mit 
dem Hauswirt verfeindet: er betreibt ein unehr⸗ 
bares oder dem Hauſe ſchädliches Gewerbe. 
Zahlungs unfähigkeit ift fein Grund, 
da zwiſchen dem Untermieter und dem Hauswirt 
keine Rechtsbeziehungen beſtehen. Der Hauswirt 
muß dem Mieter 


* 


den Grund der Ablehnung des Unter- 
mieters mitteilen 


Er kann ſpäter im Rechtsſtreit keine ande 


ren Gründe als 
machen. 


Jür FJamilienangehörige oder Hausgehilfen 
iſt die Zuzugserlaubnis des Hanswirts 
nicht nötig, f 


fofern man ih das vertraglich ausbedungen 
was meiſtens der Fall ſein dürfte. So hat 
. I Berlin am 25. 2. 31 entſchieden, 
daß die Aufnahme eines Schwiegerſohns bei der 
eirat der Tochter nicht der Erlaubnis des 
answirts bedarf. Ein Urteil des Land⸗ 
ericht III Berlin pom 19. 2. 30 beſagt, daß der 
Mieter ſeine in Not geratene Schweſter und 
deren Kind aufnehmen kann, auch wenn ihm 
Untermiete verboten iſt. Auch 


SEET ERE ͤ K 


ſchlecht beſucht, daß ernſtlich erwogen wird, 
von weiteren Vorſtellungen abzuſehen. Der Büh⸗ 
nenvolksbund hat nunmehr nochmals die Schle⸗ 
pie. Landesbühne für ein Gaſtſpiel in 
ppeln gewonnen. Sie wird am Sonntag, dem 
26. Februar, das Luſtſpie!l „Seine Haitse 
dame“ von Kempner⸗-Hochſtädt zur Auf. 
fiele bringen. Von dem Beſuch dieſer Vor- 
ſtellung wird es abhängen, ob es dem Bühnen⸗ 
polksbund möglich fein wird, noch weitere 
Vorſtellungen zu veranſtalten. 


die angegebenen geltend 


Hauptgewinne der Mluterhilfe⸗Lotterie. Wie uns 
die Lot feriebank Arndt, Breslau 5, Olüdsede, 
egenüber Wertheim, mitteilt, fielen bei der erſten 
tehung am 16. und 17. Februar 1983 die Hauptgewinne 
auf folgende Nummern: 2mal 15 000 AM. Nr. 685 937, 
2mal 10 000 RM. Nr. 165403, mal 5000 RM. Nr, 
448 827, 2mal 1000 RM. Nr. 368 470, 930 174, 2mal 
500 RM. Nr. 26 882, 657 359, 688 200, 786 930, 


und in den Lagerraum des] Diebesgutes konnte ihnen ſofort abgenommen Here 
Kaufmauns Daiadza. Kronprinzenſtraße 481. den. Den anderen Teil der Beute hatte der Brue 


"mer in 


al 


die Aufnahme eines] D 


brecherinnen feſtnahmen. Ein Teil des 


der der Feſtgenommenen bereits beiſeite geſchafft. 
Inzwiſchen ſind auch dieſe Sachen wieder herbei⸗ 


familienangehörig iſt. Auch kann der Hauswirt 
die unentgeltliche Ueberlaſſung eines Zimmers an 
einen Beſuch nicht verbieten. 


Handelt es ſich jedoch um den üblichen Fall 
des möblierten Herrn“, ſo kann der 
Hauswirt nicht umgangen werden. Weigert ſich 
der Hauswirt, ſo kann der Mieter 


die Untervermieterlaubnis nicht auf dem 
Weg der Klage erzwingen. 


Häufig wird der Hauswirt die Erlaubnis von 
der Zahlung eines Unterpermietzuſchlag (für ere 
öhte Abnützung uſw.] abhängi machen. Der 
utervermietzuſchlag ijt geſetzlich zuläſſig. Die 
Nechtsberatungsſtellen haben fih oft mit diefer 
Frage zu beſchäftigen. In den meiſten Fällen 
werden fie zur Bezahlung raten: mifen, obwohl 
dieſer Zuſchlag das Intereſſe an der Untervermie⸗ 
tung erheblich verringern kann. 

Wenn im Mietvertrag nichts anderes berein- 
bart ift, ſteht dem Mieter nur ein vor zeiti⸗ 
ges Kündigungsrecht (§ 549 BOB.) zu;: 
ein Recht, das heute nur in Ausnahmefällen einen 
wirtſchaftlichen Wert hat. Im Rechtsſtreit muß 
der Mieter beweiſen, daß er um die Erlaubnis 
nachgefucht hat: die vorzeitige Kündi⸗ 
gung iit jedoch unzuläſſig, wenn der Hauswirt 
nachweiſt, daß er einen wichtigen Grund für die 
Verweigerung der Erlaubnis gehabt habe. Wenn 


der Hauswirt auf Erſuchen erklärt, allgemein 


feine Untermiete zuzulaſſen, fo gilt das als 
rundloſe Verweigerung Nimmt der Mieter 
en Untermieter ohne ausdrückliche oder ſtill⸗ 

(ameigende Zuſtimmung des Hauswirts in feine 
ohnung auf, ſo 


haftet der Mieter dem Hauswirt gegen⸗ 

über bei derartigem, vertragswidrigem ; 

Gebrauch auch für den zufälligen 
Schaden, 


jofern nicht feſtgeſtellt werden kann, daß dieſer 
Schaden auch ohne Vertragsverleßung entitanden 
ſein würde. Der Untermieter fteht, wenn nichts 
Gegenteiliges vereinbart wird. mit dem Hand» 
keinerlei Rechtsbeziehun⸗ 
en, Der ben bent kann alſo nicht die Unter⸗ 
miete einziehen, wenn der Mieter mit der Miets⸗ 
zahlung im Rückſtand iſt. Er hat auch an den 
eingebrachten Schaden des Untermieters kein 
59. Vermieterpfandrecht. Wenn der 
utermieter etwas beſchädigt, jo muß fidh der 
Hauswirt an den Hauptmieter wenden. 

Der Untermietvertrag iſt vom Hauptmiet⸗ 
vertrag ganz unabhängig. Er bleibt beſtehen, auch 
wenn der Untermieter infolge Verweigerung der 

uzugserlaubnis gar nicht das Zimmer beziehen 
ann. Die Untermiete endigt auch nicht auto- 
matiſch mit der Hauptmiete. Der Untermieter iſt 
berpflichtet, die im Verkehr erforderliche Sorg⸗ 
falt anzuwenden. Sonſt macht er fih ſchadenerſaß⸗ 
pflichtig. Der Untermieter haftet insbeſondere 
für den richtigen Abſchluß ſeines Zimmers. 


Franz Bär, 


gen. Der 


Zentralverband der Bergarbeiter 
in Oſt⸗ Os. für Streit 


Kattowitz, 20. Februar, 

Im Gegenſatz zu der verſtändlichen Stellung⸗ 
nahme des Sangejgverbandes der Bergarbeiter 
gegen einen Streik, haben die Kongreſſe des B en- 
kralverbandes der Bergarbeiter für den 
Rybniker und Pleſſer Kreis in Rybnik und für 
das Dombrowaer Revier in Sosnowig am Sonn- 
tag beſchloſſen, in den Streit zu treten, falls 
die durch die Kündigung des Lohntarifvertrages 
angekündigte Lohnſenkung erfolgen ſollte. 
er Sosnowitzer Kongreß wurde zeitweilig durch 
Demonſtranten geſtörk, die durch lautes Rufen 
von der Straße aus bereits für den 22. Februar 
einen Streik verlangten. 


Erhöhung der Bürgerſteuer in Zülz 


um 100 Prozent 
Neuſtadt, 20. Februar. 
Der von der Regierung für die Stadt Zülz 
eingeſezte Staatskommiſſar hat einen 
erſten Erfolg zu verzeichnen. Er ſagte zu, fih mit 
allen Mitteln für einen bedeutenden ſtaat⸗ 
lichen Zuſchuß für die Stadt Zülz einzu⸗ 
ſetzen, falls mindeſtens 600 Prozent Bir- 
gerſteuer erhoben werden. Zülz hat in dieſen 


ſauxen Apfel gebiſſen und die Bürgerſteuer von 


bisher 300 Prozent auf 600 Prozent erhöht. An 
Steuern ſtehen etwa 35000 Mark Hauszinsſteuern 
und 25000 Mark Gemeindeſteuern aus; dicie Bee 
träge Jollen bis Ende März hereingeholt werden. 


nung. 


ſchaffung. 


chweſtern auf Einbrecherreiſe Sofortprogramm des Otdeut 


ſchen 


Handwerkslammertages 


Oppeln, 20. Februar 

Der Eene METE Handwerkskam⸗ 
mertag, in dem die Handwerkskammern der 
deutſchen Oſtprovinzen zuſammengeſchloſſen find, 
hat folgendes Sofortprog ra mm beſchloſſen 
und den zuſtändigen Stellen eingereicht: 

1. Die ſchleunige Durchführung des Are 
beitsbeſchaffungsprogramms, ſeine 
Erweiterung auf Hochbauten und die 
maßgebliche Beteiligung des Handwerks daran. 


Die Vergebung dieſer Arbeiten hat zu erfolgen f; 


nach den Grundſätzen der Reſchsverdingungsord⸗ 
Auch der geforderte beſchleunigte Abbau 
der Hauszinsſteuer dient der Arbeitsbe⸗ 
2. Die anteilmäßige Berückſichtigung 
des Handwerks bei alten Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen der öffentlichen Hand. (Reich, Staat und 
Gemeinden.) 
3. Die Mitwirkung der Organe des 
Handwerks bei den Siedlungsunterneh⸗ 
men, vor allem aber Berückſichtigung des ſelb⸗ 
n Handwerks bei der Vergebung der bei 
den Siedlungen entitehenden handwerklichen Ar⸗ 


beiten und Lieferungen unter Ausſchaltung der 


Siedlungsgeſellſchaften. 
4. Verbot aller nicht lebenswichtigen Be⸗ 


triebe der öffentlichen Hand. (Regie⸗ 
betriebe.) ! 
5. Geſetzliches Verbot der Schwarzarbeit. 


6. Einſchränkung der Gewerbefrei⸗ 
heit zugunſten des Handwerks durch Einfüh⸗ 
rung der Handwerkerkarte. 

7. Die ſofortige Auszahlung der durch die 
landwirtſchaftliche Oſthilſe eingefrorenen, in die 
Millionen RM. gehenden Handwerkerforderungen 
in voller Höhe. 

8. Die abſolute Sicherung der Hand ⸗ 
werker forderungen bei der Durchführung 
des Vollſtreckungsſchutzes für die Landwirtſchaft 
und die Einſchaltung der Mitarbeit der geſetz⸗ 
lichen Berufsvertretung bei dem Vermittelungs⸗ 
verfahren. 

9. Eine wirkliche gewerbliche Kredit ⸗ 
hilfe, deren alleiniger Zweck darin beſteht, die 
ohne eigenes Verſchulden zum Abſinken gekom⸗ 
menen Betriebe zu ſanieren. 

10. Allgemeine Senkung der Zinſen für 
Real- und Perſonalkredit. 

11. Steuernachlaß und Steuerſtundung 
für die notleidenden Handwerksbetriebe. 


Hultſchiner Grenzlandtag 
Ratibor, 20. Februar. 

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der 
Ortsgruppe Ratibor veranſtaltet der Reichsver · 
band heimatliebender Hultſchiner am Sonntag im 
Bruckſchen Saale einen Hultſchiner Gre nz 
landtag mit einer Gedenkrede von Regie⸗ 
rungsdirektor Dr Weigel, dem Ehrenprotektor 
des Reichsverbandes. Die Kundgebung, die um 
11 Uhr beginnt, wird vom Schleſiſchen 
Sender übertragen werden. Am Sonntag 
abend findet am gleichen Ort ein Hultſchiner 
Abend mit einer Wiederholung des bekannten 
Senderhörberichts von 1 Hermann Ja⸗ 
noſch und Sendeleiter Paul ania „Im Hult⸗ 
ſchiner Ländchen“ ſtatt. 


Arbeitsloſe machen Radau 
Königshütte, 20. Februar. 

Am Königshütter Arbeitsamt er⸗ 
ſchienen außerhalb ihres Meldetermins die 
beiden Erwerbsloſen Schubert und Kraf⸗ 
cayt, die aus unbekannten Gründen Einrich⸗ 
tungsgegenſtände zu zerſtören begannen. Mehrere 
Arbeitsloſe wurden von den Radauhelden beläſtigt 
und mißhandelt. Erſt Polizei ſtellte nach einiger 
Zeit die Ruhe wieder her. Der angerichtete Sach⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf 1000 Zloty. i 


Totſchlag in der Erziehungsanſtalt 
Neiße, 20. Februar, 
Aus noch nicht bekannten Gründen kam es in 
der Grottkauer Erziehungsanſtalt 
wilden zwei Zöglingen zu heftigen Auseinander. 
ſetzungen, in deren Verlauf der eine Zögling von 
dem anderen mit einem Meſſer derart 
verletzt wurde, daß er bald darauf ftar b. 


Weitere Schulſchließungen in Reiße 

Neiße, 20. Februar. 

Nachdem bereits am Donnerstag die Mäd⸗ 
chenſchule 2 wegen Grippe geſchloſſen wurde, 
iſt nunmehr auch die Schließung der Mädchen⸗ 
ſchule vorgenommen worden. Damit find bis 
auf die höheren Schulen fämtliche Schu len 
von Neiße wegen Grippe⸗Epidemie geſchloſſen. 


Nonftadt 
Da Grippe und 


* Schulen geſchloſſen. 
Maſern in 1 derart herrſchen, daß die 


meiſten Kinder nicht mehr am Schulunterricht 
teilnahmen, wurde die Schule vorübergehend für 
den Unterricht geſchloſſen. — In Frieders⸗ 
dorf ſind 90 Schulkinder an Grippe erkrankt, fo 
daß die Schulſchließung notwendig wurde. 


Deunruhigung über die 
Kleine Entente 


Berlin, 20. Februar. Der von der Kleinen 
Entente in Genf geſchloſſene neue Pakt findet in 
der öſterreichiſchen Preſſe ein lebhaftes Echo, das 
ftarfe Beunruhigung über die Weiterent⸗ 
wicklung der europäiſchen Geſamtpolitik verrät. 
„Reichspoſt“ ſchreibt, die Kleine Entente könne 
ihon aus innerpolitiſchen Gründen nie eine 
Einheit bilden. Sie wolle eine Reviſion 
der Grenzen von 1919 verhindern. Der Zufam⸗ 
menſchluß in Genf fei eine Drohung gegen Ita⸗ 
lien. Damit werde Beunruhigung in die ſchon 
mit Konfliktſtoffen geladene enropäiſche Politik 
hineingetragen und die italieniſch⸗franzöſiſche 
Spannung neuerdings verſchärft. = 

„Neue Freie Preſſe“ erklärt, daß durch die 
neue Form der Kleinen Entente geſteigerte 
Unruhe in Mitteleuropa Ai e werde. 
Hiermit ſei ein Völkerbund im Völkerbund ge⸗ 
ſchaffen. . 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſieht in der 
anhaltenden internationalen Wirtſchafts⸗ und 
Finanzkriſe die pſychologiſche Vorausſetzung für 
das wilde Herumgerede von drohender Kriegs- 
gefahr. Ein neuer Dreibund ſei in dieſem 
Weltzuſammenhang ein Alarmzeichen. Zu 
ſpät fühle Frankreich, daß es eine Ausſöhnung 
und Zuſammenarbeit mit Deutſchland ane 
habe. Für Oeſterreich gebe es nur eine einden⸗ 
lige Außenpolitik, nämlich die der Neutrali⸗ 
tät nach allen Seiten und in allen Fällen. 

Ungariſche Blätter meinen, daß der neue Pakt 
dem Frieden Europas und den Grundſätzen des 
Völkerbundes ſowie den europäiſchen Gedanken 
widerſpricht. Er jet eine Herausforderung negen- 
über der europäiſchen Solidarität. Dieſer 
Angriffs⸗Block ſtehe in ſchärf ſtem Widerſprüch 
zu den Wilſonſchen Grundſätzen ſowie zum Ge⸗ 
danken des e Die 110 der neen 
Staatengruppe richte ſich vor allem gegen Un⸗ 
garn, das keinerlei feindliche Abſicht hege. 
„Nemzeti Ujsag“ jagt, der Block bezwecke nur das 
Erſtarren der ungeſunden Machtzuftände, um 
die Befreiung Europas aus der durch die Frie⸗ 
densverträge geſchaffenen Lage zu verhindern. Die 
Kleine Entente wolle ſich mit Bajonetten ſichern. 
„Budapesti Hirlap“ erklärt, der neue Block könne 
kein Schutze und Trutzbündnis genannt werden, 
denn die Kleine Entente beſitze eine derartige 
militäriſche Uebermacht gegenüber Un⸗ 
garn, daß es komiſch wäre da Verteidigungs⸗ 
motive zu betonen. Das Blatt glaubt, daß die 
Spitze des Blockes fih nicht fo ſehr gegen Un⸗ 
garn richte als vielmehr gegen Deutſch⸗ 
land und Italien. 


Hungerſtreik der Beamten von Grodno 


(SLelegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 20. Februar. Die ſtädtiſchen Be- 
amten der kongreßpolniſchen Stadt Grodno 
ſind in einen Hungerſtreik getreten, weil 
ihnen ſchon ſeit Monaten kein Gehalt onegan 
wird. Die Beamten find feft entſchloſſen, die Büros 
erſt am dritten Tage zu verlaſſen. Die Stadtver⸗ 
waltung hat ſich an das Innenminiſterium mit 


der Bitte um Gewährung einer Anleihe ge⸗ 
wandt. 
ieee eee LE CES Mia t ea eee 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, 68 8 Pros 
tammbduchjage; 12,10: Schallplattenkonzert; 13,15: 
chulfunk aus Lemberg; 15,15: Wirtſchaftsbericht; 15,25: 
ür Soldaten und Schützen; 15,35: Kinderſtunde; 16,00: 
ichte Muſik; 16,20: Vortrag für Abiturienten; 16,40: 

Siegesmöglichkeiten während des polniſch⸗ruſſiſchen Arie» 
es 1831; 17,00: Kinderbriefkaſten; 17,25: Muſfikaliſches 
wiſchenſpiel; 17,40: Ein en durchs Muſeum; 
7,55: Programmdurchſage; 18,00: Vortrag für Abi⸗ 

turienten; 18,25: Leichte Mufit; 19,00: Verſchiedenes; 

19,10: „Bie entſtehen und verſchwinden Erdteile“; 

1930: „Am 00 19,45: Preſſedienſt; 20,00: 

Karnevalhörſpiel; 22,00: Programmdurchſage; 22,05: 

Chopinkonzert; 22,40: Feuilleton; 22,55: Wetterbericht; 

23,00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, 23. Februar 

11,40: Preſſebienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage; 12,10: Muſtikaliſches iſchenſpielz 
12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmonie; 
15,15: Wirtſchaftsbericht; 15,35: Frauen⸗Zeitſchriften; 
15,50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 16,10: Plauderei; 
16,25: Franzöſiſcher Unterricht; 16,40: Vortrag; 17,00: 
Leichte Muſik; 17,40: „Vom kleinen Staat eines großen 
Volkes“; 17,55: Programmdurchſage; 18,00: Vortrag für 
Abiturienten; 18,25: Leichte Muſik; 19,00: Sportfeullle⸗ 
ton; 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte; 19,80: Litera- 
riſche Viertelſtunde; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: 100 jäh⸗ 
riges Beſtehen des Großen Theaters in Warſchau; 20,15: 
Opernübertragung, in den Pauſen: Berichte, 


Freitag, 24. Februar 
11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 


u olooe; 12,10: Schallplattenkonzert; 15,15: 
Wirtſchaftsberſcht; 15,25: Vortrag; 15,50: Märchen 


ſtunde; 16,05: „Der ſchleſiſche Gärtner“; 16,20: Vortrag 
für Abiturienten; 16,40: Vortrag; 17,00: Leichte Mui? 
17,30; Programmdurchſage; 18,00: Vortrag für Abi⸗ 
turienten; 18,25: Eſtländiſches Hörſpiel; 18,50: Bericht 
für Skifahrer; 19,00: Vortrag; 19,15: Verſchiedenes, 
Sportberichte; 19,30: Feuilleton; 19,45: Preſſedienſt; 
20,00: Muſikaliſche Plauderei; 20,15: Symphoniekonzert; 
21,00: Feuilleton; 22,40: Sport⸗ und Wetterberichte, 
Programmdurchſage; 23,00; Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Vietto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DS. 


Wäsche kaufen? Keine Bange, 
Wäsche hält noch mal so lange, 
und das Waschen ist so leicht, 
wenn mit BURNUS eingeweicht. 


Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem 
Gehalt an Enzymen Id. s. Verdauungssäfte). Diese Enzyme haben die 
Eigenschaft, den Schmutz gleichsam zu verdauen, können aber ihrer f 
ganzen Natur nach niemals die Wäschefaser angreifen. BURNUS ist in 5 
einschlägigen Geschäften erhältlich in Dosen zu 20 und 49 Rpt. Inter- WR 
essante. Druckschriften über das einfache und billige BURNUS-Wasch- 
verfahren kostenlos durch die AUGUST JACOBI A.G., DARMSTADT 


Deutschland 
Gruppensieger im Eishockey 


2:0:Sieg über Polen 


Im flaggengeſchmückten Eisſtadion auf der 
Prager Hetzinſel hatten ſich etwa 5000 Zuſchauer 
eingefunden, als der öſterreichiſche Schiedsrichter 
Walter Brück den erſten Kampf um die Welt⸗ 
meiſterſchaft anpfiff, in dem fih die National- 
mannſchaften von Deutſchland und Bel⸗ 
gien gegenübertraten. Deutſchland mit Eggin⸗ 
ger im Tor, Römer und Schröttle in der Vertei⸗ 
digung, Jänecke, 
erſten ſowie Wiedemann, Strobla und Lang im 
zweiten Sturm, feierte einen überlegenen Sieg. 
Mit 6:0 (1:0, 3:0, 2:0) Toren wurde die belgiſche 
Mannſchaft geſchlagen. 

Im zweiten Spiel ſiegte die techniſch weit 
überlegene Mannſchaft der Schweiz gegen 
Lettland mit 5:1 (3:0, 1:0, 1:1) Toren. 

Gegen Rumänien waren die Tſchechen von 
Beginn an klar überlegen und ſiegten 8:0 (2:0, 
4:0, 2:0). Der befte Mann war wieder Male» 
cet, der allein 5 Tore ſchoß 
Ein weiteres Treffen führte Oeſterreich 
und Italien zuſammen. Leicht wurde den 
Wienern der Sieg nicht. Nach einem torloſen 
erſten Drittel zogen ſie im zweiten Drittel auf 
2:0 davon, um ſchließlich mit 3:0 (0:0, 2:0, 1:0) 
zu gewinnen. 

Der 2. Tag des Eishockey⸗Weltmeiſterſchafts⸗ 
turniers in Prag wurde vor 4000 Zuſchauern 
eingeleitet mit der Begegnung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen. Unſere Mannſchaft traf hier 
auf den ſchwerſten Gegner in ihrer Gruppe, 
und der Sieg fiel mit 2:0 (0:0, 1:0, 1:0) recht 
knapp aus. Das beſſere Können war unſtreitig 
auf deutſcher Seite zu finden, doch wiederum ließ 
das Zuſammenſpiel unſerer Mannſchaft zu wün⸗ 
ſchen übrig. Sehr unangenehm empfunden wurde 
das harte Spiel einzelner Leute. Im erſten Ab- 
ſchnitt ſpielte unſere Mannſchaft, um die Taktik 
des Gegners zu ſtudieren, ſtark defenſiv. Die 
Polen kamen wiederholt gut vor das deutſche Tor, 
jedoch E 


erwies fih Egginger wieder als Meiſter 
in ſeinem Fach. 


R. Ball und Orbanowſki im D 


Erſt im zweiten Drittel ging die deutſche Mann⸗ 
ſchaft zum Angriff über. Jänecke erzielte nach 
Zuſpiel von Orbanowſki in dieſer Zeit das 
Führungstor. Im Schlußdrittel ſah man endlich 
ein gutes Zuſammenſpiel der geſamten deutſchen 
Mannſchaft. Rudi Ball legte die Scheibe 
Jänecke genau vor, der die feine Aktion mit dem 
zweiten Tor abſchloß. Durch dieſen Sieg hat ſich 
eutſchland in Gruppe II den erſten Platz und 
die Teilnahme an den Spielen der Zwiſchen runde, 
die am Dienstag beginnen, geſichert. 

Am Sonntag nachmittag trat 


im zweiten 


Spiel die Schweiz gegen Ungarn an und wurde 


mit dem unerwartet knappen 3:0 (2:0, 1:0, 0:0) 
ebenfalls Sieger der Gruppe II. 

Bei der Begegnung zwiſchen der Tſchechoſlo⸗ 
wakei und Oeſterreich war die Anlage bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Ueber 10 000 Zuſchauer ere 
lebten einen jpaunenden und dabei jehr ritterlich 
durchgeführten Kampf. Die Tſchechen gewan⸗ 
nen nur knapp, aber verdient mit 2:1 (1:1, 1:0, 
00). Die Tſchechoſlowakei ſteht damit in 
Gruppe J an der Spitze der Tabelle mit zwei ge⸗ 
wonnenenen Spielen vor Oeſterreich mit 1 Sieg 
und 1 Niederlage ſowie Rumänien mit 2 Nieder⸗ 
lagen. Bereits ein Unentſchieden gegen Italien 
am Montag ſichert der Tſchechoflowakei den 
Gruppenſieg. 

Die Prager Bevölkerung bringt den Eishockey⸗ 
Wettkämpfen um die Weltmeiſterſchaft das 
größte Intereſſe entgegen, denn am 
Montag nachmittag waren wieder über 3000 
Zuſchauer auf der Hetzinſel erſchienen, obwohl 
nur zwei Spiele von untergeordneter Bedeutung 
auf dem Programm ſtanden. Im erſten Kampf 
der Gruppe I hatte Oeſterreich wenig Mühe. 
die ſich nur ſchwach wehrenden Rumänen mit 
71 (2:1, 3:0, 2:0) abzufertigen und fih damit 
als Zweiter der Gruppe 1 die Teilnahme an der 
Zwiſchenrunde zu ſichern. 

Im zweiten Spiel des Tages der Gruppe III 
blieb Polen über Belgien nur knapp mit 1:0 
erfolgreich. Damit erwarb ſich Polen nach 
Deutſchland die Teilnahme an der Zwiſchen runde, 
die am Dienstag beginnt. 


Rumänien Weltmeister 
im Zweierbob 


Die Deutschen erst an dritter Stelle 


Auf der Zadelfallbahn in Schreiberhau 
wurde die Weltmeiſterſchaft im Zweierbob unter 
Beteiligung von je zwei Schlitten aus Deutſch⸗ 

land, Rumänien Deſterreich und Deutſchböhmen 

ausgetragen. ls der erſte Rennlauf geſtartet 
wurde, hatte der Schneefall etwas nachgelaſſen, 
aber obwohl die Bahn weich war, wurden recht 
ute Zeiten ln Die rumäniſchen Mi⸗ 
itärfl'egen Papana und Hubert waren mit 
1:28. am ſchnellſten Ihre Zeit wurde auch 
von den Nachfolgenden nicht mehr erreicht. Im 
zweiten Rennlauf gab es dann durch die Rumänen 
mit 1:25,03 ſogar einen neuen Bahnrekord 
den die ührigen vergeblich zu erreichen ſuchten. 
v. Newlinſki / Frick legten fih bei dem Verſuch, die 
Höchſtleiſtung zu verbeſſern, allzuſehr ins Zen 
und ſtürzten am Ausgang der letzten Kurve, glück⸗ 
licherweiſe ohne Schaden zu nehmen. i 

Der Beſuch der Rennen am Sonntag war be⸗ 
deutend beſſer als am Vortage. Schon in den 


= 


frühen Morgenſtunden zogen dichte Mengen die 
Zacelfallſtraße hinauf, und bei Beginn des 
dritten Rennlaufes herrſchte längs der Bahn 
reges Leben und Treiben. Am Start fanden ſich 
nur noch ? Bobs ein, da Oeſterreich II wegen 
ſtarker Beſchädigungen des Bobs aufgeben 
mußte. Die letzte Hoffnung der Deutſchen, den 
führenden Papana auf Rumänien I noch zu er- 
reichen, wurde leider zunichte gemacht. Die Ru⸗ 
mänen ließen ſich auch dieſen Lauf nicht nehmen 
und ſicherten ſich damit den Titel zum erſten 
Male. Deutſchland U mit von Newlinſki / 
Frick erzielte im dritten Lauf mit 130,05 die 
zweitbeſte Zeit, ſchied aber dann im letzten Lauf 
durch Sturz endgültig aus und wurde nur 
Letzter. Auch Deutſchland I mit Grau / Breh⸗ 
me konnte ſeinen 2. Platz nicht mehr behaupten, 
da Dr Brüne/ Heinzel auf HDW. I durch 
eine ſchneidige 4. Fahrt die Deutſchen verdrängten. 


Neue Eishockey Regeln 


Als Auftakt zu den Eishockey⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskämpfen tagte in Prag der Kongreß der 
Internationalen Eishockey⸗Liga. Nach 
Begrüßungsworten des Miniſters Svagroy⸗ 
ify namens der tſchechiſchen Regierung, Dr. 
Baxa im Namen der Stadt Prag und des Vor⸗ 
ſitzenden der Tſchechiſchen Eishockey⸗Liga eröff⸗ 
nete Präſident Loicg, Belgien, die Tagung. 
Nach Erſtattung der Geſchäftsberichte durch den 
Belgier Poplimont ſchritt man zum Haupt- 
ber handlungspunkt, den eingereichten 
Satzungsänderungen. Im Prinzip entſchloß ſich 
die Internationale Liga, die kanadiſchen 
Regeln einzuführen, vor allem hinſichtlich der 
Abſeitsregeln. Es wurde feſtgelegt, daß 


ein Abſeits auch im mittleren Drittel 
nicht gilt, 


alls der die Scheibe abgebende Spieler ſich gleich⸗ 
alls in dieſem Drittel befindet. Im Zuſammen⸗ 
ang damit wurde auch die amerikaniſche Regel 
angenommen nach der im Verteidigungsdrittel 
nur der Torhüter und zwei weitere Spieler ſich 
aufhalten dürfen, ſofern die Scheibe ſich im mitt⸗ 
leren oder im gegneriſchen Spielfeld befindet. — 
Daneben wurde noch über den Schutz für die 
Schiedsrichter und darüber geſprochen, daß 
die Landesverbände ſtrengſtens darauf zu achten 
haben, daß die Amateurregeln nicht über⸗ 
treten werden. Weiter wurden folgende Aende⸗ 
rungen beſchloſſen: Es wird der Stra bully drei 
Meter vor dem Tor eingeführt, bei dem die ver⸗ 
teidigenden Spieler fünf Meter von der Scheibe 
entfernt ſein müſſen. Unterbrechungen 
des Spieles dürfen nur noch vorgenommen 


werden, wenn der Stock des Torhüters bricht, 
nicht aber, wenn der Stock eines anderen Spie⸗ 
lers ſpielunfähig wird. Bei Ausſchluß des Tor⸗ 
mannes kann dieſer durch einen anderen Spieler 
erſetzt werden, der wohl den Stock des Tor⸗ 
mannes, nicht aber deſſen Ausrüſtung verwenden 
darf. Eine lange Ausſprache gab es wegen des 
Kick. Schließlich einigte man ſich dahin, daß 
das Zuführen der Scheibe zum Stock mit dem 
Schlittſchuh im eigenen und neutralen Drittel ge⸗ 
ſtattet iſt. Einem Antrage Frankreichs, in Zu⸗ 
kunft zwei Schiedsrichter zu verwenden, 
will man probeweiſe ſtattgeben, und zwar bei dem 
am Freitag, 24. Februar, ſtattfindenden Troſt⸗ 
turnier. - 


CB. Grün⸗Gold Beuthen 
verliert knapp in Königshütte 


Die junge Eishockeymannſchaft des Eislauf⸗ 
vereins „Grün Gold“ Beuthen trug am 
Sonntag auf der Stadionbahn in Königshütte ein 
Freundſchaftsſpiel gegen den Königshütter 
Eishockeyklub aus und unterlag gegen deſſen 
ſpielſtarke Mannſchaft, die außerdem noch durch 
zwei bekannte Spieler des S TL. Kattowitz 
verſtärkt war, nach durchaus offenem Spielverlauf 
recht ehrenvoll mit 8:1 (0:1), 1:0, 2:0). Im erſten 
Drittel waren die Beuthener zunächſt in großer 
Fahrt und erzielten durch Borzutzki fogar den 
erſten Treffer. Im zweiten Spielabſchnitt traten 
bei Königshütte dann die bereits erwähnten Kat⸗ 
towitzer Spieler ein, wodurch die Aktionen der 
Einheimiſchen bedeutend gefährlicher wurden. 


Der oberſchleſiſche Turnierſport 
hat ſich im Jahre 1932 etwa auf der gleichen 
Höhe wie im Vorjahre gehalten. Trotz der Not 
der Zeit iſt ſogar eine kleine Steigerung 
zu vermerken. Es fanden im ganzen 12 (1931: 11) 
Veranſtaltungen ſtatt, von denen die der Leob⸗ 
ſchützer Schwadron, verbunden mit dem 
Kreiswettkampf der ländlichen 
Reiter, und des 11. Reiter⸗ Regiments 
in 5 verbunden mit dem länd⸗ 
ichen Provinzialwettkampf, die be⸗ 
deutendſten waren. In kleinerem Rahmen ver⸗ 
liefen die Turniere in Neiße, Katſcher, 
Coſel, Ratibor und Malapane. Es 
fanden 1 Materialprüfung, 4 Eignungsprüfungen, 
10 Dreſſurprüfungen, 15 Jagdſpringen, 5 Ge⸗ 
länderitte und 7 Vielſeitigkeitsprüfungen ſtatt. 
Der Neft der 51 (1931: 40) Preisbewerbungen 
waren ſolche verſchiedener Art. Es ſtarteten im 
ganzen 554 (454) Pferde, alſo 100 mehr als im 
Vorjahr. Leider ließ die Beteiligung des 
Großgrundbeſitzes mit 9 (47) Starts 
ſehr zu wünſchen übrig, dagegen ſtieg diejenige des 
Kleinbeſitzes auf 171 (135), diejenige von 
Nichtlandwirten, in erſter Linie der 
Reichswehr und der Schutzpolizei auf 374 (269). 
Die Starts verteilen ſich auf 212 verſchiedene 
Pferde, von denen 105 im Beſitz von Offizieren 
und Truppenteilen der Reichswehr, 26 im Beſitz 
der Schutzpolizei, 89 in Privatbeſitz waren. Von 
letzteren waren nur faſt die Hälfte, 39, in Ober⸗ 
ſchleſien gezogen. 42 Zivilreiter, faſt alles junge 
Landwirte, zogen es vor, ihr Pferdematerial 
außerhalb der Provinz zu kaufen, ſtatt ihren hei⸗ 


milden Berufsgenoſſen einen Verdienſt zukom⸗ 


men zu laſſen. Obwohl Reichswehr und Schupo 
nicht in Oberſchleſien remontieren, ritt erſtere 
auf 5, letztere auf 1 heimiſchen Zuchtprodukt 
Trotzdem haben ſich die oberſchleſiſchen Pferde 
ſehr gut gehalten, indem fie 21 gegen 50mal die 
Siegesſchleife erringen konnten. Im ganzen 


wurden 265 (267) Pferde mit Preiſen ausgezeich⸗ 


net, davon 242 (160) Ehrenpreiſe und 1720 RM 
(3362,50) in bar. Die Verminderung der 
Geldpreiſe war eine Folge der ſehr ſtarken 
Kürzung der Staatsbeihilfen, von denen 
1165 RM vergeben wurden, während 415 RM 
nicht zur Vergebung gelangen konnten, weil bei 


Trotzdem hielt der Beuthener Eislaufverein das 
Spiel weiter offen und hatte ſogar noch wiedere 
holt große Torgelegenheiten, die aber durch die 
Unentſchloſſenheit der Stürmer nicht 
ausgenutzt wurden. Dagegen erzielten die Königs⸗ 
hütter in dieſem Drittel bei einem überraſchenden 
Durchbruch das Ausgleichstor. Im Schlußdrittel 
waren die Oſtoberſchleſier dann klar überlegen, zu⸗ 
dem die Beuthener, die keine Auswechſelſpieler zur 
Stelle hatten, ſehr abgekämpft ſchienen. Obwohl 
der Beuthener Torhüter ganz her vor r ags nde 
Abwehrarbeit leiſtete, gelang es den Königs⸗ 
hüttern, ihn noch zweimal zu überwinden. 


Beuthen 09 ſpielt in Friedenshütte Eishockey 


Beuthen 09 leiſtet morgen 11 einer 
Einladung der Eishockeyabtetlung von Pogo n 
Friedenshütte Folge. Die Oſtoberſchleſier 
gelten als ſehr ſpielſtark, fo daß die Oger den 
Kampf durchaus nicht leicht nehmen dürfen. 


Schleſiens 


Tiſchtenniz⸗Meiſterſchaft 
Mit Unterſtützung i 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Oberſchleſiens Tiſchtennishochburg Beuthen 
wird wieder einmal der Schauplatz eines großen 
Sportereigniſſes werden. Die Schleſiſche 
Tiſchtennismeiſterſchaften werden am 
Sonntag, dem 5. März, vom Ping-Pong- 
Klub Oberſchleſien Beuthen mit 
Unterſtützung der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poft” durchgeführt werden. Das große inter⸗ 
nationale Meiſterſchaftsturnier wird in 13 Klaſſen 
ausgeſpielt. Teilnahmeberechtigt find alle Spieler 
des In- und Auslandes Schon jetzt find zahl⸗ 
reiche Nennungen aus Schleſien und ſogar aus 
unſerem öſtlichen Nachbarlande eingegangen, ſodaß 
man mit einem Rekordmeldeergebnis rechnen 
kann. Nennungen find an Erwin lapp- 
holz, Feldſtraße 17, zu richten. Nennungsſchluß 
am 1. März. Das Turnier wird im großen 
Schützenhausſaale ausgeſpielt. 


Ueberraſchungen bei den Hindenburger 
Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften 


Hindenburgs Stadtmeiſterſchaften erfreuten 
ſich einer großen Beteiligung. Bei den Herren 
kam es zu ſpannenden Kämpfen, die auch Ueber⸗ 
raſchungen brachten. So wurde in der Endrunde 
der favoriſierte Hampf von ſeinem Klubkamera⸗ 
den Krafozyk geſchlagen. In der B.Klaſſe 
errang Frank vor Kalanich die Meiſterſchaft 
C-Klaſſen⸗Sieger wurde Kern, und in der 
Anfänger⸗Klaſſe blieb Golla erfolgreich. Die 
Damenmeiſterſchaft fiel erwartungsgemäß Frl. 
Rösler zu, die im Endkampf Frl. Lorek ſicher 
abfertigte. Das Herrendoppel war eine ſichere 
Sache des Oberſchleſiſchen Meiſterpaares 


Fahrturniere 1932 und 19 


Rückblick und Ausblick 


Die 1. Mannſchaft der Eishockeyabteilung von 


Werſchleſiſche Neit: und 


den hierfür vorgeſehenen Preisbewerbungen gegen 
die miniſterjellen Beſtimmungen grob berſtoßen 
wurde. 
Die erfolgreichſten Turnierreiter 
Oberſchleſiens 


waren Jungreiter Günther Behrla (R. B. 
Leobſchütz) mit 4, Oblt. Hochbaum (R. R. 8.) 
und Reiter Joſef Riedel R V. Leobſchütz) mit 
3 Siegen. Unterfw. Ratz ke (4/1. R. 7) konnte 
dreimal ſeine Mannſchaft zum Siege führen. 
Zwei Mannſchaftswettbewerbe ſahen den 
Reiterverein „Graf Goetzen“ Leob- 
ſchütz, ſiegreich, der in Neuſtadt zum dritten Male 
die Provinzialſtandarte erringen konnte. 

Auf auswärtigen Turnierplätzen 
konnten 9 oberſchleſiſche Pferde Erfolge erringen. 
Unter ihnen befinden ſich ſo bekannte Pferde, wie 
Pelargonie, die mit 1623 RM gewonnenen. Geld- 
preiſen an 14. Stelle in der Liſte der erfolgreichen 
Turnierpferde ſteht. Fledermaus iſt mit 1165 
NM auf die 41. Stelle gekommen. Beide Stuten 
ſtammen aus dem Privatgeſtüt Krzano⸗ 
witz, Kr. Coſel. Der erfolgreiche Züchter des 
Jahres war jedoch Major g. D. v. Cramon, 
Roſchkowitz, Kr. Kreuzburg, der für einen Sieg 
von Vaſall in Berlin 200 RM Züchterprämie 
vereinnahmen konnte. 

Das Jahr 1933 wird, ſoweit die bisherigen 
Anmeldungen überſehen laſſen, wieder einen 
Auftrieb im oberſchleſiſchen Tur- 
nierſport bringen. Neuſtadt und Leobſchütz 
werden wieder ihre Sommerturniere im üblichen 
Rahmen bringen. Die Landwirtſchaftskammer 
will in großem Rahmen Leiſtungsprüfun⸗ 
gen im ſchweren Zuge durchführen. Die 
fortgeſchritteneren ländlichen Vereine wollen in 
erhöhter Zahl Turniere abhalten. Einen für 
Oberſchleſien neuen Höhepunkt wird jedoch der 
Herbſt bringen. Der Reichsverband für Zucht 
und Prüfung Deutſchen Warmbluts wird im 
September es feiner großen Turniere in Ober- 
ſchleſien, un i 
alten Man hofft durch dieſe Tat dem Reitſport 
in Oberſchleſien einen beſonderen Aufſchwung zu 
geben, iſt es doch im Grenzlande beſonders wich⸗ 
tig, daß die Jugend lernt, zu Pferd zu ſitzen. 

1 V. 


Rösler / Hampf, die im Endkampf Tichauer / 
Frank das Nachſehen gaben. Doppel⸗B⸗Meiſter 
wurden Frank Wieczorek. 

i ? A $ EG 


Der TTC. Weit Gleiwitz trug bei guter Be- 
teiligung ſeine Klubmeiſterſchaften aus, die ſchöne 
Kämpfe brachten. Bei den Herren war 
Schnapka nicht zu ſchlagen. Zweiter wurde 
Hollmann. Das Herrendoppel gewannen Bie ⸗ 
nert / Hollmann. Die Damenmeiſterſchaft 
ſicherte ſich Frl. Benſch. Das gemiſchte 
Doppel ſah die Geſchwiſter Benſch erfolgreich. 


Engneſtangen Weltmeiſter 
der Eisſchnellüäuſer 


In Drontheim wurden die Wettbewerbe 
um die Weltmeiſterſchaft im Cie 
ſchnellauf ausgetragen. Ueber 500 Meter. era 
zielte Engneſtangen mit 43,4 Sek. die Beſt⸗ 
zeit vor Thunberg mit 43,6 und H. Pederſen mit 
43,9, während über 5000 Meter der Titelverteidi⸗ 
ger Ballangrud in 8:425 vor Staksrud und 
dem Amerikaner Schroeder in Front endete. Die 
dann mit den beiden Strecken über 1500 und 
10 000 Meter beendeten Schnellauf⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften ergaben den nicht ganz erwarteten Sieg 
des jungen, erft 23jährigen Norwegers En ae 
tangen, der im Geſamtergebnis feine beiden 
Landsleute Staksrud und den Titelverteidiger 
Ballangrud auf die nächſten Plätze verwies. 
Hinter den drei Norwegern plazierten ſich die 
Amerikaner Schröder und Taylor. Erſt dann 
konnte ſich der mehrmalige Weltmeiſter Thun⸗ 
berg, e zur Geltung bringen. Gut waren 
die gelaufenen Zeiten in der 1500⸗Meter⸗Strecke, 
die Thunberg in 2,228 vor den Nore 
wegern Engneſtangen, Ballangrud und Evenſen 
gewann. Von der großen Klaſſe des Amerikaners 
Schröder ſpricht es, wenn er den 10000- 
Meter⸗Lauf noch in der guten Zeit von 17,43,86 
mit beträchtlichem Vorſprung vor Staksrud, dem 
Holländer Heiden, Engneſtangen und Ballangrid 
an ſich brachte. Thunberg kam durch ‚Sturz ins 
Hintertreffen und belegte nur den 18. Platz. 


VfB. Gleiwitz — Germania Sosnitza 9:4 


In Sosnitza waren zahlreiche Zuſchauer 
zu dieſem Kampf erſchienen, die auch ein ſchönes 
und faires Spiel zu ſehen bekamen. Beſonders 
in der erſten Halbzeit verlief der Kampf flott und 
ziemlich ausgeglichen. Der VfB. ging mit 2:0 
in Führung, ließ aber in der Folge ekwas nach 
was der Platzverein geſchickt zum Ausgleich und 
ſpäter zur Führung (4:2) ausnutzte. Im zweiten 
Abſchnitt waren die Germanen ziemlich fertig, 
Der VfB. kombinierte ſchön, lag ſtändig im An⸗ 
griff und hatte bald aufgeholt Das gute Rujan 
menſpiel im Sturm ſowie die ausgezeichnete 
Unterſtützung der Läufer ließen die Germanen 
nur felten aufkommen. In gleichmäßigen Mhe 
ſtänden wurde die Torzahl bis auf neun- ges 
ſchraubt. ! i 


| 


im Beuthener Stadion, ab⸗ 
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„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ eine Warnung 
bor einem zweiten Kürten. Ein Heirats⸗ 
ſchwindler hat nämlich in mehreren Fällen 
durch Heiratsinſerate, vor allem in weſtdeutſchen 


Zeitungen, mehrere Damen kennen gelernt, die N 


nach der Begegnung mit dem Unbekannten immer 
ſpurlos verſchwanden. Die Dortmunder Kri⸗ S 
minalpolizei verhaftete in Selm (Weſtfalen] zwei 
verdächtige Perſonen, den 35 Jahre alten Chauf⸗ 
jene Eberhard Pieper und den 41jährigen Are 
beiter Scheer. Nach ſtundenlangem Kreuzver⸗ 


hör hat die Mordkommiſſion feſtgeſtellt, daß man 


in Pieper einen Mittäter des Mordes 
an dem Holzhändler Narowſki, in 
Scheer aber den zweiten Kürten 


gefaßt 


hat. Auf Scheers Konto kommen mit einiger 
ſechs! 


Sicherheit wenigſtens drei Morde, 
Mordverſuche und ein geplanter Einbruch oder 
Raubüberfall. Wahrſcheinlich wird ſich die An⸗ 
zahl der Mordtaten des zweiten Kürten noch er⸗ 
höhen, da die Ermittelungen noch 
werden. i 
Das anſcheinend letzte Opfer des zweiten Kür⸗ 
“ten, die fünfzigjährige Stenotypiſtin Emma 
Schneider, die im November vergangenen 
Jahres auf ein Heiratsinſerat aus Herford nach 
Dortmund gelockt wurde und ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden war, hat durch ihren Tod weſent⸗ 
lich zur Ermittelung des Täters beigetragen. 
Durch Vergleich der Antwortbriefe der 
Chiffre⸗Inſerenten, der von dem bekannten Ber⸗ 
liner Gerichtschemiker Profeſſor Brüning 
vorgenommen wurde, konnte feſtgeſtellt werden, 


daß der Brief an Frl. Schneider mit derſelben IN 


Schrift wie an ein früheres Opfer, Witwe 
Schur, geſchrieben wurde. Damit war zunächſt 
der Beweis erbracht, daß der unbekannte Täter 
in beiden Fällen der gleiche ſein mußte. 
Auf Grund dieſex Feſtſtellungen batte die 
Dortmunder Kriminalpoli i in den letzten Tagen 
durch Preſſe und Rundfunk an die weite 
äliſche Bevölkerung eine Aufforderung gerichtet, 
ei der Aufklärung der furchtbaren Verhrechens⸗ 
jerie 3 Einige Tage ſpäter meldete ſich 
bei der Dortmunder Kriminalpolizei ein junger 
Mann, der erklärte, ſeine Schweſter habe ſich vor 
mehreren Monaten auf ein Heiratsinſerat gemel⸗ 
det und ſei ſo mit einem Mann bekannt gewor⸗ 
A: ſich Heinrich Meyer genannt ‚babe, 


Der Briepbräger 


ſpricht bei unſern Pao ſt beziehern 

i ie Tagen zur Abholung des ee 
geldes der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ für 
Monat März vor. Wir bitten höflichſt, 
den Betrag von 2,92 RM. (bei Abholung 
vom Poſtamt koſtet die Zeitung nur 
2,50. RM.] bereitzuhalten. 


Niemals war eine Zeitung, die ihre Leſer 


umfaſſend und zuverläſſig unterrichtet, not⸗⸗ 


wendiger als jetzt. Im wechſelvollen poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Geſchehen von 
heute bietet die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
ihren Beziehern beſonders nützlichen Leſeſtoff. 
Nach wie vor fieht fie ihr Ziel in ſachlicher 
Aufklärung und ee Meinungs: 


fortgeſetzt Als 


[Narowſki ſchon feſtgeſtellt worden war, daß 


Dazu kommen aber noch viele weitere Beweiſe. 
So iſt der 
‚Ereifen, in denen fowohl Pieper als auch Scheer 
ſehr bekannt find, mitgeteilt worden, daß KEY 


der zweite Kürten verhaftet 
Bisher in drei Mordfällen überführt 


In der Ausgabe bar 18. d. Mts. brachte die] Sie habe aber wegen des en 0 en 


Bekannten Verdacht ge⸗ 
n aufgefordert, fih in ihrem 0 5 
ſein auf der Polizei beſtätigen zu laſſen, daß 
er wirklich Heinrich M heiße. So ſtellte ſich 
heraus, daß er in Wirklichkeit einen anderen 
amen lei und verheiratet war. Der ertappte 
Schwindler hätte nun flehentlich gebeten, doch die 
Sache auf ſich beruhen zu laffen. Er hätte das 
Heiratsinſerat nur aufgegeben, um einmal Ur ⸗ 
laub von der Ehe zu haben. Tatſächlich wurde 
dann auch keine Anzeige gegen den Betrüger er⸗ 
ſtattet. i 
Als die Beamten der Mordkommiſſion dem 
die nun mehrere Namen von Leuten nannten, 
a fie in der Angelegenheit ſchon in Berba 
atte, 


rief der Zeuge plotzlich, als der Name g 
„Auguſt Scheer“ fiel: „Ja, das ijt 
er, dieſer Name wurde damals auf der 

Polizeiwache genannt!“ 


Run war es nicht ſehr ſchwer ſeſtzuſtellen, daß 
Auguſt Scheer in der Ofenſtraße 3 eine kleine 
Wohnung zuſammen mit ſeiner Frau bewohnte. 
man im Auto dorthin fuhr, um Scheer zu 
verhaften erfuhr man aber von ſeiner ran, da 
er am Mittwoch mit ſeinem Freunde Eberhar 
Pieper eine Wanderung ins Münſterland an⸗ 
getreten habe Durch Rundfunk, Polizeifunk 
und Preſſe wurde au rieſiger Fahn⸗ 
dungsdienſt nach den beiden eingeleitet, der 
ſich über ganz Weſtdeutſchland eritredte, 
In Selm gelang es dem Hauptwachtmeiſter 
Neuhaus von der kommunalen Polizei Selm, 
Pieper und Scheer zu verhaften. Die Frau 
eines Gaſtwirts in Selm hatte in der Nacht 


verdächtige Geſtalten um ihr Haus 
5 ſchleichen 


ſehen und ſofort vermutet, daß ein Einbruch 
geplant war. Am Freitag vormittag kamen dann 
nacheinander zwei abgeriſſen gekleidete Männer 
herein. Jeder verlangte an der Theke drei Zi⸗ 
garetten. Das fiel der Wirtin auf, umſo⸗ 
mehr, als ſie in den beiden die Verdächtigen von 
der vergangenen Nacht zu erkennen glaubte. 
Sie veranlaßte ihren Mann, den beiden Männern 
zu folgen. Der Wirt erinnerte ſich, am Abend 
zuvor im Radio den Durchſpruch der Dortmunder 
Polizei gehört zu haben. Die darin gegebene Be⸗ 
ſchreibung von Scheer ſchien auf den einen der 
Männer zu paſſen. Als er kurz darauf, immer 
nur wenige Meter hinter den Verdächtigen gehend, 
den ihm gut bekannten Polizeibeamten Neuhaus 
traf, ließ er beide feſtnehmen. 

Pieper wurde zuerſt vernommen, weil kurz nach 
der Auffindung des ermordeten Holzhändlers 


Verhaltens me neuen 
ſchöpft und 


ber. Chauffeur Eberhard Pieper einer der 


Haupttäter dieſes Mordes ſein mußte. 

Pieper leugnete mit ungewöhnlicher 
Hartnäckigkeit. Er bot ein Alibi au, bei 
deſſen erſter Prüfung feſtgeſtellt wurde, daß es 
falſch war. 


Dann wurde Scheer am Sonnabend und 
Auch Scheer be⸗ 
Ver⸗ 


Sonntag ſtundenlang verhört. 
ſtritt alles mit geradezu , 
biſſenheit. Aber allein 


die Schriftproben überführen ihn reſtlos. 


Mordkommiſſion aus Verbrecher⸗ 


Stenoiypiſtin Schneider ermordert und 
verſcharrt habe 


Weiter haben die Ermittlungen ergeben, daß 
im Fall Narowſki nicht nur Pieper, ſondern 
auch Scheer mitgewirkt habe. Während Pieper 
das Anio der Mörder ſteuerte, ſcheint Scheer 
aktiv an der Tat beteiligt zu fein, 

Am ſpäten Sonntagabend hat Pieper dann ein 
Teilgeſtändnis abgelegt. Er hat zu⸗ 
gegeben, den Wagen, der bei dem Mord an 
Narowfki benutzt wurde, nach Holzwickede 
[dem Wäldchen, wo Narowſfkis Leiche gefunden 
wurde] herausgefahren zu haben. 


Polniſche Zahlungen 
an Frankreich? 


Zum polniſchen Staatshaushaltsplan äußerte 
im Warſchauer Sejm ber Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Klubs, der oberſchleſiſche Sejmabgeord⸗ 
nete Roſumek, daß der Deutſche Sejmklub den 
Voranſchlag der Regierung ablehnen müſſe, 
da er einen Fehlbetrag von mehreren hun⸗ 
dert Millionen Zloty enthalte. Abgeordneter Ro- 
ſumek ſprach beſonders gegen die Steuerveranla⸗ 
gung der polniſchen Finanzbehörden, die als 
Waffe gegen das Deutſchtum gebraucht werde. 
Weiter erkundigte ſich Roſumek, ob der Staat 
keine Einnahmen aus der oberſchleſiſchen Grube 
„Skarboferm“ beziehe. Denn die Schul den⸗ 
zahlungen an Frankreich, die aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Skarboferm beſtritten werden, ſeien 
im Schuldenausweis des Haushaltplanes nicht 
vermerkt worden. Das laſſe vermuten, daß 
Polen Frankreich als Lohn für die Abtretung 
Oſtoberſchleſiens an Polen die Betriebsüberſchüſſe 
der Skarboferm bis zum Jahre 1939 abführe. 

Auf dieſe Anfrage hat die Regierung nicht 
geantwortet, wodurch die . Roſumeks 
weiter verſtärkt wurden. 


Präſident Rooſevelts Lebensretterin. 


Die Arztgattin Mrs. Croß, 
die im Augenblick des Attentats auf den 


Präſidenten Rooſevelt unmittelbar neben 
dem Täter, dem italieniſchen Anarchiſten 
Zanagara, ſtand und deſſen Arm, mehr im 
Schrecken als aus Ueberlegung, hochſchlug, 
ſo daß der letzte auf Präſident Rooſevelt ab⸗ 
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Deutschlands Anteil 
um polnischen Außenhandel 


‚Nach den Zahlen des Statistischen, Haupt- 
amtes in Warschau betrug die polnische 
Einfuhr 1932 insgesamt 862 Millionen Zloty, 
wobei der Anteil der Einfuhr von deutschen 
Produkten 173,1 Millionen Zloty oder. 20,1 Pro- 
zent der Gesamteinfuhr ausmacht. Im Jahre 
1931 betrug der deutsche Anteil wertmäßig 
859,2 Millionen Zloty bezw. 24,5 Prozent. Hin- 
sichtlich der Einfuhr steht Deutschland in 
Polen immer noch an erster Stelle. In der 
Ausfuhr dagegen nimmt England die 
erste Stelle ein, das einen Warenwert in Höhe 
von 178,1 Millionen Zloty bei einem polnischen 
Gesamtexport von 1083 Millionen Zloty ent- 
gegennimmt, oder anders ausgedrückt 16,4 Pro- 
zent, Dichtauf folgt Deuts schland mit 175.9 Mil- 
lionen Zloty bezw. 16.2 Prozent (im Vorjahr 
315,3 Millionen Zloty bezw. 16,8 Prozent), 


Der deutsche Anteil am Außenhandel Polens 
ist also sowohl in der Ausfuhr als auch in der 
Einfuhr und hier besondere) weiter zurück- 
gegangen. Die Warenbezüge Polens aue 
Deutschland sind 1932 auf 48,1 Prozent des Vor- 
jahrs gesunken, während die Gesamteinfuhr 
Polens in diesem Jahre 58,7. Prozent des Ei nfuhr- 
Wertes von 1931 betrug. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut gehalten 
Frankfurt a. M., 20. Februar. Aku 38%, 
AEG. 26%, IG. Farben 109%, Lahmeyer 118%; 
Rütgerswerke 43, Schuckert 89, Siemens und 
Reichsbahn 9%, Hapag 17%, 
Lloyd 17%, Ablösung neu 8,95, alt 68%, Reichs- 
bank 152, Buderus 47%, Stahlverein 35%. 


25jähriges Jubiläum des Cuxhavener 
Fischmarktes 


Am 28. Februar 1988 begeht 'man in Cu x- 


ba ven den Tag, an dem, nach“ N 


sehr großer Schwierigkeiten, von 25 Jahren der 
dortige Seefischmarkt eröffnet werden 
konnte. Trotzdem durch Krieg, Blockade, In- 
flation und Wirtschaftskrise der größte Teil 
dieser 25 Jahre in Kämpfen der Cuxhavener 


Fischwirtschaft verflossen ist, kann man heute 


nach einem Vierteljahrbundert eine staunens- 
werte Entwicklung.des Fischmarktes, der 
Fischwirtschaft und der ganzen Stadt fest- 
stellen. Der Auktion sumschlag stieg 
von 8,5 Millionen Pfund im Jahre 1908 auf 145 
Millionen Pfund im Jahre 1982, die Fisch- 
dampferflotte von 12 auf 110 Schiffe, die 
Zahl der Fischgroßhandlungen. und 
Fischindustriebetriebe von 24 auf etwa 100. die 
Einwohnerzahl der Stadt von 10000 auf 23 000. 
An dem. vom Hamburgischen Staat 1907/08 er- 
bauten. und nach dem Kriege wesentlich erwei- 
terten Fischereihafen ist eine neue In- 
dustriestadt entstanden, die Wohnstadt Cux- 
hayen hat sich in den 25 Jahren mehr als ver- 
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Devisen In der Steuererklärung 


Von Rechtsanwalt am Rammergericht Bernhard Blau, Berlin 


Im Hinblick auf die bevorstehenden Steuer- 
erklärungen, die bis zum 15. März 1933 abzu- 
geben sind, ist die Behandlung von Devisen 
in den Stewererklärungen von auber- 
ordentlicher Tragweite. Insbesondere handelt 
es sich hier um die Entscheidung zweier wich- 
tiger Fragen: 

1. Welchen Einfluß haben die Devisen- 
beschränkungen auf die Bewertung von Devisen? 

2. Welchen Einfluß hat die Nichtigkeit von 
Devisengeschäften auf die Steuerpflicht? 


Bewertung von Devisen, 


Nach dem Erlaß des Reichsministers der 
Finanzen — S. 2209/25 III — sind bei der Be- 
Wertung von Schulden in ausländischer Währung 
gegenüber Ländern, die den Goldstandard ver- 
lassen haben, die Devisenkurse zudrunde zu 
legen.. Senatspräsident am Reiehsfinanzhof, 
Dr. Becker, hat bereits darauf hingewiesen, 

daß diese Regelung bedenklich ist, da ihr 

der Grundsatz der Kontinuität der Bilanz ent 
gegensteht (Steuer und Wirtschaft 1932, Sp. 535) 
Er führt weiter aus, „daß ein Pflichtiger, det 
auf diese, Weise — z. B. er hat eine auf Jahre 
unkündbare Schuld in englischen Pfun- 
dem aufgenommen und ist auch nicht in der 
Lage, jetzt englische Pfunde zu kaufen und. sie 
bis zur Abtragung der Schuld liegen zu lassen 
oder sonst festzulegen — gezwungen wird, einen 
hohen Gewinn auszuweisen und zu versteuern, 
wenig erbaut von dieser Regelung ist, wenn er 
erst beim Reichsfinanzhof von der Steuer be- 
freit wird“. 2 

Anders ist die Sachlage zu beurteilen, wenn 
den Schulden in ausländischer Währung An- 
sprüche, und zwar ebenfalle in fremder 
Währung, gegenüberstehen. Für die Ver- 
rechnung von Forderungen und Schulden der- 
selben ausländischen Währung ist insbesondere 
auf ein Urteil des Reichsfinanzhofes hinzuwei- 
sen, nach welchem nur der Deberschuß, sei 
es der Forderungen, sei es der. Schulden, zu 
bewerten ist (vgl. Steuer und Wirtschaft 1925, 
Nr. 448, 450). Voraussetzung ist aber hierbei, 
daß die. Forderungen zur Verrechnung mit den 
Schulden verfügbar sind. und nicht etwa z. B. 
zur Beschaffung von Rohstoffen benötigt wer- 
den: i 

Für die Bewertung: ausländischer 
Forderungen ist auch, soweit ausländische 
Devisengesetze in Frage kommen, die Unmög- 
liehkeit sowie, abgesehen: hiervon, überhaupt 
such die Schwierigkeit bei der Einziehung von 
Forderungen zu berücksichtigen, ferner auch die 
Zulässigkeit erhöhter Abschreibungen auf Fors 
derungen in ausländischer Wahrung wegen der 
Devisenbewirtschaftung im Auslande umd im 
Hlaple : 
Für Devisentermingeschäfte, die 
nach $ 11 der Devisenverordnung nur zulässig 
sind, wenn’ sie durch Vermittlung der Reichs- 
bank oder einer von ihr bestimmten Stelle oder 
mit Genehmigung der Stelle für Devisenbewirt- 
schaftung mit der Reichsbank oder einer De- 
visenbank abgeschlossen werden, ist das Urteil 
des Reichsfinanzhofes vom’ 10. 10. 1928 von 
Bedeutung. Danach : gehören Devisehtermin- 
geschäfte zum Gewerbebetriebe, auch 
wenn sie im Betriebe eines gewöhnlich auf an- 
dere Geschäfte gerichteten Handelsgewerbes ge- 
tätigt werden (Steuer und Wirtschaft 1928, 
Nr. 800). a 
Für die Bewertung der auf Grund von 
Exportgeschäften erworbenen Devisen ist 
Zu beachten, daß der Anschaffungszeit. 
punkt hier regelmäßig der Tag der Belastung 
des ausländischen Kaufers auf Grund der ər- 


folgten Lieferung ist (vgl. auch Urteil des Reichs- 
kinanzhofs Steuer und Wirtschaft 1924, Nr. 268). 
Bei einer Klausel „mit 3-Monats-Akzept nach 
Fertigstellung oder Lieferung“ und in sonstigen 
Fällen, in denen die Devisenforderung erst einige 
Zeit nach der Lieferung zu erfüllen ist, ist für 
die Bewertung nicht der Fälligkeits- 
tag ausschlaggebend. Die Devisen sind 
vielmehr auch hier nach dem Zeitpunkt des 
Erwerbes zu bewerten. Daß die Buchungen erst 
am Tage der tatsächlichen Lieferung erfolgten, 
ist unerheblich (Reichsfinanzhof in Steuer und 
Wirtschaft 1926, Urt. Nr. 464). 15 ; 


Nichtigkeit von Devisengeschäften und 
Steuerpflicht 


Der Einfluß der Devisengesetzgebung auf das 
Steuerrecht zeigt sich in besonderem Maße bei 
der Frage des Einflusses der Nichtig- 
keit von Devisengeschäften auf die Steuer- 
pflicht. Nach der Rechtsprechung des 
Reichsfinanzhofs hindert die bürgerlich-recht- 
liche Nichtigkeit der Rechtsgeschäfte nicht 
deren steuerrechtliche Wirksamkeit; es sind 
auch verbotene und strafbare 
Rechtsgeschäfte (Umsatz von Schmugg- 
lerware) umsatzsteuerpflichtig. ; N 

Für das Gebiet der Einkommen- und Körper- 
schaftssteuer hat der Reichsfinaunzhof ange- 
nommen, daß, solange die Beteiligten ein nich- 
tiges Rechtsgeschäft unter sich gelten lassen, 
das Geschäft auch steuerrechtlich als gültig 
zu behandeln ist. Umgekehrt ist aber ein 
Rechtsgeschäft, das von den Beteiligten als 
nichtig behandelt wird, auch von der Steuer- 
behörde entsprechend der Auslegung der Be- 
teiligten zu behandeln (vgl. Urteil des Reichs- 
finanzhofs Steuer und Wirtschaft, 1923, Nr. 594, 
665; 1929 Nr. 27). Diese Entscheidung ist 
gerade für das jetzige Devisenrecht 
von großer Bedeutung im Hinblick auf die 
Schaffung der „relativen Nichtigkeit“ in § 29 
Devisenverordnung. Der. erwähnte Leitsatz des 
Reichsfinanzhofs trifft den Fall, in dem nach 
§ 29 Devisenverordnung die Nichtigkeit nicht 
zum Nachteil des Gegenkontrahenten geltend ge- 
macht werden kann, und zwar wenn er den 
die Nichtigkeit begründenden 
Sachverhalt beim Abschluß des Geschäfts 
nicht kannte oder wenn es sich um eine im 


Ausland ansässige Person handelt, es sei denn, 


daß ihr die Kenntnis der Nichtigkeit nachge- 
wiesen wird. 

Für die Frage der steuerrechtlichen Aus- 
Wirkungen der Nichtigkeit ist aber zu beach- 
ten, daß die Nichtigkeit bei Devisengeschäften 
im Allgemeinen das dingliebe Erti 
lungsgeschäft und nicht das diesem zu- 
grunde liegende Verpflichtungsgeschäft ergreift, 
Von Verpflichtungsgeschäften, die von der Nich- 
tigkeit erfaßt werden können, sind zu erwähnen 
die Krediteinräumung in Reichs- und Goldmark 


an im Ausland ansässige Personen“ 


(8:13: Abs. 1 Devisenverordnung)} sowie der Er- 
werb eines Anspruchs auf Aushändigung : von 
Wertpapieren (S 9 Devisenverordnung). ; Inso- 
weit das an sich gültige Verpflichtungsgeschäft 
infolge der Devisenbewirtechaftune nicht erfüllt 
werden kann, weil dem Erfüllungsseschäft die 
Genehmigung versagt wird, kommen die Grund- 
sätze des bürgerlichen Rechts über die Unmög- 
lichkeit der Leistung zur Anwendung. 
sich hieraus ergebende Schadensersatz- 
aneprüche der Kontrahenten sind auch für 
die steuerrechtliche Behandlung des Devisen- 
geschäfts von Bedeutung, RER 


Berlin, 20. Februar: Kupfer 3% B., 37% G., 
Blei 15 B., 14%. G., Zink 19% B., 19% G. 
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Berliner Börse 


Freundlich 


Berlin, 20. Februar. Die freundliche Grund- 
stimmung, die in den letzten Tagen die Börse 
beherrscht hatte, hielt auch zu Beginn der 
neuen Woche an. Zwar konnte das Geschäft 
im Durchschnitt kein größeres Ausmaß anneh- 
men, doch zeigte sich nach wie vor geringes 
Kaufinteresse des Publikums für verschiedene 
Spezialpapiere, Die Beruhigung, die jetzt 
nach. den Detroiter Bankschwierigkeiten in 
Amerika Platz gegriffen hat, die gut behauptete 
Tendenz der New-Yorker Börse vom Sonnabend 
und die beabsichtigte Ermäßigung der 
Autosteuer haben sich natürlich günstig 
ausgewirkt. Die Kurse wiesen zwar keine ganz 
einheitliche Haltung auf, doch tiberwogen Besse- 


rungen, die bis zu 2 Prozent gingen. Ver- 
schiedentlich waren auch kleine Rückgänge 


festzustellen, die aber kaum über % Prozent 
hinausgingen. Darüber hinaus büßten Elektr: 
Schlesien 1% Prozent und Chade 3% Mark ein. 
Stärker gefragt waren Harpener, Siemens, 
RWE., Akkumulatoren, Stöhr, Reichsbank und 
Allgem. Lokolbahn sowie Dtsch. Waffen, die 
sogar 2% Prozent anzogen. Im Vordergrund 
des Interesses standen aber Rhein. Braunkohlen, 
die bei Plus-Plus-Notiz 9% Prozent gewannen, 
Die bekannt gewordenen Einzelheiten über den 
neuen Dividenden-Garantievertrag zwischen 
RWE. und Rhein. Braunkohle, der auf der Auf- 
sichtsratssitzung bei Rhein. Braunkohle am 
23. d. M. zur Beratung kommen wird, veranlaß- 
ten das Rheinland und die hiesige Spekulation 
zu Käufen. Auch am Rentenmarkt schien 
das Kaufinteresse anzuhalten. 

Im Verlaufe wurde das Geschäft allgemein 
etwas lebhafter, und die Kurse konnten erneut 
bis zu 1% Prozent anziehen, wobei Kali- 
Papiere, Siemens, Rhein, Braunkohle und Konti- 


/ 


am Privatdiskontmarkt 


Gummi im Vordergrund standen. Am Berliner 
Geldmarkt hat sich in der Erwartung einer 
Diskontermäßigung eine leichte Versteifung 
durchgesetzt, so daß sich der Tagesgeldsatz auf 
4% bezw. 4% Prozent an der unteren Grenze 
erhöhte. Reichswechsel per 15. Mai und Reichs- 
schatzanweisungen per 16. Oktober blieben wei- 
ter recht gut gefragt, doch ist: das Geschäft 
ruhiger ge- 
worden. Mit nur wenigen Ausnahmen konnten 
sich am Kassamarkt heute Besserungen 
von 1 bis 3 Prozent durchsetzen. Besonders 
fest waren Dtsch. Tafelglas die 6 Prozent an- 
zogen. Brauereien waren leicht rückgängig. 
Die Hypothekenbanken zogen bis 2 Prozent an, 
berliner Hypotheken und Braunschweig-Han- 
nover Hypotheken sogar 3% bezw. 4%. In der 
zweiten Börsenstunde. setzten sich zunächst bei 
den Spezialpapieren wie Konti-Gummi. 
Harpener, Rhein. Braunkohlen usw. weitere Be- 
festigungen durch, die sich aber bis zum Schluß 
nicht behaupten ‚konnten. Auf erhöhter Basis 
machte sich verschiedentlich Glattstellungs- 
bedürfnis bemerkbar, so daß gegen die Höchst- 
kurse Abbröckelungen bis zu 1 Prozent ein- 
traten und die Tendenz als ruhiger bezeichnet 
werden ‚mußte. 


Breslauer. Börse 


Fest 

Breslau, 20. Februar. Die Börse begann die 
Woche in fester Haltung. Am“ Renten- 
markt lasen Boden-Goldpfandbriefe erholt, 
Landschaftliche Goldpfandbriefe knapp behaup- 
tet. Liquidations-Pfandbriefe wenig verändert. 
Ausgesprochen fest waren Roggenpfandbriefe. 
Preußische Landes-Pfandbriefanstat wie am 
Sonnabend 842. Die Tendenz für Alt- und 
Neubesitzanleihe konnte sich etwa behaupten. 
Am Aktienmarkt war kleines Geschäft in 
Gebr, Junghans und Reichelt chem, 


Etwa | (Märk.) 


Be Handel + Gewerbe > Industrie 


Diskonfsenkung? 


Nachdem die Stillhalte- Verhandlungen `, ‚der 
Vergangenheit angehören, taucht naturgemäß 
die Frage auf, ob jetzt der Zeitpunkt gekommen 
sei, in dem Deutschland dureh Senkung des 
Reichsbankdiskonts die organische 
Zinsverbilligung in Angriff nehmen 
kann. Geht man von dem Status der Noten- 
bank aus, so bestehen auch nicht die geringsten 
Bedenken, Seit Jahresfrist ist der Notenumlauf 
um rund 1 Mrd. RM. zurückgegangen. und er 
bewegt sich zur Zeit auf einem Niveau, wie es 
in ähnlicher Tiefe nur noch im Jahre 1926 wie- 
derzufinden ist. Berücksichtigt man ferner, daß 
durch die Senkung der Stillhalte-Zinsen um 
Prozent die Reichsbank in ihren Entschlie- 
gungen freier geworden ist, so wäre die Frage 
einer Verbilligung der Bankrate durchaus zu 
bejahen. Freilich gibt es eine ganze Reihe von 
Dingen, die die Lichtseiten verdunkeln. Die 
Kreditlinie ist um 5 Prozent einge- 
engt worden, und wenn es sieb dabei auch 
nur um eine mehr formale Angelegenheit han- 
delt, so kann bei einer Konjunkturbelebung diese 
Verkleinerung praktische Folgen zeitigen. Ent- 
scheidend für die Entschlüsse des Reichsbank 
direktoriums dürfte aber die Devisenlage 
sein. Die Zentral-Notenbank. muß Anfang März 
eine weitere Abschlagszahlung auf den bekann- 
ten Stützungskredit-der ausländi- 
schen Zentralbanken, der noch in Höhe 
von 86 Mill. Dollar besteht, leisten, und wenn 
die Kürzung der Kreditlinie auch nur einen Be- 
trag von 5 bis 10 Mill. Dollar in Anspruch 
nimmt, so ist immerhin mit einer starken 
Einbuße an Deckungsmitteln zu 
rechnen. Unter diesen Umständen bleibt zu 
überlegen, ob mit der Herabsetzung des Wech- 
selzinsfußes noch gewartet werden soll, bis 


kennen sind. Vielleicht entschließt man sich 
aber auch zu einer %prozentigen Verbilligung 
der Diskontrate; um dem Wunsche der Wirt- 
schaft nach billigerem Gelde entgegenzukom- 
men, ohne den Weg der Vorsicht zu verlassen. 


(Wa .) 


Rückgang. der Erdölgewinnung in Polen 
Die für das Jahr 1932 vorliegenden Angaben 
zeigen, daß die Erdölgewinnung in 
Polen auch im vergangenen Jahre den seit 
1928 andauernden Schrumpfungsprozeß weiter 
durchgemacht hat. Die Förderung wird für 
1932 mit rund 357000 t angegeben gegenüber 
631 000 f. 663 000 t, 675 000 t und 743000 t in 
dem vier Vorjahren 1928 bis 1931. Neben dem 
durch den Preisfall auf den Weltmärkten ver- 
ursachten Rückgang des Exports von Naphtha- 
produkten st für die rückläufige Entwieklung 
der Rohölgewinnung m Poleh such der 
Umstand bestimmend gewesen, daß seit Mitte 
1930 die bis dahin recht beständige Auf: 
n Ahmefähigkeit des Bin nen mark 
tes eine Verringerung erfahren haf. 


all die eben gezeigten Probleme klarer zu er- 


'kartell zu vereinbarenden 


Anfänge 
einer Baumarkt-Ankurbelung 


Lebhafte Umbautätigkeit, 
Arbeitsbeschaffungsprogramm 


In den letzten Monaten wurden — nach der 
Zahl der Wohnungen gerechnet — erheblich 
mehr Wohnungsbauten begonnen als in der 
gleichen Vorjahrszeit. Der Zugang fertiggestell. 
ter Wohnungen war dagegen noch um rund ein 
Drittel geringer als im Vorjahre. Die Um 
bautätigkeit bat unter dem Einfluß der 
Reichszuschüsse während des letzten Viertel- 
jahres 1932 einen ungewöhnlichen Umfang er- 
reicht: 1932 entfiel rund ein Viertel des gesam- 
ten Wohnungszugangs in den Groß- und Mit- 
telstädten (53405 Wohnungen) auf Umbauwoh- 
nungen, 1931 dagegen nur rund 5 v. H. Die 
gewerbliche Bautätigkeit bewegt sich 
nach wie vor auf niedrigem Stand. Die 
Baukosten gehen noch weiter zu- 
rück. Im Januar 1983 war die amtliche Index- 
ziffer der Baukosten (1913 = 100) mit 116.8 
um 9.3 v. H. niedriger als im Vorjahr. Ueber 
die Aussichten des Baumarktes führt 
das Institut für Konjunkturforschung folgendes 
aus: Im Jahre 1933 dürfte sich die Bauleistung 
des Hochbaues nach Art und Umfang von der 
im Jahre 1932 wohl kaum unterscheiden. Dem- 
gegenüber dürfte der Tiefbau durch die Be- 
reitstellung von Mitteln für die Arbeitsbeschaf- 
kung der Bauwirtschaft im ganzen eine wichtige 
Stütze verleihen. Bisher sind insgesamt etwa 
1,2 Mrd. RM. für diese Arbeitsbeschaffung vor- 
gesehen, die zum großen Teil der Bauwirtschaft 
zufließen sollen. Bereits seit Mitte 1932 ist die 
Zahl der beschäftigten Personen im Tiefbau ent- 
gegen der Saisontendenz bis Anfang Dezember 
gestiegen, sie hält sich fast wieder auf 
Vorjahrshöhe, Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
Vergebung und Durchführung der Arbeits- 
beschaffungsaufträge zum überwiegenden Teile 
erst bevorstehen. 


Die Preissenkungsaktion in Polen 

Die polnische Regierung hat eine Be- 
echleunigung der von ihr seit einigen 
Monaten betriebenen Preissenkungs- 
aktion beschlossen und hat, wie verlautet, 
den 15. März ale den Zeitpunkt in Aussicht ge- 
nommen, bis zu dem die von ihr geforderten 
Preisherabsetzungen in den in Betracht kom- 
menden Industriezweigen vorgenommen. werden 
sollen. Gegenwärtig wird von amtlichen Stel 
len mit den Kartelleitungen der Kohlen, 
Ze ment, Papier- und Naphthaindı- 
strie über einen 20prozentigen, bei Naphtha- 
produkten 30prozentigen Preisabbau verhandelt. 
Es wird angenommen, daß die mit dem Zement- 
] Preisermäßfgungen, 
über deren Höhe noch vor sillisen Tagen weit- 
gehende Meinungsverschiedenheiten zwischen 
Resierune und der Zementindustrie bestanden 
haben. nunmehr bereits innzehs ter Zeit 
in Kraft treten dürften. N Be 


Berliner Produktenbörse 
75 20. Februar 1933, - 


(1000 kg) 
Weizen 76.kg -195—197 1 Welzenmen ! Hb 231, — 26,60 
(Märk.) pez: 200 . | Tendenz: matter 5 
rz 18 ht 20.40—22.40 
Mel; 21082108, Tendenz: schwächer 
. Weizenklote 8458085 
Roggen (1/2) 154-156 | Tendenz: behauptet 
Dez. 9 — Oogsenkleie 8,70—9,00 
Marz 163 Tendenz: still i 
i Mai 170 Viktoriaerbsen 20.00-23.00 
Tendenz: ruhiger KI. Speiseerbsen 19.50 200 
Gerste Braugerste 168—177 : N en 
Fufter-w,Industrie 160—167 | einkuchen 1060 
Tendenz: fester Trockenschnitzel 8.80 
Hafer Mark. ` 121—124. | Kartoffeln. weiße 1.15155 
„ Dez. = rote 125 1,85 
„ März . 1511, 180% n gelbe 145-155 
5 Mai 134¼%.—133 — blaue = 
Tendenz: rahig Fabrikk. 0% Stärke = 
Breslauer Produktenbörse j 
Getreide 1000 kg 20. Februar 1988. 
Weizen, hl-Gew 76 kg - ‚I Oelsaaten 100 kg 
(schles.) 74kg 195 Winterraps ~ 
2 Eg 180 Tendenz: Leinsamen 21 
70kg 185 freundlich Senfsamen 27 
68 Kg 177 Hanisamen 
Roggen, schles. 71kg 158 Blaumohn 
u E 
afer Mehl 100 kg 
Braugerste, feinste 150 | Weizenmehl (2004). 2628. 
en — | Rogeenmehl |. < ai, — 218 
inländisch.Gerate 65.kg 167 | Auszugmehl 32—824, 
Wintergerste 61/2 k 162 Tendenz: unregelmäßig 


Tendenz: unregelmäßig 


Posener Produktenbörse 2 
Posen, 20. Februar. Roggen O. 1717.25, 


Tr. 15 To. 17,10. Weizen O. 30,75—81,75, mahl“ 
fähige Gerste A 


13,25—13,75, B 13,75—14,50, 
Braugerste 15,5017, Hafer 1450—1475, Tr. 
15 To. 14.35, 15 To, 14,75, Roggenmehl 65 
26,50 27,50, Weizenmehl 65% 47—49, Roggen- 
kleie 10—10,25, Weizenkleie 9,0010, grobe Wei- 
zenkleie 10,25—11,25, Raps 41—42,  Viktoria- 
erbsen 19-22, Folgererbsen 34—87, roter Klee 
90—110, weißer Klee 70—100,- schwedischer Klee 
80—110, Sommerwicken 12,50—13,50, Pelusch- 
ken 12—43, Serradelle 13—14, blaue Lupinen 
6,00— 7,00, gelbe Lupinen 8,50—9,50. Stimmung 
standhafter, 5 5 
Warschauer Börse 


Bank Polski 
Lilpop 11.,75—11.25—11,00 
Modrzejow 4,25 
Starachowice 10,25—10,05—10,20 
Dollar privat 8.905, New York 8901, New 
York Kabel 8,905, Danzig 173.90, Holland 359,10, 
London 30,67, Paris 35,12, Prag 26,41, Schweiz 


79,25 


anleihe 3% 44,50, Eisenhahnanleihe 5% 39, Döl- 
laranleihe 67 -59,75—60,25, 4% 59—59.25, Bo- 
denkredite 43% 37. Tendenz in Aktien stär- 
kter; in Devisen überwiegend stark. `- 7577 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlöse 


Auszahlung auf > | Geid | Briet | Geid | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,833 0 0,833 0,837 
Canada I Can. Doll. 3.506 3.514 3,506. 3,514 
Japan 1 Yen 0,869 0,871 0,869 0,871 
Istambul 1. türk. Pfd. 2,008 2.012 2,008 2.012 
London Pfd. St. 14.47 14.51 14.45 14.40 
New Vork 1 Doll. 4.209 4,217 4,209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 1,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,33 170.17 | 16023 170.17 
Athen 100 Drachm. 2. 2.362 2,858 2,362 
Brüssel-Antw. Ic Bl. | 58.84 58,96 | 58,70 88.91 
Bukarest 100 Lei 2.488 2,492 2.488 2.402 
Danzig 100 Gulden | 82,17 82,88 82,07 82.28 
Italien 100 Lare 21,50 21,54 21,49 21,55 
Jugoslawien 10% Din. 5,55 5.66 5.554 0,566 
Kowno 100 Litas | 4181 1.90 | 41,88 °| 41,86 
Kopenhagen 10% Kr. | 64.39 64,51 64.40 64.41 
Lissabon 100 Escudo | 1317. 13,19 18.15 18,17 
Oslo 100 Kr. 74.05 74,17 73,93 74.07 
Paris 100 Fre, | 15,58, 16,2 | "18,56 16,60 

j 100 Kr 12,460 ER 12,465 12,485 
Riga : 1.000 Latts 79,72 9,38 79,72 79.88 
Schweiz 100 Fre. 8162 81,78 81,48. 81,64 
Sofia 100 Leva 3,057 3, 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseteu 34.74 34.83 34,72 84,78 
Stockholm 100 Kr. 76,37 76,08 70,37 76,53 
Wien 100 Schill. 40.40 48.00 48.35 48,55 
Warschau 100 Zioty 47.45 (4.85 47,10 47,80 
; | Vauuten-rreiverkenr 


"Berlin, den W, Februar. Poluische Noten: Warschau 
47.15 — 47.35 Kattowitz 47,15 — 47.35, Posen 47,15 — 47.36, 
Gr. Zloty 46.90 — 47.80, Kl, Zloty rA 


Steuergurschein-Notierungen 


Berlin, den 20. Februar 


109342 95 
1908 Sees 1987 79% 
1986, Lia oi 1068 74a 


81 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupter: stetig ET aul. enti Sicht 20.a 
Stand. p. Kasse 17 0 — 5 oftizieller Preis | 1012½ 

„3 Monate | 285 "s | imotfizieil. Preis | 1015-109 
Elektra Preis 2212620 aus. Setti. Preis |" 104, 
Best se.ected | 301-313 I Zink: ruhig 
Elektrowirebars 32%: gewöhnl.prompt 11 
Zinn; träge l! ‚offizieller Preis 11 
Stand. p. Kasse 148 ¼—148ʃ½ . 

3 Monate 1481 —1480% | gew. entf, Sicht. At 

Settl. Preis 148, ottizieller Preis i 14% 
Banka 155 inoffiziesl. Preis 149114, _ 
Straits 1544, gew., Settl, Preis 14 
Blei: stetig Gold 120/642 - 
ausländ. pre mpt iiber T 
attiziel er Preis 101, Silber-Lieferung 
inottizieil Preis 101, Zinn- Ostenpreis 152 ½ 


Berlin, 20. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 


17290, Italien 45,61. deutsche, Mark 212,90, Pos. bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


investitionsanleihe 4 


106,25—106,00, Bau- terdam: Für 100 kg in Mark: 46%, 


